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Lava ! wurde Nachfolger Barthous
Vom Tage

Oer kommende Memelprozeß
Die litauische Regierung hat einen großen

Propagandafeldzug in Szene gesetzt , durch den
der nunmehr für November angekündigte
Memelprozeß zu einer besonderen Sensation
aufgebauscht werden soll , in der deutlichen
Absicht , durch Verurteilung der beschuldigten
Memelländer die Gewaltpolitik im Memel -
land zu „rechtfertigen " . Neben der Festste !-
lung , daß die Anklageschrift über 500 Druck¬
seiten umfaßt , daß sich 126 Angeklagte zu ver -
antworten haben werden und daß rund 300
Zeugen geladen sind , wird das alte Märchen
wieder aufgewärmt , daß sich die Borbereitung
eines „bewaffeneten Aufstandes " gegen
Litauen aus dem vorgefundenen Material ,
den beschlagnahmten Waffen und den Geständ -
niffen der Angeklagten ergebe . Daß es sich
bei den „Waffen " um einige Jagdflinten , nr -
alte Vorderlader und Trommelrevolver und
Studentenschläger handelt , wirb natürlich ver -
schwiegen , ebenso , daß man — mit der Unwis -
jenheit der breiten Masse rechnend — das
»Braun « Buch " von Löns zu einer nationalso -
zialistischen Propagandaschrift gemacht hat und
daß die „Geständnisse " durch Folterungen er -
preßt worden sind . Dafür aber werden in die
große Auslandspresse in sensationeller Auf -
machung Berichte eingeschmuggelt , in denen
behaupet wird , der Prozeß werde erweisen ,
daß die Nationalsozialisten „ ebenso wie in
Wien " auch in Memel einen Putsch hätten
machen wollen .

Dadurch , daß die litauische Regierung das
Urteil schon vorweg nimmt , wodurch man
offenbar die Mcmelbeschwerde ohne weiteres
erledigen zu können glaubt , ist die Auffassung
des englischen Rechtsanwalts Sir A. Law -
rence , daß es den Litauern nicht auf die Fest -
stellung des Rechts , sondern lediglich auf eine
Verurteilung der Angeschuldigten ankommt ,
ohne weiteres gerechtfertigt . Die Absicht tritt
allerdings wie bei allen litauischen Manövern
plump genug zutage .

Ueberhaupl haben sich die litauischen Be -
Hörden die Unterdrücknng der Wahrheit zur
Hauptaufgabe gemacht . Da die memellän -
dischen Leitungen nur die litauische Lügennach -
richten bringen dürfen , sind die Memelländer
in der Nachrichtenübermittlung allein auf den
Königsberger Rundfunksender angewiesen .
Neuerdings wird nun der Empfang der Sen -
düngen — deren Abhören übrigens bei Strafe
verboten ist — ständig durch die Funkstation
des Memeler Hafenbauamts gestört . Man
plant sogar den Bau eines Senders für das
Memelgebiet , der bei Heydekrug aufgestellt
werden und eine große Sendestärke erhalten
soll .

Zur „Woche des deutschen Buches"
Aufruf des Reichsministers Dr . Goebbels

Der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda veröffentlicht zur kommen -
den «Woche des deutsche « Buches " folgenden
Ausruf !

„Vom 4 . bis 11 . November findet die dies -
tährige Woche des deutschen Buches " statt .

Veranstalterin ist die Neichsschristtums -
kammer mit den ihr angegliederten Verbän -
den .

Der Nationalsozialismus hat es stets als
seine besondere Ausgabe angesehen , die Kul -
turgüter der Nation zum wirklichen Besitz des
Volkes zu machen und in den Dienst dieser
grrßen Ausgabe stellt sich die „Woche des
deutschen Buches " .

Es ist Ehrenpflicht . Sorge dafür zu tragen ,
daß der Ruf , der an alle ergeht , nicht nnge -
hört verhallt .

Ich bitte daher alle amtliche » Stellen und
Institutionen , alle politischen und Wirtschaft-
lichen Organifatione « und insbesondere alle
Kultnrverbände , an der Vorarbeit nnd Durch -
führung der „Woche des deutschen Buches "
teilzunehmen und deren Erfolg durch gemein -
sames Zusammenwirken zu sichern .

Wir sind als Volk arm geworden an mate -
riellen Gütern , aber wir sind reich an un -
erschöpslichen Schätzen deutschen Geistes .
Machen wir uns diesen Reichtum zu ei ^en .
Bücher sind noch immer gute Kampf - und Weg -
genossen gewesen . Darum :

Haltet fest am deutschen Buch !
Dr . Goebbels ."

Umbildung der französischen Regierung
Innenminister Marcandeau - Kolonialminister Rollin

X Paris , 13 . Okt .
In dem Ministerrat am Samstagabend

wurde die Umbildung der französi -
schen Regierung vollzogen . A n ß e n -
minister wurde an Stelle des dem Mar -
seiller Anschlag zum Opfer gefallenen bis -
herigen Außenministers Barthon der vis -
herige Kolonialminister L a v a l .

Der ehemalige Wirtschastsminister nnd Ab -
geordnete Roll ! « wurde zum Nachfolger
Lavals im K o l o n i a l m i n i st e r i n m de-
rufen . Der Bürgermeister von Reims und
Abgeordnete Marcandean übernimmt an
Stelle Sarrants das I n n e n m i n i st e -
r i n m . Jnstizminister C h e r o n hat dem
Ministerpräsidenten seinen Rücktritt ange -
boten , um ihm seine Ausgabe zu erleichtern .
Der Ministerpräsident hat den Rücktritt an -
genommen nnd die Neubesetzung des In -
st i z m i n i st e r i n m s für Anfang nächster
Woche angekündigt .

Innenminister S a r r a n t gab offiziell sei-
nen Rücktritt bekannt . Ferner machte er Mit -
teilung von den Maßnahmen gegen
drei hohe Beamte . Der Generalkontrol -
leur bei der allgemeinen Sicherheitspolizei ,
Sisteron , ist ebenso wie der Präsekt des
Departements Bonche du Rhüne und der Di -
rektor der allgemeinen Sicherheitspolizei sei-
nes Postens enthoben morden .

Der neue Außenminister Pierre Laval ist
für französische Verhältnisse jung , er steht im
61 . Lebensjahr nnd stammt aus Mittelfrank -
reich Chateldou (Puy -de - Dome ) . Aus sehr be -
schcidenen Verhältnissen kam er über die
übliche Advokaten - Karriere in die Politik .
1325 war er zunächst Minister im Kabinett
Painleve . Von Ansang an nahm er einen er -
heblichen Einfluß auf die äußere Politik
Frankreichs , wcbei er eine sehr scharfe Ton -
art verkörperte und den Außenminister
Briand in den Hintergrund drängte , als er
1931 eine Konzentrationsregiernna der Rech -
ten und der Mitte bildete . Sein Rücktritt am

12 . Januar 1033 hatte im wesentlichen den
Zweck , sich Briands zu entledigen . Bald dar -
auf bildete er ein neues Kabinett , in dem er
selbst das Auswärtige übernahm , scheiterte

Der neue Außenminister

freilich schon einen Monat später an einer
innerpolitischen Frage . Unter Tardien war er
Arbeitsminister , unter Doumergue Kolonial -
minister .

* '

Der Ministerrat hat ferner beschlossen , daß
sich Staatspräsident L e b r u n nach Belgrad
begibt , um Frankreich bei den Beisetznngs -
seierlichkeiten für den ermordeten König Ale -
xander zusammen mit Kricgsminister P & -
tain , Kriegsmarineminister P i e t r i und
Lustsahrminister D e n a i n zu vertreten . Der
Luftsahrtminister wird sich an der Spitze eines
französischen Flugzeuggeschwaders nach Bel -
grad begeben .

Kündigung des deutsch-amerikanischen
Handelsabkommens / ä 3,ef"'mmunflen

dnb . Berlin , 13 . Okt.
Der deutsche Botschafter in Washington hat

am Samstag der Regierung der Vereinigten
Staaten gemäß Artikel 31 Absatz 2 des deutsch-
amerikanischen Handelsvertrages vom 8. De -
zember 1323 mitgeteilt , daß die deutsche Rc -
gierung beabsichtigt , eine Aendernng der
Bestimmungen des Artikels VII des ge -
nannte » Vertrages herbeizuführen . Aus
Grund dieser Mitteilung endigt der am 14 .
Oktober 1925 in Kraft getretene Vertrag ge-
maß seines Art . 31 zum 13 . Oktober 1333.

Der deutsche Botschafter hat gleichzeitig der
Regierung der Vereinigte « Staaten mitgeteilt ,
daß die deutsche Legierung , wie der Regie -
rnng der Vereinigte » Staate » wie -
derholt mitgeteilt morde » ist, zn B e r h a n d-
l » n g e » über die künftige Gestaltung der
deutsch - amerikanischen Handelsbestimmungen
jederzeit bereit ist.

Hierzu erfahren wir : Die deutsche Regierung
hat sich zu der Kündigung des Vertrages ent -
schlössen , weil ohne eine Wahrnehmung des
Termins des 13 . Oktober der Vertrag noch
zwei weitere Jahre gelaufen wäre . Insofern
trägt die Kündigung vor allem vorsorglichen
Charakter . Von deutscher Seite ist wiederholt
betont worden , daß der Vertrag im Hinblick
auf die Entwicklung der wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse neu geordnet werden müsse . Insbe¬
sondere sind die von der Reichsregierung als
revisionsbedürftig bezeichneten Bestimmungen
des Artikels VII in gewissen Teilen durch die
in den letzten Jahren eingetretene Aenderuug
der Wirtschaftsverhältnisse überholt . Auf der
anderen Seite ergibt sich aus der von der
Reichsregierung gewählten Form der Kündi -
gnng , daß man auf deutscher Seite den Ver -
trag als Ganzes aufrechterhalten und nur ge -
wisse Einzelbestimmungen der veränderten
Entwicklung anpassen will .

vMiw Ikmtyb
* Ans dem Gebiete der Fettwirtschast sind

von der Reichsregiernng neue Maßnahmen
getrossen worden , die mit dem 1 . November
1934 in Kraft treten .

*
Anläßlich des Gauparteitages in Köln nahm

Neichsjugendsührer Raldnr von Schirach einen
Fackelzug von 12 909 Hitlerjungen ab.

*
Mit der einstweiligen Verwaltung des

evang . Bischofssitzes in München ist als geist -
licher Kommissar der Pfarrer Gollwitzer aus
Mühldorf am Inn betraut worden .

Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist Samstag -
abend 29.15 Uhr zn seiner 19 . Südamerikafahrt
gestartet . Das Lnftschiss hat 25 Fahrgäste , 229
Kilogramm Fracht » nd 299 Kilogramm Post .

*
* Der '»nnge König Peter II . hielt Samstag -

vormittag in Belgrad seinen feierlichen Ein
zng . Er wurde ans dem Bahnhof u . a . von
Ministerpräsident Ufunowitfch begrüßt . Als
der König den Platz vor dem Bahnhof betrat ,
brach die Menge in ungeheure Begeisternngs -
stürme ans .

* Siehe an anderer Stelle de ? Blattes ,

Sie Linie der
französischen Außenpolitik

Bot : der Reise nach Rom

Wie aus Paris mitgeteilt wird , will nun
der französische Ministerpräsident Doumergue
selbst nach Rom reisen , um dort das Werk zu
vollenden , an dem Barthou zu arbeiten hatte .
Inzwischen haben eingehende Besprechungen
zwischen dem jugoslawischen Außenminister
Jeftitsch und Doumergue stattgefunden , und
diese Verhandlungen werden in der Form
eines ständigen Austausches von Anregungen
und Wünschen durch die diplomatischen Stel -
len fortgesetzt.

Gleichzeitig bemüht man sich in der Press «
Frankreichs , Italiens und auch Jugoslawiens ,
alles zu vermeiden , was die Gegensätze ver«
schärfen könnte . An und für sich ist an dem
ernsten Willen Mussolinis und der Belgrader
Regierung , zu irgend einer Verständigung zu
gelangen , nicht zu zweifeln . Ob allerdings
die praktische Grundlage dafür schon gefunden
ist, scheint uns noch fraglich zu sein . Aber
es wäre auch schon ein großer Fortschritt ,
wenn es zwischen Italien und Jugoslawien
wenigstens zu einer Abrüstung der Gemüter
käme, zur Herstellung eines mehr freund «
nachbarlichen Verhältnisses . Denn bis jetzt
war ja dieses Verhältnis ausgesprochen feind -
selig.

Die nächste Frage ist die , ob und inwieweit
es Doumergue gelingen wird , Italien und
Jugoslawien überhaupt für die französische
Idee der Einkreisung zu gewinnen . Wir kom-
men damit zu unserem Thema „Welches sind
die Grundlinien der französischen Außenpolitik
in Europa ? " Wir müssen diese Grundlinien
ganz klar herausarbeiten , damit wir die Er »
eignisse der nächsten Zeit richtig verstehen
können .

Zunächst haben wir die Tatsache zu verzeich-
nen , daß von ernst zu nehmenden Blättern
des Auslandes immer wieder darauf hinge -
wiesen wird , die Außenpolitik Barthous sei
nicht aggressiv gegen Deutschland gerichtet,
die sogenannte „Einkreisung Deutschlands " be-
zwecke nicht die Bekämpfung und Danieder -
Haltung Deutschlands , sondern sie habe einzig
und allein den Zweck , dem französischen Volke
ein solches Gefühl der Sicherheit beizubringen,
daß es der weiteren Entwicklung der Dinge
ruhig entgegensehen könne ; Frankreich behalte
sich durchaus die Verständigung mit Deutsch-
land vor , wolle aber an den Verhandlungs -
tisch herantreten im Bewußtsein , daß seine
eigene Stellung überragend stark ist.

Nun wir sind anständig genug , um auch
diese Deutung der französischen Außenpolitik
hier zu erwähnen . Ja wir möchten ihr sogar
bis zu einem gewissen Grade Glauben schen-
ken . Aber es steckt dahinter doch noch man «
ches , was in jenen Hinweisen verschwiegen
wird . Und das ist eben der unausrottbare
Wunsch Frankreichs , die Hegemonie in Europa
zu behalten , sich so oder so eine Ueberlegen -
heit und Vormachtstellung zu sichern, die dann
ganz von selbst Deutschland zu einer Macht
minderen Ranges herabdrückt , die dann uns
niemals wirklich gleichberechtigt und gleich
stark werden läßt .

Man will durch die berühmte Paktpolitik
ein System schaffen, dem Deutschland dann
nur fernbleiben könne auf die Gefahr hin , als
Störer der Ruhe in Europa angeklagt zu wer -
den . Die Leitung dieses Systems soll aber
— genau so wie im Völkerbund — in der
Hand Frankreichs liegen . Dieses System soll
den jetzigen Zustand verewigen und Revi -
sionsmöglichkeiten ausschließen . Und wenn
alles zustande gekommen ist , und Deutschland
sich in dieses Hegemonialsystem einordnet ,
dann soll es durch einige Zugeständnisse auf
dem Gebiete des Rüstungsangleichs belohnt
werden .

Es versteht sich ganz von selbst, daß eine
solche Politik von vornherein die deutsche For -
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SieVorberettung desBarseillerAttentats
Mitteilungen der Polizei / Das Werk der Terroristengruppe

Nach den Mitteilauge » der französische » Po -
lizei sind « eitere Fortschritte bei den Ermitt -
lnngen über die Hintergründe des Mar -
seiller Attentats gemacht worden . Da -
nach würde es sich um ein äußerst r as s i -
niert eingefädeltes Verbreche »
ganz « ach den alte » typische » Ter -
roristenmethoden Handel » . Eine strass
organisierte Verbrechertruppe — der Führer
soll ei « früherer Agramer Rechtsanwalt Dr .
P aw i l i t s ch fei « , der wiederum auf Wei -
sung eines höheren Führers handelte — be-
benatzte eine Reihe blind ergebener Personen
für ihre Ziele , ohne daß diese Lente zunächst
de» eigentliche » Zweck ihrer Aufträge er -
fuhren .

Die Reihe der Verschwörer
Der eine der bei Annemasse verhaftetenKroaten , der sich den Namen Novak zulegte ,ist der in Südflawien in Abwesenheit zumTode verurteilte Znonomir Poftifchil , der 132g

in Agram den Direktor der Zeitung „Nr -
vosti", Schlegel , niedergeschossen hatte . Der
falsche Benesch heißt in Wirklichkeit Rajtitsch .Postischil und Rajtitsch begaben sich im letztenMonat in die ungarische Ortschaft Nagy Ka-
mza , wo sie von einem etwa 40 Jahre alten
Unbekannten die Weisung erhielten , sich nachZürich zu begeben . In Zürich wurden ihnen
zwei weitere Helfershelfer zugeteilt , nämlich
der Mörder von Marseille , Snck , und ein ge -
wisser Sil «i.

Entgegen anders lautenden Behauptungen
w ird jetzt ausdrücklich erklärt , daß die vier
Verschwörer aus Ungarn direkt nach Zürichund von dort nach Lausanne gekommen seien.Dort seien sie von einem fünfte » aus Paris
zugereisten Genossen , dem FLhrer der Bande ,empfangen worden . Er habe jedem der vier
Verschwörer , die bisher mit ungarischen Päs -
sen und unter ungarischem Namen gereist
waren , falsche tschechische Pässe übergeben . Die
Einreise nach Frankreich erfclgte zu Schiffüber den Genfer See über Evian . Snck alias
Kalemen , der Mörder von Marseille , nnd
Silni erhielten Weisung , nach Marseille zufahren . Postischil und Rajtitsch sollten sich zu-
nächst nach Versailles begeben , wo sie vermut -
lich — wenn der Anschlag in Marseille geschei -
lert wäre — postlagernd weitere Weisungen
erhalten hätten . Die geheimnisvolle Persön -
lichkeit, die den Führer der Bande spielte ,sollte Postischil und Rajtitsch Freitag früh in
Lausanne bei der Rückkehr erwarten . Dieser
Anführer soll ein früherer Agramer Rechts -
anmalt Dr . Pawilitfch sein . Er habe wieder -
um schriftliche Weisungen des Führers einer
Terrororganisation gehabt .

Ferner standen die Verschwörer in Verbin -
dung mit einer Frau , die am Sonntag in Aix-
en- Provenee eingetroffen ist und sich als die
24jährige Marie Bjondroch . tschechoslowaki-
scher Staatsangehörigkeit , eingetragen hat .
Sie war sehr elegant gekleidet und hatte vier
Koffer mit sich . Man nimmt an , daß sich in
dem einen die Waffen befunden haben , die
der Mörder in Marseille benutzte . Marie
Bjoudroch erhielt am Montag den Besuch von
drei Herren , darunter eines gewissen Kremer .
Snck soll sich auch dort aufgehalten haben . Die
nähere Untersuchung seines Passes hat er -
geben , daß die Patznummer 47g 275 sowie der
Name Kalemen gefälscht waren . Die ur -
sprüngliche Nummer ist 185 744 und lautet
aus den Namen einer Frau Majerti , der der
Patz gestohlen worden ist . In Frankreich er -
folgten noch weitere Verhaftungen Verdäch -
tiger , darunter befinden sich zwei ausländische
Juden .

Die Polizeifahndnngen gehen eifrig weiter .
Eine Reihe von Südslawen wurde in Paris
verhaftet und im Eifer des Gefechts auch
Fehlgriffe gemacht. In Marseille ist am Frei -
tagabend der Mörder beerdigt worden .

Südslawische Vorstellungen
in 3*om

Geheimorganisationen gegeneinander
Reuter berichtet aus Belgrad , daß die siid -

slawische Regierung in Rom Vorstellungen er-
hoben habe , da angeblich über einen italieni -
schen Rundfunksender von der „unhaltbaren
Lage" in Südslawien gesprochen wurde . Auch
sollen Bemerkungen über eine bevorstehende
Auflösung des Staates gefallen sein . In Bel -
grad wirb behauptet , daß kroatische Revolu -
tionäre italienische Unterstützung erhalten hat -
ten . Es gebe eine Geldwährung , die „Rnma "
heiße , den Wert einer Lira habe und unter
den kroatischen Flüchtlingen nicht nur in Un -
garn , sondern auch in Zara gültig sei . Die
Geldscheine seien von kroatischen revolntio -
nären Organisationen gedruckt worden . Reu -
ter fügt hinzu : Es ist zu beachten, daß nicht
ein Wort von diesen Anschuldigungen in der
südslawischen Presse veröffentlicht wurde . Die
Veröffentlichung sei anscheinend auf Anregung
des italienischen Gesandten unterdrückt wor -
den . Sogar die Nachrichten von der Ermor -
dung des Königs Alexander seien der Oessent -
lichkeit zwölf Stunden lang vorenthalten
worden .

*
In Prag wird an ein im vorigen Sommer

den Polizeibehörden in die Hände gefallenes
seltsames Dokument erinnert , wcnach eine
serbische Geheimorganisation gegen eine kroa -
tische Geheimorganisation kämpfte , welche die
Ermordung des Königs Alexander zum Ziel
hatte .

Nach dem Dokument , das damals wenig Be -
achtung fand , sollen gewisse in Italien lebende
kroatische Emigranten unter Führung des Lei-
ters des „unversöhnlichen Pawilitsch " mehrere
Attentatsversuche auf König Alexander geplant
und vorbereitet haben . Einer von diesen An -
schlügen sei der vom Dezember 1333 gewesen,der dadurch zutage kaift , daß der Kroate Peter
Orleb vor Ausführung des Attentats von der
Polizei in Agram verhaftet wurde und im
Verhör gestand , daß Pawilitsch ihm 500 000
Dinar für die Ermordung des Königs ver -
sprochen hatte . Orleb ist damals zum Tode
verurteilt und hingerichtet worden .

Das Dokument , das die Unterschrift trägt :
„Die Legion der Rächer Südslawiens " enthält
den Befehl zur Ermordung des Kroatenführers
Dnjio , als des am leichtesten erreichbaren
Gegners . Die Beauftragten wurden damals in
Prag verhaftet . Dujio ist nach dem Mord übri -
gens später eines natürlichen Todes gestorben .
Pawilitsch , der nun in der Marseille : Mord¬
angelegenheit eine Rolle spielt , wurde beschul-
digt , im Auftrag der Feinde Südslawiens zu
handeln .

Die Konferenz der Außenminister der vier
Balkanstaaten , die in allernächster Zeit in der
türkischen Hauptstadt Ankara hätte stattfinde »
sollen , ist mit Rücksicht auf die tragischen Vor -
fälle in Marseille verschöbe » worden .

*
Durch einen französischen Gesetzeserlaß ist es

in Zukunft bei Straßeukuudgebuugen der
Polizei , der Mobile » Garde u » d dem Militär
verboten , ohne ausdrückliche » Befehl von der
Schntzwasse Gebrauch zu machen . Es darf auch
weder blind noch in die Lnft geschossen werden .
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derung nach Gleichberechtigung praktisch »mtz -
achtet. Und das ist eben das Entscheidende
und gleichzeitig Gefährliche dieser Politik .
Deutschland fordert , daß bevor Paktverhand -
lungen und Verhandlungen über seinen Wie -
dereintritt in den Völkerbund stattfinden , erst
einmal die Gleichberechtigung bindend und in
aller Form anerkannt wird . Wir wollen
Frankreich gewiß nicht in die Quere kommen ,
wir haben wirklich keine Lust zu einem Streit
mit Frankreich , wenn nicht Frankreich selbst
durch einen rein machtpolitischen Anspruch ,
nämlich durch den Anspruch auf die Herrschaft
über Europa , das Verhältnis zwischen ihm
und uns vergiftet .

Nach der im Ausland herrschenden Auffas¬
sung hält die französische Außenpolitik drei
Möglichkeiten für gegeben und stellt danach
ihre Rechnung auf . Entweder Einkreisung
— dann kann es Frankreich machtpolitisch ganz
gleichgültig sein , was Deutschland tut oder
nicht tut — oder Rüstungskonvention — dann
wird man in Paris zu Zugeständnissen in
aller Form bereit sein , aber immer nur so »
weit , daß die französische Ueberlegenheit er-
halten bleibt — oder Präventivkrieg . Nun
wird allerdings in Frankreich selbst der Ge-
danke des Präventivkrieges nach wie vor offi -
ziell und mit aller Entschiedenheit abgelehnt .
Aber gerade solche neutrale Blätter , deren
Korrespondenten in Paris über recht gute Be-
ziehungen verfügen , schreiben immer wieder ,
daß die Linie der französischen Außenpolitik
in der Tat über jene drei Möglichkeiten führe
und daß eben doch die letzte dieser Möglich -
keiten Ser Präventivkrieg sei .

Wenn solches geschrieben wird , haben wir
die Pflicht , mit allem Nachdruck darauf ans -
merksam zu machen. Wir wollen den Krieg
nicht, und wir werden ihn nicht wollen . Wir
halten ihn für ein furchtbares Verbrechen an
der weißen Rasse, an Europa , und wir können
ihn schon um unseres wirtschaftlichen Auf -
banes willen nicht gebrauchen . Der praktische
Kriegsfall könnte immer nur der sein , daß
wir angegriffen , daß wir überfallen »verde ».
Und wenn man in England von Deutschland
als dem möglichen Kriegsgegner spricht , dann
wird es sicherlich kein angegriffenes Frankreich
sein , an dessen Seite die Engländer fechten
müßten , sondern nur ein Frankreich , das srl»
der angreift .

Im übrigen hat die deutsche Neichsregie -
rung bekanntlich die Beteiligung an vernünf -
tigen Verhandlungen über eine Konvention
niemals abgelehnt . Sie ist nach wie vor gern
dazu bereit : und , wenn es nach Berlin ginge ,
könnte man jeden Tag auf die bekannten
Vorschläge der Reichsregierung vom April zu-
rückgreifen , auf jene Vorschläge , die damals
von England und von Italien ausdrücklich als
eine geeignete Verhandlungsgrundlage bezeich -
net wurden . »KT «

Lebrun an den Führer
) : ( Berli » , 13 . Okt .

Der Führer und Reichskanzler hat auf sein
Beileidstelegramm aus Anlaß der Er -
mordung des Außenministers Barthou vom
Präsidenten der Französischen Republik sol -
gendes Antworttelegramm erhalten :

„Für die sehr wohltuende Teilnahme , die
Eure Exzellenz mir im Namen des deutschen
Volkes anläßlich des tragischen Trauerfalles
zum Ausdruck gebracht haben , der Frankreich
betroffen hat , sage ich Ihnen aufrichtigen
Dank ."

Kantgesellschaft,
Ortsgruppe Karlsruhe

Erster Vortragsabend
Die Kantgesellschaft eröffnete ihr diesjähriges

Winterprogramm am 10. Oktober mit einem Vor -
trage von Prof . Dr . Hans Lcisegang . Jena , über
„Die Denkformen im Kampf der Weltanschauun¬
gen". Der Redner behandelte ein Problem , dem
er bereits eine eingehende Studie mit dem Titel
„Denkformen "

( 1928) gewidmet hatte , und war
daher in der Lage , aus der Fülle eigenster Mate -
rialien zu schöpfen und seine Resultate in über -
sichtlicher, instruktiver und auch dem Nichtfach-
mann verständlicher Form vorzulegen .

Die derzeitige Lage der Philosophie , die Vielheit
der Systeme und die Gegensätze der Richtungen ,
insbesondere auch die Tatsache , daß die heutige
Weltanschauung nicht von Philosophen im engeren
Sinne getragen wird , sondern von Politikern und
Literaten , läßt die Frage aufkommen , was die
Philosophie denn überhaupt Objektives zu leisten
vermöge . Diese Frage erhebt sich erst recht ange -
fichts der Geschichte der Philosophie mit ihrem Auf
und Ab , mit ihren Gegensätzen und weltanfchau -
lichen Kämpfen . Es entsteht das Problem , wie
diese Gegensätze überhaupt möglich sind , da doch
alle Philosophen dasselbe erstreben und Leute sind,
die etwas von der Sache verstehen . Das Problem
läßt sich nur lösen , wenn man dem Ursprung die-
fer Gegensätze auf den Grund geht . Es ist nun ,
wie der Redner stolz erklärte , der Wissenschaft ge-
lungen , die Gründe dieser Kämpfe aufzufinden .
Sie liegen in verschiedenen Denkformen , von
denen die Philosophen bestimmt werden . Die Un -
terschiede der Denkformen und Weltanschauungs -
typen sind jedoch nicht psychosophisch zu begründen ,
wie etwa bei Dilthey und Jaspers . Sie beruhen
vielmehr auf anschaulich gegenständlichen Motiven .
Jeder Denkform liegt ein anschauliches Urphäno -
men zugrunde , von dem der Denker seine charak¬
teristischen Impulse empfängt . So entstehen die
großen Weltanschauungsformen des Materialis -
mus , des Idealismus und der organischen Denk -
weise . Das UrPhänomen des Materialismus sind
die Körner im Sieb , die Steine in der Brandung ,
die sich durch mechanische Kräfte — Schwerkraft .

Druck und Stoß ordnen (Demokrit ) ; das Urphäno -
men des Idealismus ist das handwerklich künst -
lerische Schaffen nach bestimmten Plänen und
Ideen (Platon ) ; das UrPhänomen der organischen
Denkweise ist das Aufkeimen des Organismus aus
dem Samen ( Mystiker , Goethe ) . Die großen
Systeme von Demokrit bis Newton , von den
Mystikern bis zu Goethe und Hegel , sowie die
verschiedenen Formen des Idealismus sind nur
begriffliche Fassungen , methodische Durchführungen
der ursprünglichen anschaulichen Motive . Der
Fehler der Systeme besteht jeweils darin , daß
methodische Prinzipien , die einem bestimmten
Gegenstandsgebiet entnommen sind , auf das Welt -
ganze angewendet werden . Es ist die besondere
Bedeutung Kants , die Grenzen verschiedener Denk -
weisen , z . B . der mathematisch - mechanischen und
der organischen , erkannt zu haben . Diese Prin -
zipien also enthalten den Grund der weltanschau -
lichen Gegensätze . Ihre Erkenntnis ermöglicht das
Verständnis der Geschichte sowie der gegenwär -
tigen Lage der Philosophie . Ein Ausgleich zwi -
schen denselben ist nicht durchführbar , methodischer
Manismus muß vermieden werden . Die oben be -
rührten Weltanschauungstypen sind auch nicht die
einzigen , es gibt vielmehr deren noch weit mehr .

Die Ausführungen waren , wie gesagt , sehr in -
struktiv und verständlich . Der Redner , der in
erster Linie Historiker der Philosophie ist und sein
will , gibt dem Studierenden ein wertvolles Hilfs -
mittel zum Verständnis der Philosophie , insbeson -
dere auch schwieriger Denkweisen , wie derjenigen
Hegels , an die Hand . Durchaus neu indessen sind
seine Aufstellungen nicht . Die Bekämpfung des
methodischen Monismus ist eines der Hauptver -
dienste der Philosophie der letzten Jahrzehnte . Die
Unterscheidung von Weltanschauungstypen ist durch
die Psychologie vorbereitet . Neu ist allerdings —
und das ist der wesentliche Punkt — die Zurück -
führung der Gegensätze auf gegenständlich an -
schauliche Grundmotive . Wenn der Redner etwa
zeigen wollte , daß die Philosophie auch heute . noch
Positives zu leisten vermöge , so ist ihm dies un -
serer Meinung nach nicht gelungen . Wir sind in -
dessen nicht pessimistisch. Wir glauben an die
Möglichkeit weiterer philosophischer Leistungen .
Wir befürchten auch nicht — wie es der Vortra -
gende zu tun scheint — daß es uns ergeht wie
dem alten Archimedes . dem der römische Soldat

kurzerhand den Kopf abschlug , als jener ihn bat ,
„seine Kreise nicht zu stören "

. Wir glauben viel -
mehr , daß auch unsere Zeit für wertvolle philo -
sophische Leistungen Verständnis haben werde .

Theater und Musik
Ueber das Militärmusikspiel außerhalb des

Dienstes und die dabei zu beachtenden Be -
lange der Zivilmusiker im Zusammenhang
mit dem ständischen Aufbau ist zwischen dem
Reichswehrminister und dem Reichsmusik -
kammerpräsidenten eine Vereinbarung abge-
schloffen worden . Es wird dadurch sicher -
gestellt, daß auch weiterhin Militärkapellen
außerdienstlich Musiktätigkeit ausüben dür -
sen , und zwar in genau umrissenem monat -
lichem Umfang . Voraussetzung für die Ge-
nehmigung dieser Musiktätigkeit durch den
Truppenkommandenr ist , daß die Art der Ver -
anstaltung der Pflege der Militärmusik als
Kulturgut des deutschen Volkes , der Förde -
rung der Verbuudheit der Wehrmacht mit
dem Volk oder der vaterländischen Erziehung
dient . Tanzmusik ist hiervon ausgeschlossen.
Ausdrücklich wird u . a . noch bestimmt , datz
eine Unterbiet »«« unter die für die orts -
ansässigen Zivilberufsmusiker geltenden Sätze
verboten ist . Groß - und Kleinspiel bei autzer-
dienstlicher mit Erwerb verbundener Musik -
tätigkeit darf im allgemeinen nur in Uniform
ausgeführt werden , während den Zivilkapellen
im allgemeinen das Auftreten in einer der
Uniformen des alten Heeres und der Marine
gleichen oder nachgeahmten B ^ Hdung nicht
gestattet ist.

Der Budapester Besuch des Reichserziehungs -
Ministers . Auf Einladung des ungarischen Kul -
tusministers Homan weilte Reichserziehungsmini -
ster Ruft vom 7 . bis 13 . Oktober in Budapest , wo-
bei die gesamten kulturellen Beziehungen zwischen
beiden Ländern durchgesprochen wurden , wie sie
aus alter Tradition erwachsen sind . Sie sollen
weitergeführt werden u . a . durch Professoren - und
Studentenaustausch , Stipendienwesen . — Der
Reichsminister verließ am Samstag Budapest .
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Rosenberg über den Ordensstaat
Aus dem Köln - Aachener Gauparteitag der

NSDAP , kam am Samstag Reichsleiter
Rosenberg wieder auf seine Gedanken : Deutsch -
la » d als Ordeusstaat zu sprechen . Das kom-
mende Deutschland werde ein Ordensstaat sein.

Diese neue Ordensform erfordere Lebens -
difziplin , welche dem deutschen Charakter
entspricht . Ein wertvoller Orden , so , wie
wir ihn erstreben , war das preutzische Ossi-
zierkorps Friedrichs des Großen . Der Jung -
deutsche Orden habe sich nur das äußere Vor -
bild genommen . „Es zeigte sich , daß man For -
men und Namen einer vergangenen Zeit nur
mit Vorsicht übernehmen kann , daß man aus
dem inneren Erlebnis zu einer unserer Zeit
entsprechenden Art kommen mutz. Wir allein
sind die deutsche Ordensform , und es liegt in
der Hand des Führers , zu bestimmen , wann
der nationalsozialistische Orden seinen Senat
bekommt , damit dieser Orden die Garantie
übernimmt , datz seine Herrschaft in Deutsch-
land niemals unterbrochen , sondern von
Generation zu Generation fortgeführt wer -
den kann ."

Was sich in Deutschland abspielt , hat nur den
Sinn , datz die Ueberwindung der terroristi¬
schen und marxistischen Gedankenwelt die Auf -
gäbe der Länder Europas ist und datz , wer
glaubt , sich darum brücken zu können , daran
zerschellen wird . Wir sind der festen Ueber -
zeugung , baß unsere Weltanschauung , die
heute begeifert wird , morgen bewundert wird .

Oer Einzug des Königsknaben
Große Begeisterung i« Belgrad

( = ) Belgrad , 13 . Okt .
Der junge König Peter II . hielt Samstag -

vormittag in Belgrad seinen feierlichen Ein -
zug . Die Truppen waren in Paradeuniform
in den Straßen aufgestellt . Hinter dem Spa -
lier der Soldaten drängte sich eine ungeheure
Menschenmenge .

Im Augenblick , als der Hofzug in die Bahn -
Hofshalle rollte , ertönte die Staatshymne .
Aus dem Zuge stieg als erster der junge Kö -
nig im Reiseanzug . Ihm folgten seine Mutte «
Maria , die rumänische Königinmutter Maria ,
Prinz Arsen Karageorgewitsch , der Oheim des
kleinen Königs . Außenminister Jeftitsch , der
französische Gesandte Nagyar sowie die Mit -
glieder der Volksvertretung und der Regie -
rung , die dem König bis an die Grenze ent -
gegengereist waren .

König Peter II . wurde zuerst von Prinz
Paul und den übrigen Mitgliedern des Re -
gentschaftsrates begrüßt . Sodann schritt er
die Front der Ehrenkompagnie ab . Dem Pa -
triarchen küßte der König die Hand . Der
Bürgermeister von Belgrad bot ihm nach alter
Sitte Salz und Brot zum Willkommensgruß .
Schließlich trat Ministerpräsident Us« « owitsch
an ihn heran und begtüßte ihn mit einem
Treuegelöbnis der Regierung und des süd-
slawischen Volkes .

Als der König den Platz vor dem Bahnhof
betrat , brach die Menge in ungeheure Begei -
sterungsstürme aus . Der König fuhr dann
im Kraftwagen unter dem Jubel der Menge
nach dem Schloß .

Oie Beisetzung Barthous
Donmergne verlangt nationale Einigkeit

»X Paris , 13 . Okt .
Unter dem bewölkten Himmel eines trüben

Oktobermittags fand die Ueberführung der
sterblichen Hülle Barthous vom Außenministe -
rium in die Kirche im Jnvalidendom bei gro -
ßer Beteiligung der Bevölkerung statt .

Im Außenministerinm hielt Ministerpräsi¬
dent Do »merg »e die Gedenkrede , in der er die
leidenschaftliche Vaterlandsliebe Barthous
pries . Er habe einer Generation angehört , die
die Niederlage miterlebt und ihren Schmerz
mitempfunden habe , aber das Vertrauen in
die Zukunft behalten und auf die berechtigte
Wiedergutmachung einer Gerechtigkeit gehofft.Es fei für Frankreich eine unerläßliche Not -
wendigkeit , bereit und stark zu sein . Mit allen
seinen Kräften habe Barthou den Frieden
sicherstellen wollen durch seine Politik der An .
Näherung , an der mitzuarbeiten Frankreichalle Völker guten Glaubens ausfordere ,die ein gemeinsames Ideal der Zivilisation ,der Gerechtigkeit und des Fortschrittes hätten .

Nach der Rede des Ministerpräsidenten fandder Vorbeimarsch der Truppen statt . Durchein Spalier von Fahnen gelangte der Sargum 4 Uhr nachmittags in den Ehrenhof der
Invaliden , um von dort in die Kirche des Hei -
ligen Ludwig überführt zu werden , in der die
religiöse Handlung anschließend stattfand .

Die kirchliche Tranerfeier dauerte bis kurz
nach 17 Uhr deutscher Zeit . Als der Trauerzug
die Kirche betrat , spielte das Orchester den
Trauermarsch aus der Eroiea von Beethoven .
Der Erzbischos von Paris erteilte die Abso -
lution am Katafalk, ' der Chor brachte dann das
Allegretto der Sinfonie in A - Dur von Beet -
Hoven , das eines der Lieblingsstücke Barthous
war . Beim Verlaffen der Kirche sang der Chor
der Staatsoper unter Begleitung des Orchesters
vom Konservatorium den Heldenmarsch von
Saint -Saens . Die sterblichen Ueberrcste des
Außenministers wurden dann auf den Pariser
Friedhof P6re -Lachaise überführt .

Die ganze Bevölkerung nahm an den
Trauerfeierlichkeiten großen Anteil . Das Mili -
tär , das die letzten Ehrungen erwies , bestand
zur Hälfte aus Kolonialtruppen .

I » der Leitung der „Vaterländischen Front "
soll ei » Wechsel .bevorstehen , da der jetzigeBundesleiter Generaldirektor Stephan vor -
anssichtlich Landeshauptmann von Steiermark
wird . Bundesrat Oberst Adam soll als sein
Nachfolger den Titel Generalsekretär führen ,da der eigentliche Leiter der jetzige Bundes -
kanzler ist.

ch
Der englische Schatzkanzler erklärte in einer

Rede , daß England jetzt ien Programm durch-
führen müsse , das d«e L« ftgefchwader beträcht¬
lich verstarke « nd Lücke » in der Aufrüstungder audere » Wassengattnuge » aasglciche .

♦
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mit grausamer Gelassenheit in seinem Buch
blätterte , um dann kräftig auszuspucken und
zu erklären :

„Motorsegler „Eastern Stern " ist um 4 .30
Uhr wieder ausgelaufen . Kurs Solomon -
Inseln ."

„Aber — das kann einfach nicht angehen !"
„Stimmt aber . . sprach selbst noch mit Käp 'tn

Terrence . Hat einen Bunch Chinesen an Bord
genommen und Brennstoff und wieder ab in
See ."

Als er unsere entgeisterten Gesichter sah ,
fügte er noch hinzu : „Sorry . tut mir leid ."

Was tun ? Ein paar hundert schritt ent -
kernt brandete ncch das Straßenleben dieser
tropischen Großstadt mit ihren Lichtreklamen ,
ihren Kinopalästen , Hoteltänzen und Sing -
spielhallen . Das wirbelnde Leben der Metro -
pole der Südsee wälzte sich über den glatten
Asphalt . Chinesen , Japaner , Kanaken , Philip -
pinos , alle farbigen Menschenrassen fanden
hier in den leichtgebauten Häusern ihre Unter -
kunst . Nur der Weiße nicht, er war auf die
Hotels angewiesen , auf die sündhaft teuren
Hotels . Er durfte wohl einmal seine Nase in
die farbige Stadt stecken, aber beileibe nicht
dort eine Unterkunft suchen , wenn er nicht
zum „Beachcombertum "

, zum Hafenschlamm
gezählt werden wollte . Die oberste Pflicht des
Weißen war in Honrlulu , Geld zn haben .

Und das hatten wir weiß Gott nicht.
Aber schließlich wäre alles noch ein Kinder -

spiel gewesen , wenn Ioan nicht da wäre . . .
Ich hätte mich schon zurechtgefunden in dieser
neuen Umgebung , auch ohne Geld , wenn ich
auch jetzt zum erstenmal verspürte , daß Tro -

penlust mein Element nie und nimmer sein
könnte .

„Ja , Ioan , was nun ? Das beste ist , du
suchst dir ein Zimmer im Hospiz der A .W.C .A .
^Christlicher Verein junger Mädchen ! , die
hier ganz sicher ein Heim haben . Ich werde
einmal die Gegend rekognoszieren , und mor -
gen beim frühstück werden uns schon bessere
Gedanken kommen ."

Eine kleine Bilanz
Das Heim des B .W .C .A . war schneller ge -

sunden , als wir dachten. Es lag in der Nähe
des Hafens und war außerdem noch als Ste -
wardeffenheim benutzt . Na ja , der Abend hatte
damit ein wenig rrmantifches Ende gefunden
und mein Herz wurde ohne Übertreibung ein
volles Kilo schwerer , als ich mich an dem Por -
tal von Ioan verabschiedete und sie mir einen
Blick zuwarf , in welchem ein wenig Scham ,
ein wenig Schuldbewußtsein und sehr viel
Cn ^ änschuna laa .

Mir tat die Kleine aufrichtig leid , wenn ich
daran dachte , was der Morgen versprochen

und der Abend gehalten hatte , daß der mun -
tere Küchenboy, die elegante junge Dame jetzt
in dem engen Bett des Mädchenheims wahr -
scheinlich ihr Kopfkissen naßweinen würde .

Für den anderen Vormittag hatten wir
uns in einen Lnnchroom in der Nähe des
Heims verabredet . Somit konnte ich die ganze
Nacht dazu benutzen , irgendeinen Plan zu
fassen , um uns erst einmal aus der größten
Verlegenheit herauszuhelfen .

Während ich durch die lichterfüllten Straßen
schlenderte , wuchs in mir der krasse Haß gegen
all die gelb -, braun - und schwarzhäutigen
Menschen, die es in dieser Stadt dem Weißen
so schwer machen, ehrlichen Verdienst zu fin -
den . Beruhigend klimperten zwar noch einige
SilberstUcke in meiner Tasche und Ioan
mußte , nach Bezahlung ihres Zimmers , auch
noch etwas von dem Zwanzigdollarschein
haben , den ich ihr gab , als sie zur Kabel -
office ging , um den SOS .-Ruf nach St .LouiS
zu senden . Wenn dieser schnelle Antwort
brachte , so war ja alles gut . Aber sonst?

(Fortsetzung in der Dienstag - Ausgabe )

ft̂ MurzberithteaufallerWellig%
Neue Goldfunde in Deutsch -Ostafrika

Berichten aus Daressalam , Deutsch -Ostafrika ,
zufolge , wurden westlich von Muanza im
Bereich des Vietoria -Sees weitere ansge -
dehnte Goldsunde gemacht. Die nenentdeckten

Trauerfahncn in Belgrad
Eine der Sauvtstratzen der suaoslawischen Sauvtstadt in dem düsteren Schmuck schwarzer Bahnen ,

die nach dem Eintressen der Tr anerkunde überall aehitzt wurden

„Millionenschwere" Lleberraschungen
Launen des Schicksals - Launen det Millionäre

Wir haben die Millionäre schon längst im Ver -
dacht gehabt , eine ganz besondere Spezies Mensch
mit ihren eigenen Schlichen und Launen zu sein

- und dieser Verdacht ist gerade in den letzten
Tagen zur unumstößlichen Gewißheit geworden
angesichts gleich dreier gleichzeitig eintreffender
Überraschungen .

Die erste Sensation ist die Steuererklärung des
Neuyorker Buchhändlers Bibers gewesen . Er
mutzte zugeben , daß er ein Vermögen von
1 050 000 Dollars besäße , erst in den letzten Iah -
ren verdient . Wie kommt der Buchhändler inner -
halb von ein paar Jährchen zu solch einem Ver -
mögen ? Herr Viders hat gleichzeitig sich als Autor
und Verlagsbuchhändler versucht — er schrieb,
verlegte und verkaufte eine Broschüre mit dem
famosen Titel : „Wie wird man Millionär ? "
Durch diese Broschüre , so heißt es , ist er eben
Millionär geworden . Allerdings ist bisher nicht
bekannt geworden , ob auch nur einer der Leser
dieses Werkes es ebenfalls zum Millionär ge»
bracht hat .

Ein österreichischer Millionär hat sich im Gegen -
sah zu dem Amerikaner lediglich mit dem Pro -
blem befaßt : „Wie wird man Bettler ? " In Zilina
in der Tschechoslowakei wurde nämlich dieser
Tage ein Landstreicher verhaftet , der , trotz gänzlich
heruntergekommenem Aeutzeren , einen Ring im
Wert von ungefähr 20 000 Mark am Finger trug .
Und dieser Landstreicher behauptete , der Ring sei
keineswegs gestohlen , sondern sein rechtmäßiges
Eigentum , man solle sich nur bei seinem Bruder

erkundigen . Dieser Bruder , Franz Altmann ,
Fabrikant in Wien , mutzte auf Anfragen wahr -
heitsgemätz antworten , datz der verhaftete Land -
slreicher nicht nur sein Bruder , sondern auch ein
vielfacher Millionär sei, der lediglich von hem -
mungslofem Wandertrieb gejagt , seit Jahren das
unstete Leben eines Landstreichers führe . Da die
tschechischen Behörden keine Möglichkeit haben ,
gegen den Strolch - Millionär etwas zu unterneh -
men , haben sie ihn lediglich über die österreichische
Grenze geschafft .

Und als dritte Ueberraschung ? In Clarkton ,
Schottland , starb ein alter Sonderling , der seinen
näheren und ferneren Anverwandten einen letzten
Schabernack dadurch spielte , datz er sein Testament
mit Geheimtinte abfaßte . Als man es öffnete ,
stellte es sich den Erben lediglich als ein weißes
Blatt Papier dar — mit einem Begleitbrief aller -
dings , der verriet , datz der „weitze Fetzen " einen
grotzen Wert repräsentiere . . . wer von den Ver -
wandten das Geheimnis löse, möge sich als der
einzige Erbe betrachten . Ein Vetter dritten Gra -
des des Verstorbenen , ein Student der Chemie ,
machte sich hinter das Rätsel , und nach zahllosen
Versuchen glückte ihm die Lösung : sie enthielt
unter anderm genaue Angaben über einen gehei-
men Banktresor mit einer hübschen runden Mil -
lion Inhalt . Die anderen Verwandten rasen und
— prozessieren . Testament und Vermögen sind
vorerst beschlagnahmt worden .

Millionäre sind doch eine ganz besondere Spe -
zies Mensch . . .

Vorkommen liegen in einem starkzerrissenen
von Fels durchsetzten Gebiet , so daß beim Ab-
bau mit gewissen Schwierigkeiten zu rechnen
sein wird . Eine systematische Erforschung der
Vorkommen erscheint aber durchaus notwen -
dig, da es sich auch hier wieder anscheinend
um starke Adern handelt .
Das Wrack des deutschen Kanonen-

bootes „Adler "
Die Regierung von Neuseeland , die die

Mandatsherrschaft über die deutsche Insel
Samoa in der Südsee ausübt , hat beschlossen ,
das vor dem Hasen von Apia liegende Wrack
des deutschen Kanonenbootes „Adler " zu be -
seitigen .

Im März 1389 wnrden die deutschen Kano -
nenboote „Adler " und „Eber " das Opfer eines
schweren Taifuns . Sie wurden auf die Koral¬
lenriffe geworfen und gingen verloren .

Das Wrack des „Adler " gelangte im Ver -
laufe der Jahre zu einer gewissen Berühmt -
heit . Man pflegte in Apia darauf hinzuwei -
sen, daß sich die deutsche Schiffbautechnik bort
ein Denkmal insofern gesetzt habe , als diese «
Wrack durch nunmehr 45 Jahre erhalten ge¬
blieben ist allen Stürmen der Südsee zum
Trotz .
Katholikenkundgebung in Mexiko

Bei einer Katholikenkundgebung am Frei -
tag vor dem Nationalpalast in Mexiko -Stadt ,
bei der über 1000 Personen gegen die Ein -
sührung eines sozialistischen Schulunterrichts
protestieren wollten , kam es zu Zusammen -
stößen mit der Polizei , die mit der blanken
Waffe , mit Tränengas und Strahlrohren gegen
die Demonstranten vorging . Die Menge er -
widerte den Angriff der Polizei mit Stein «
würfen . Zehn Personen wurden verwundet .
33 Verhaftungen vorgenommen .
Stürmischer Winteranfang im Nord-

osten von ASA.
Im nördlichen Teile des an der Ostküsta

der Vereinigten Staaten gelegenen Staates
Maine kam es am Samstag zu schwere «
Schneesälleu . Ein Schneesturm fegte über
das Land und überzog die Felder mit einer
Schneedecke von 37 Zentimeter . Annährend
200 Telegraphenstangen wurden vom Sturm
umgeworfen und über 100 elektrische Leitungen
zerstört , dutzende Bäume entwurzelt . Viel «
fach war die Getreide - und Kartoffelernte
noch nicht eingefahren , als das Schneewette «
hereinbrach . Zahlreiche Städte und Ortfchaf«
ten der Gegend sind ohne Licht - und Telefon «
Verbindung .

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Schlosser Erich Roeseler von der Komman -
dantur des Schießplatzes Kummersdrrs für
eine am 16. Juli 1934 vollbrachte Rettungstat
die Rettungsmedaille am Rande verliehe «.

Die Münchener Iuristentagung wurde am
Samstag mit der Enthüllung der Ehrentafel
für den am 9 . November 1923 vor der Feld -
herrnvalle gefallenen Rat am Obersten Lan -
desgericht München , Theodor von derPfordten »
abgeschlossen . Iustizminister Dr . Frank hielt
ein tiefempfundene Weiherebe .

Die deutsche Fliegerin Elli Beinhorn mußt «
auf ihrem Fluge durch Mexiko in der Nähe
der am kalifornischen Meerbusen gelegenen
Stadt Guaymas im mexikanischen Staate So -
nora wegen Motorschadens notlanden .

Im Distrikt Garhwal sBritisch -Indient
üben Leoparden eine wahre Schreckensherr -
schast aus . Eine der Bestien tötete in der Nähe
von Karnprenzay sechö Menschen , eine andere
bei Landsdown eine ^ rau mit sechs Kindern .
Alle Versuche, die gefährlichen Großkatzen ab-
zuschießen, waren bisher vergeblich .

Die erste Enttäuschung
Oohu , die Insel des Sandwich -Archipels , auf

welchem die Metropole der Südsee , Honolulu ,

fielegen
ist , gleicht einem Paradies und hat

ogar noch den Vorzug vor dem Garten Eden ,
daß es hier keine Schlangen gibt . Aber trotz-
dem sollten uns die Schlangen der Enttäu -
schung desto bitterer in die Fersen stechen , ohne
daß wir ihnen den tückischen Kopf zertreten
konnten .

Das Auto brachte uns in wenigen Minuten
zur Sun Road 87, einem palastartigen Bau ,
dessen elektrische Lichtreklame auch am hellen
Tag verriet , daß hier das Hotel Clarence be -
trieben wurde .

Also ein vornehmes Hotel . — Das konnte
ja heiter werden mit 38 Dollar in der Tasche .
Aber der große Schlag kam jetzt erst.

„Mister Cummings "
, sagte der Clerk höflich

und blickte etwas verwundert auf die mit
Heftpflaster beklebten , verarbeiteten Hände
meiner Begleiterin , „der Herr ist mit der Frau
Gemahlin vor zwei Monaten auf der „Sido -
nie " nach Frisco abgereist . Ob er wieder -
kommt ? Das kann ich leider nicht sagen . Wün -
schen die Herrschaften ein Zimmer ?"

Nein , die Herrschaften wünschten kein Zim -
mer , die Herrschaften wünschten sich ein wenig
Zeit , eine Enttäuschung zu verdauen , die
Herrschasten gingen in einen ganz gewöhn -
lichen chinesischen Teeraum und guckten sich
groß an , bis das hübsche dunkle Mädchen sich
die kleinen blanken Tränen aus den Augen
wischte und mit einem hellen Auflachen sagte :

„Pech mit Aermeln , Charlie , jetzt muß ich
wieder als Küchcnboy mit euch nach dem Fest-
land zurück."

„Das dürfte die Lösung sein , Ioan , aber
jetzt werden wir erst einmal Landurlaub
feiern , wie es sich für zwei zünftige Wasser-
ratten ziemt . . Hallo , Chink , Sohn des Him -
mels , etwas herbes Flüssiges "

, rief ich und
rieb mir vielsagend mit einem Fünfdollar -
schein die Kehle , worauf Sonne über China
ausbrach und zwei geschliffene Gläser , eine
Karaffe mit Eis und eine Steingutflasche mit
solidem Saki mit affenartiger Geschwindigkeit
auf unserem Tisch erschienen.

Iran kabelte nachher nach der ständigen
Adresse ihrer Eltern in St . Louis und wir
drückten den Daumen , daß dieser SOS -Ruf
den Geldschrank des Papa Cummings er -
reichen und erweichen würde . . . Ich drückte
den Daumen besonders forsch , denn offen ge -
standen , ich hatte ein wenig Furcht eine zweite
Reife mit Ioan als Küchenboy zu machen,
keine Furcht vor einem Sturm auf dem Ozean ,
aber vor einem Sturm in uns selbst, vor der
engen Nachbarschaft der beiden Kabinen , vor
den neuen lockenden Lichtern in den Augen
des jungen Mädchen , als wir beim Chink
saßen und Saki tranken .

Wo ist die „Eastern Star " ?
Aber derlei romantische Regungen erhielten

bereits am Abend eine so kalte Dusche, daß
es uns unter dem funkelnden Tropenhimmel
fröstelte . Am Alaskadcck sahen wir vergeblich
nach unserem Schiff aus . Die kleine Hoffnung ,
daß es ein anderes Dock gefunden habe , wurde
uns aber jäh durch die Worte des Kaibeamten
zerstört / der in seinem kleinen Büro saß und
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Der russische Botschafter in Berlin
Botschafter Suriv - lmit Mavves ist mit ffrau und
Tochter zur Uebernahme seines neuen Postens in

der Reichshauvtstadt einaetrossen
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Mi « und Schrifttum

Was diesseits der Pyrenäen Wahrheit ,
ist jenseits Irrtum !

Blaise Pascal .

Bismarck und die ReichSführung
Fritz Temmler : Bismarcks Gedanken über

Reichssühruug . Tübinger Abhandlungen zum
öffentlichen Recht, Heft 36, 1934. (FerdinandEnke -Verlag , Stuttgart . 131 Seiten .» — In
dieser gehaltvollen Studie hat der Verfasserdas Ziel erreicht , einen entscheidende« Beitrag
zur Erkenntnis des Bismarckscheu Staats -
rechtes zu liefern . Heute, wo wir den deutschen
Einheitsstaat haben und wo das Reichsstatt -
Haltergesetz die Durchführung des einheitlichen
Staatswillens in allen Teilen Deutschlands
sichert, hat die Frage nach den letzten Zielen
Bismarcks neues Interesse gewonnen , beson-
ders seit der Publikation von Goldschmidt
»Preußen und Reich im Kampf um die Füh¬
rung ". Aus der Fülle der Probleme sind seit
1919 zwei besonders hervorgetretn : das Ver -
hältnis Preußen zum Reich und das des Par -
lamentarismns . In seiner genannten Akten-
Veröffentlichung hatte Goldschmidt den Satz
aufgestellt , daß Bismarck im Grund Unitarier
gewesen sei und das Aufgehen Preußens im
Reich gewünscht habe . Temmler hat diesen
Satz in sorgsamer Erwägung bestritten und
das Problem der Reichsführung neu gestellt,
d . h . die Frage , wie Bismarck sich die Bildungdes Reichswillens im Bundesstaate gedacht
hat . Das Ergebnis seiner mit großer Klarheit
vorgetragenen Ueberlegungen ist folgendes :
Bismarck hat unzweifelhaft nicht den Plan ge -
faßt , den preußischen Staat im Reich aufgehen
zu lassen, sondern er wollte „das Reich durch
Preußen "

, d . h . den einheitlichen Reichswillen
im Sinne hegemonialer Führung .

Es ist ein besonderes Verdienst Temmlers ,
darauf mit Schärfe hingewiesen zu haben , daß
die Erhaltung des Bundesstaates und damit
der preußischen Hegemonie in untrennbarem
Zusammenhang mit dem Kampf gegen den Par -
lamentarismus steht, den Bismarck mit allen
Mitteln auszuschalten und zu bekämpfen suchte .
So unterscheidet Temmler mit Recht drei Pe -
rioden : in der ersten (1866) wollte Bismarck
überhaupt keine Reichsexekutive , sondern Bun -
desrat und Reichstag sollten sich nach seinem
ursprünglichen Verfassungsentwurf ganz un -
vermittelt gegenüberstehen . Als aber die na -
tional - liberale Forderung nach einer „Regie -
rung " zur Schaffung des Reichskanzleramtes
geführt hatte , d . h . als eine konstitutionelle Re -
gierung eingerichtet war , wollte Bismarck in
den 70er Iahren das Reichskanzleramt in seine
Teile zerlegen und diese Reichsämter mit den
preußischen Ressorts verbinden . Nach dem
Scheitern dieser Versuche strebte Bismarck in
der dritten Periode danach, den Bundesrat zu
stärken , den Reichskanzler in den Hintergrund
treten zu lassen und den Parlamentarismus da-
durch zu bekämpfen , daß er den Reichstag gegen
eine „anonyme " Regierung fechten ließ , und in -
dem er einen Reichsrat und Volkswirtschafts -
rat zu schaffen suchte .

Es ist das große Verdienst Temmlers , dar -
auf hingewiesen zu haben , wie eng für Bis -
marck die streng festgehaltene preußische Hege-
»tonte mit der Bekämpfung des Parlamentaris -
mus zusammenhing . Tie Untersuchung ist nicht
nur für Juristen , sondern vor allem für ge -
schichtlich und politisch Gebildete von höchstem
Wert, um die Probleme unseres deutschen
Staates in der Tiefe zu erfassen : denn ohne die
Kenntnis der aeschichtlichen Zusammenhänge
kann man die Gegenwart und ihre Ausgaben
nicht verstehen . Wilhelm Schüßler .

Oer Teufel im heutigen Roman
Von Will Scheller

Es mag sein , baß der Mensch verlernt hat ,
sich vor dem Tenfel zu fürchten : ihn an die
Wand zu malen , aber das reizt ihn wohl noch
heute , und geschähe es auch nurmehr in dem
anscheinend unverbindlichen Zusammenhang
eines Romans . Hier jedenfalls taucht er im -
mer wieder auf aus seinem Höllenpfuhl , und
die von Fall zu Fall in Leser verwandelten
Menschen glauben bann , er wäre zum Glück
doch nur ein Schemen , der entschwindet , wenn
das Buch zugeklappt wird . Apage , male spi-
rttus !

Wirklich — ein Schauspiel nur ? So meinen
es die Dichter unter denen , die solche Romane
schreiben, schwerlich, wenn sie den Bösen be-
schwören, wie er als lebendige Wesenheit auf
der Welt sich umtreibt , das Böse wollend , um
das Böse auch zu schaffen . Sie spielen ja nicht
mit den Gestalten , die in ihren Erzählungen
sichtbar werden , handeln und wirken , sonoern
lassen sie erscheinen als unvermeidlichen Wider -
schein von innerlich , mithin wirklich Erlebtem ,
also auch den Teufel , und so malen sie ihn
nicht an die Wand um des gruseligen Reizes
willen , ob er sie vielleicht am Kragen packt
oder nicht, sondern weil wenigstens in ihnen
noch die Furcht vor ihm , die unzweifelhafte
Erfahrung nämlich des bösen Prinzips im Da -
sein lebendig ist .

Wenn sie ihn auf der Bühne des Romans
auftreten lassen, so ist das füglich eine Sache ,
die sie ernst genommen haben wollen . So hat
sich das auch Georg Rendl vorgestellt , der in
seinem „Satan auf Erden " (Verlag Anton Pn -
stet , Salzburg ) den Teufel in Menschengestalt
entstehen und groß und mächtig werden läßt
hienieden . Er ist ja von jeher der Vielgestal -
tige , und so konnte es ihm nicht schwer fallen ,
als das Kind menschlicher Eltern geboren zu
werden , die nicht die Spur einer Liebe zuein -
ander empfinden . Das ist denn auch schon
eine pralle , vollsaftige Wurzel seiner Mensch-
werdung . Wenn der Vater ein Herz hat , in
dem nur Kälte wohnt , und zwar eine so eisige,
daß die Mutter daran Innerlich erfriert , kann
es nicht wundernehmen , daß sie in der Stunde
seiner Geburt stirbt , stirbt am Entsetzen des
Anblicks des zähnebleckenben , giftblickenden
Wesens , das sie getragen hat . Nicht alle Men -
schen freilich durchschauen den Antichrist . Sei -
nes Wesens ist es ja , so zu sein , daß er genau
auf dem scharfen Scheitelgrat zwischen Gut
und Böse wandelt und erscheint und dieses mit
jenem zu verwechseln weiß . Zweideutigkeit
ist die Art seines Schillerns in menschlicher
Wahrnehmung . Je weiter die Entfernung des
Blickpunktes von ihm ist , um so trügerischer
wirkt sein Wesen. Darin besteht seine Macht
über die Menschen : daß ihn die meisten nicht
durchschauen.

Darin liegt denn auch die Wirksamkeit des
Wolf Sargriem Georg Rendls begründet . Es
gibt zu viele häßliche Menschen , als daß nicht
auch dieser mitlaufen konnte unter den an -
deren , obwohl er wahrlich ei » anderer ist,
eben die Verkörperung des Bösen , das unter
den Menschen haust vom Uranfang her , als
Widerspruch zu dem Guten der Schöpfung . Es
ist das Geheimnis dieses Gegensatzes in der
Welt , daß es die meisten taub findet und die,
die es abnen , sterben läßt . Solcher Art ist,Rendls Wolf Sargriem , in Wahrheit ein
„Satan auf Erden "

, der daran reich wird , daß
andre arm werden , und groß daran , daß andre
ins Elend stürzen . Das ist kein abseitiges
Legendenspiel , das ist nüchterne Wirklichkeit .
Das teuflische Sein pflanzt sich fort von feöer

Zeit zur nächsten und zeigt sich in vielfältiger
Verkörperung . Es ist in jeder Gegenwart
wahrzunehmen . Die eigene Lust an der Un -
lnst der anderen glimmt als eine Glut , die
nicht auszulöschen ist. Rendl weist sie auf in
seinem „Satan auf Erden " als ein alltägliches
Phänomen . Denn oft ja scheint nichts gewal -
tiger als der satanische Trug , daß die Men -
schen eben das als das Rechte begrüßen und
ehren , was in Wirklichkeit nichts anderes ist
als tödliches Unrecht , — weil sie sich von der
Ur - Gewißheit entfernt und sich der Waffen
wider das Ur -Uebel fast ganz begeben haben .

Vornehmlich in und nach den Zeiten der so -
genannten Aufklärung , die im Grunde nichts
anderes gewesen ist als der Verlust des Na -
tnrgefühls für die Mächte von Leben und Tod,
im leiblichen wie im geistigen Sinn . Zu den
Waldgebirglern Böhmens allerdings war diese
Aufklärung nicht so balb gekommen , und sie
waren deshalb noch lange verbunden mit der
Witterung des zeitlosen Kampfes zwischen
Oben und Unten , zwischen Bejahung und Ver -
neinung . Der der Erzählung gemäßen Trok -
kenheit der Sprache Rendls steht denn auch ,
der anderen Welt des Erlebens entsprechend ,
die gleichsam wortwuchernde Ausdrucksweise
Hans Watzliks gegenüber , der in dem Roman
„Der Teufel wildert " (L . Staackmaun Verlag ,
Leipzig ) eine mehr ins Mythische gewendete
Inkarnation des Bösen gestaltet , die sich aus
dem Dunkel eines verbrecherischen Schicksals
zu einer Art von Seuche auswirkt . Dieser an -
gebliche Oetz Schloderer , der in dem entlege -
nen Waldnest zwischen Böhmen und Bayern
von allen als ein verschollener Sohn des Dor -
ses angesehen , insgeheim aber doch als ein
Fremder gehalten wirb , vor dem einen ieden
graust : er tut selber eigentlich , im Gegensatz
zu jenem Wolf Sargriem , nichts , aber er
treibt und stachelt die bösen Süchte und Triebe
der anderen , das Gelüst vornehmlich zur Auf -
lehnung wider himmlische Satzung und irdi -
sches Gesetz , dergestalt , daß diese letzten , welt¬
verlorenen Siedler da oben auf den Berghöhen
schließlich wie von einem Massenwahn besal -
len werden .

Eine Einöde zwischen Felsklüften und Ur -
walddickicht, zwischen Morast und Verwesung
ist freilich der geeignete Schauplatz für alle
teuflische Bosheit . Zwischen Verrohung und
Bezauberung , zwischen Fluch und Wollust ,
zwischen Spuk und Frevel , zwischen Angst und
Haß und Hexerei hin und her gezerrt , werden
die Pechhüttner , von dem Dämon Oetz Schlo -
derer besessen , in der Verlassenheit , in der sie
sich der großen Welt gegenüber fühlen , am
Leitseil des Satans zn Untaten gerissen? mit
ihnen stören sie ihre dunkle Dumpfheit zu
flammendem Irrsinn auf , und steigern sie zur
Raserei der Vernichtung . Der Eingriff einer
klärenden und sühnenden Macht , deren Be -
sugnis am Ende auch den Teufel aus dem
Felde schlägt, reißt sie schließlich vom Abgrund
des Untergangs zurück. Der „Fremde "

, eben
noch handgreiflicher Genoß wilder Abenteuer ,
entschwindet , riesenhaft sich dehnend , ins Vi -
sionäre . Die Menschen fallen zusammen ,
friedsam wie Marionetten , als die störende
Hand , die die Fäden verwirrte , von ihrem
höllischen Unfug abgelassen hat . . . Indessen ,
der Anskläricht neuerer Zeit hat dem Teufel
nichts von seiner schwarzen Magie genom -
men,' wie aber steht es mit der weißen Magie
seiner Ueberwindung ? Die beiden Romane ,
deren zeitliche Räume nicht allzu weit von-
einander liegen und dennoch von einem Ab-

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Bakterien anf Früchten . In einer eng-
tischen Zeitschrift werden die neuesten
Ergebnisse von Bakterienuntersuchungen
auf Datteln , Weintrauben und Kirschen
mitgeteilt . Die Datteln aus Tunis , die
Weintrauben aus Argentinien und die
Kirschen aus Frankreich wiesen in zahl -
reichen Fällen Streptococcen , Diphterie -
bazillen , Schimmel - und Hefepilze u . a.
Bakterien auf .

gruud geschieden sind, stellen eine Frage : es
ist das drohende Signum der Gegenwart , daß
sie diese Frage nicht eindeutig zu beantworten
vermag . _ _ _ _ ___ __ ___ _ _

Raffe und Religion
Kurt Leese : Rasse — Religio » — Ethos .

(Verlag Leopold Klotz , Gotha 1934. 112 Seiten .
3,80 RM .) — Dr . Kurt Leese , protestantischer
Theologe in Hamburg , hat mit diesem Buch,
dem er den Untertitel „Drei Kapitel zur reli -
giösen Lage der Gegenwart " gibt , einen Bei »
trag zur Erkenntnis der uns heute bewegen »
den religiösen Fragen geliefert . Kein Theo -
löge und Wissenschaftler im vielfach mit Recht
angefeindeten Sinne , sondern ein Mensch, dem
das Wissen aus einer wirklich tiefen Schau
kommt , der immer nur um die wirklich letzten
Entscheidungen ringt , ohne sie dogmatisch ab-
zutöten , hat hier aus kurzem Raum und mit
vortrefflicher Klarheit der Diktion den Ver -
flachungen der religiösen Urteilsfällung eine
wirklich gründliche Betrachtung des religions -
geschichtlichen Stoffes entgegengestellt . Aus -
gehend von den Ausgaben und Grenzen der
Rassenkunde bringt er eine klare Darstellung
von Religion und Ethos der Inder , der Per -
fer , der Griechen und der Germanen : und
schon hier zeigt sich, wie unendlich mannigsal -
tig und widersprüchlich , d. h . aus letzten po»
laren Spannungen geboren , das religiöse Er -
leidnis , die „Empfängnis des sich offenbaren -
den Gottes " im arifch- indogermanifchen Raum
sich ausgewirkt hat . Mit Recht sieht er hier
nicht nur keine» Gegensatz znm Christe » t»m
wirksam , sondern vielmehr die Bereicherung
dieser Welt durch das christliche Prinzip der
Agape, der sich verströmenden und unbedingten
Liebe . Leese leugnet gar nicht die Krise des
Christentums , ja er fällt nicht einmal die Ent -
scheidung zu seinen Gunsten , aber er verlangt , t>
daß sie wirklich bis zu ihrer letzten Tiefe aus - :
getragen werde , weil sie sich erst damit als
schöpferisch erweise . Noch einmal : ein lesens -
wertes Buch , vorzüglich geeignet , die zu ver -
scheuchen , die sich die Frage zu leicht zu ma -
cheu trachten , aber auch eine Bereicherung für
die , die wirklich aus innerster Notwendigkeit
um eine neue religiöse Haltung ringen .

JorgLamp «.

Hindenbnrg : Briefe , Rebe» , Berichte. Her-
ausgegeben und eingeleitet von Fritz Endres .
Mit 8 Bildtafeln und 6 Zeichnungen . (Kart .
2.40 RM . . Leinen 3 .60 RM . „Die Bücher der
Rose" / Wilhelm Langewiesche-Brandt , Eben¬
hausen bei München .) — Wie auch bei den
anderen Büchern der Sammlung „Bücher der
Rosen " liegt das Hauptgewicht des Anhaltes
auf dem Dokumentarischen . Aus zahlreichen
Briefen , Reben , Erinnerungen , Akten und
Berichten über und von Hinbenburg — von
einer geschichtlichen und biographischen Ueber -
ficht eingeleitet und zusammengefaßt — ist
ein mit wissenschaftlicher Sorgfalt gearbeitetes
Lebensbild Hindenburgs für das deutsche Volk
entstanden . Wir können es warm empfehlen .

Neuerscheinungen
W. von Langsdorff : Flieger am Fei »d . (Ver -

lag C . Bertelsmann , Gütersloh 1934. 358 S .
83 Bilder . Gebunden 4,40 RM . ) — Das ist ein -
mal wieder ein herrliches Fliegerbnch . Siebzig
deutsche Frontflieger treten kurzweg au und
erzählen mit oft verblüffender Kürze ein Er -
lebnis . Man fängt an zu lesen und findet
kein Aufhören . Dichtung wird hier weder ge-
geben noch verlangt : man blickt in die Gesich -
ter von Männern . Es eignet ihnen allen , daß
sie , sobald ihr Kampf einmal begonnen hat ,
ihn noch unerbittlicher als auf der Erde durch-
kämpfen . Darum kämpfen sogar noch die Be -
siegten weiter : in andern Fliegerbücher las
ich , daß ein in Brand geschossener Engländer
seinen Besieger zu rammen versuchte : daß der
Beobachter eines mit zerschossenen Flügeln
senkrecht abstürzenden Franzosen noch aus der
Tiefe heraufschoß , bis er am Boden zerschellte.
So ging es in diesen Räumen zu , und davon
erzählt auch dies schöne Sammelwerk . Be -
wunderungswürdig ist auch die Versorgung die-
ser Truppe mit immer neuem Material . Eine
Besatzung verliert ihr Luftschiff: sofort hat sie
ein neues . Ein Flieger landet auf Baum -
krönen , noch am selben Abend kämpft er in
einem neuen Flugzeug . Und dieser Reiz des
menschlich und stofflich Unbedingten kennzeich-
net auch dies Buch. Walte r Julius B l o e m.

Atlantis
Nach einem fast übermenschlichen Ringen

um einen der stolzesten unbezwuugeuen Gipfel
des Himalaya , den Nanga Parbat , mußte die
deutsche Himalaya - Expedition ohne ihre Füh -
rer , die den Tod in den Schnee - , Eis - und
Felswüsten des Gebirges gefunden hatten , um -
kehren , ohne ihr Ziel erreicht zu haben. Sie¬

ben herrliche Bilder von dieser Expedition in
dem neuesten (Oktober - ) Heft der Monatsschrift
„Atlantis " geben eine Vorstellung von der
Majestät der Bergwelt des Himalaya und den
Gefahren , denen die deutschen Bergsteiger zu
trotzen wagten . — Ebenfalls in Schnee und
Fels führt in demselben Heft Graf Zedtwitz ,
der das „Epos " des Alpensteinbocks schreibt,
dieses fast urweltlich anmutenden Hochwildes ,
das gerade noch vor dem Aussterben gerettet
werden konnte . — Ueber die bizarren Gebilde
der Felsenstädte Adersbach und Wekelsdors in
einem Winkel Ostböhmens , berichtet Ernst
Klippel . — Carl Weichardt geleitet die Alfter
auf ihrem Wege am Rande der Großstadt zwi-
schen Bauerngehüsten und Schrebergärten bis
ins brausende Herz der alten Hansastadt Ham -
bürg . — H . W . Ludwig führt in den Bayeri -
schen Wald, eines der holzreichsten Gebiete
Deutschlands , und zeigt Gewinnung und
Transport des Holzes , — dieses in Zukunft
vielleicht noch mehr als bisher — wichtigen
einheimischen Rohstoffes . — Nach Südamerika
führen zwei Artikel : „Alte Kulturstätten in der
Cordillera Bianca (Peru ) von Max Kreuz und
„Goajiro -Jndianer "

, in dem W . Lüthy über
diesen noch ganz unabhängigen , von der Zivili -
fation fast unberührten Jndianerstamm auf
der Goajiro -Halbinsel , zwischen Venezuela und
Kolumbien berichtet . — Ein Artikel , in dem
Max I . Wolsf der Amazonensage eine inter-
essante ethische Deutung gibt , wird wertvoll
ergänzt durch die Abhandlung „Das Bild der
Amazonen bei den Griechen " von P . H. von
Blankenhagen . — Prof . Georg Biermann
schreibt über „Jagd und Jäger in der deutschen
Goldschmiedekunst". — Alle diese Artikel sind
wieder ausgezeichnet illustriert durch zahlreiche
Bilder , die der bekannten Monatsschrift seit
langem ihr besonderes Gepräge geben.

Velhagen & Klasings Monatshefte . Wie
lange leben wir ? Jedermann weiß , daß die
allgemeine Sterblichkeit gesunken ist . Wie
groß aber zu einer bestimmten Zeit unsere
voraussichtliche Lebensdauer (Lebenserwar -
iung ) noch sein wird , läßt sich nur aus sorg -
fältig berechneten Sterbetafeln nach ben Ge-
setzen der Sterbenswahrscheinlichkeit in allen
Altersjahren bestimmen . So zeigte nach Pri -
vat -Doz . Dr . Georg Wolfs im Oktoberheft von
Belhage » & Klasings Monatsheften die letzte
deutsche Sterbetafel der Vorkriegszeit ^ daß
nach Maßgabe der Sterblichkeitsverhältnisse
von 1910/11 die zu erwartende Lebensdauer
des männlichen Geschlechts unmittelbar nach
der Geburt 47,4 Jahre betrug , nach Ablauf des
ersten Lebensjahres aber 56,9 Jahre , nach Ab¬
lauf des zweiten sogar 57,7, des fünften 56,2,
des zehnten nur noch 52,1 , des zwanzigsten
noch 43,4, des dreißigsten 35,3, des fünfzigsten
19,7 und so mit zunehmendem Alter natur -
gemäß weiter abnahm . Das schwächere Ge-
schlecht schneidet etwas besser ab . Seine miit -
lere Lebensdauer betrug nach dieser Sterbe -
tasel (1910/11 ) bei der Geburt 50,7 Jahre und
erreichte , wie die der Männer , nach Ablauf
des zweiten Lebensjahres die Höchstziffer mit
fast 60 Jahren . In der Nachkriegszeit haben
sich die Sterblichkeitsverhältnisse bedeutend ge -
bessert . So betrug nach der Sterbetafel von
1924/26 die Lebenserwartung des männlichen
Geschlechts bei der Geburt schon 56,0 Jahre ,
nach Ablauf des ersten Lebensjahres 62,2, des
zweiten 62,3 Jahre : beim weiblichen Geschlecht
betrug sie sogar 58,8 Jahre bei der Geburt , je
63,9 Jahre nach Ablauf des ersten nnd zweiten
Lebensjahres , um von da an ständig zu sinken,
entsprechend dem natürlichen Ablauf des Le -
beus . Dieser Vergleich mit der Vorkriegszeit

zeigt , daß die mittlere Lebensdauer der Neu -
geborenen um mehr als 8 Jahre bei beiden
Geschlechtern gestiegen ist . Der Vergleich mit
der Sterbetafel aus dem Jahrzehnt 1871/80
zeigt aber , baß die Lebenserwartung in den
letzten fünfzig Jahren um mehr als 20 Jahre
zugenommen hat : von 35,6 auf 56,0 Jahre
beim männlichen und von 38,4 auf 68,8 Jahre
beim weiblichen Geschlecht .

Völkische Knltnr . Das Oktoberheft dieser ge-
diegenen Monatsschrift (Verlag Wilhelm Lim-
pert , Dresden , Herausgeber Wolfgang Nufer )
bringt einen wahrhaft tiefschürfenden Aufsatz
über Nietzsche aus der Feder des in Heidelberg
lebenden Kulturschriftstellers Richard Be »z,
ferner einen Artikel „Gräkogermanifch —
Gräkofudaifch " von Werner Denbel , bann
einen Beitrag „Die beiden Quellen der Kunst",
den kein Geringerer als Kolbenheyer verfaßt
hat . Wir empfehlen die Zeitschrift hiermit aufs
wärmste .

Kölnische Jllnstrierte Zeitung . Fast so alt
wie der belgische Staat ist auch die flämische
Bewegung . Um Flandern ist unzählige Male
in der Geschichte gestritten worden . Der neue ,
jetzt fast hundertjährige Kampf ist ein Ringen
ohne Waffen : hier fordert ein germanischer
Volksteil Freiheit und Achtung für seine
Sprache , für seine uralte Kultur . Das beut -
sche Volk , selbst an allen Enden zum Kampf
um sei« Volkstum gedrängt , verfolgt die flä -
mische Bewegung ohne eigne Wünsche, jedoch
mit lebhafter Anteilnahme . In der neuen
Kölnischen Illustrierten Zeitung findet man
einen sehr aufschlußreichen Bildaufsatz über
diese Dinge .
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Aus der Landeshauptstadt
Oer Briefträger

Von all den Leuten , die uns täglich besuchen,
ist er uns der liebste. Denn er bringt mehr
als die anderen alle zusammen : er bringt Hoff-
uungeu , Enttäuschungen , Ueberraschungen , ja
sogar Glückl

Er meldet sich jeden Tag um dieselbe Zeit
und mit demselben Klingeln an . Man kennt
dieses Klingelzeichen aus allen heraus , denn
eS ist kurz und eilig . Dann hört man ihn
mit einer leisen , uneingestandenen Spannung
die Treppe heraufkommen , sieht sein immer
freundliches Gesicht hinter der Biegung auftau -
chen und starrt erwartungsvoll auf den manch-
mal großen , manchmal kleinen Packen , den er
in der Hand trägt . Man überschlägt im Geiste ,
von wem dieser blaue Umschlag sein könne und
von wem jener weiße . — Das ist ein sekunden-
langes , heftiges Rätselraten , bis man die
Briefe schließlich selbst in der Hand hat .

Mitunter springen uns schwarzumrandete
Umschläge sofort in die Augen , mitunter aber
auch schmale, mattgetönte Hüllen mit zarten ,
zerbrechlich steifen Buchstaben . Dicke , nüchtern
betippte Geschäftspapiere wechseln mit dünnen ,
vielfarbigen Reklamedrucksachen . — Das bunte
Bündel , das der freundliche Mann mit der
blauen Mütze aus der unendlich scheinenden
Tiefe seiner Ledertasche hervorzaubert , löst
eine Unzahl seelischer Schwingungen in uns
aus , bringt Erfreuliches und Leidvolles .

Der begehrteste dieser häufig wechselnden und
doch immer gleichbleibenden Schicksalsboten ist
jedoch unzweifelhaft jener dicke, gemütliche
Alte mit dem „gewichtigen " Schritt . Man emp-
fängt ihn schon auf halber Treppe , und er
nimmt diese Auszeichnung mit einer selbstver -
ständlichen Gelassenheit hin . Man hört
so Wonneklang ! ) ein vertrauliches Klimpern
in seinen Taschen und harrt voll Glücksgefühl
der Dinge , die da kommen . Der Federhalter
zittert merklich in der Hand , während der tiefe
Brummbaß mit Zahlen um sich schmeißt und
die Scheine auf der Tischdecke knistern .

Es ist ein kleines Lotteriespiel an jedem Tag
des langen Jahres , das jener mit einem musti-
schen Schein umgebene Mann mit sich bringt .
Er ist ein lieber , alter Bekannter , den wir
immer mit demselben freudigen Lächeln begrü -
ßen . —ele.

Geburtstag des Reichsstatthalters
Glückwünsche der badische» Regiernug

Reichsstatthalter Robert Wagner beging am
Samstag , 13. Oktober , seinen 39. Geburtstag .
Die Mitglieder der badischen Regierung über -
brachten unter Führung des Ministerpräsi -
denten Köhler dem Reichsstatthalter am
Samstagvormittag persönlich ihre Glück-
wünsche.

Aus Beruf und Familie
Ehrung . Der Oberbürgermeister hat Frau

Pauline Hofmann , Witwe , hier , zu ihrem 90.
Geburtstage am 12. Oktober ein in herzlichen
Worten gehaltenes Glückwunschschreiben mit
Ehrengabe der Stadt übersandt .

Goldene Hochzeit . Der Oberbürgermeister
bat den Rentner Wilhelm Syring Eheleuten
aus Anlaß ihrer Goldenen Hochzeit am 14 .
Oktober ein in herzlichen Werten gehaltenes
Glückwunschschreiben mit einer Ehrengabe der
Stadt zugehen lassen.

Theaterausstellung des Staatstheaters
Jnfclge des starken Andranges und des

großen Interesses , das die Theaterausstellung
in allen Kreisen gefunden hat , ist von der Ge-
neraldircktion des Staatstheaters die Aus -
stellung um 8 Tage bis zum 21 . Oktober ver -
längert worden .

Die Ausstellung gibt in ihrer Reichhaltig -
keit einen Ueberblick über ein Jahrhundert

deutscher Theatergeschichte und ein Jahrhun -
dert Karlsruher Tradition . Immer wieder
kann man von Besuchern der Ausstellung
hören , welches Interesse gerade die ausge -
stellten Bilder , Theaterzettel usw . aus der
Vorkriegszeit finden , wie viele alte , begei-
sterte Theaterbesucher ihre Lieblinge wieder
entdeckten. Täglich läuft um 17.39 Uhr der
Ulm „Ungeschminkte Größen "

, der einen
lustigen Ausschnitt aus dem Leben unserer
Prominenten zeigt .

Anfstellnng eines nenen Kraus am Rhein -
Hafen. Die erfreuliche Entwicklung des Rhein -
Hafens und seines Verkehrs bringt es mit sich,
baß die stadteigenen Umschlagseinrichtungen
fortdauernd bis an die äußerste Grenze ihrer
Leistungsfähigkeit in Anspruch genommen

werden müssen. Um den Erfordernissen des
Verkehrs einigermaßen gerecht werden zu
können , läßt sich die Aufstellung eines wei-
teren Krans nicht mehr länger aufschieben.
Auf der verlängerten Ufermauer des Mittel -
beckens soll gemäß Beschluß des Stadtrats
vom 12. Oktober ein neuer Halbportal -Wipp -
Kran Platz finden .

Ermäßigung des HeizgaSpreises . Um die
Einrichtung der Raumheizung mit Gas wei -
ter zu erleichtern , werden gemäß Beschluß des
Stadtrats vom 12. Oktober für den Betrieb
von Gas -Zimmeröfen neue , nach der Höhe des
Verbrauchs abgestufte und verbilligte Gas -
preise festgesetzt . Die neuerliche Preisregelung
soll gelten , bis die in Aussicht genommene
grundsätzliche Umgestaltung der Tarife durch-
geführt werben kann .

TreueundunenwegtepflichiamVaterland
40 Zahre NGOFB . ( Stahlhelm ), Ortsgruppe Karlsruhe

Am heutiae « Sonntaa . dem 14. Oktober
Ig»« , feiert der NSD ^ B. «Stahlhelm «.
Ortsgruppe Karlsruhe , den Gedenkta « sei-
ncs zehniiihriae» Bestehens .

Der Bund der Frontsoldaten «Stahlhelm )
wurde bereits im Jahre 1919 von dem jetzigen
Bundesführer Seldte in Magdeburg gegrün -
det. Von Mitteldeutschland aus , welches zu
der Zeit vom Kommunismus besonders bc ^
droht wurde , breitete sich der Bund zunächst
über ganz Mitteldeutschland , Norddeutschland
und dann über Süddeutschland aus , getragen
von dem Bestreben national denkender mann -
haster Frontkämpfer , die Würde des alten
Deutschland , das Ansehen der alten Armee ,
und damit die Tugenden des deutschen Ge-
daukens besonders im Volke wieder ausleben
zu lassen, dem Ausland aber zu zeigen , daß
trotz des schmachvollen Friedens von Versailles
der

alte deutsche Glanbe an sei« Recht nnd
seine Würde

nicht verloren war , sondern mit der Gründung
dieses Bundes — des Stahlhelms — der Be¬
ginn der Wiedergeburt des deutschen Volkes
und damit seiner Gesundung gekommen war .

So sah der Bund von Anfang an seine
Hauptaufgabe darin , das dem deutschen Volke
aufgezwungene Friedensdiktat mit allen Mit -
teln zu bekämpfen und die Parteien des inter -
nationalen Sozialismus als Todfeinde des
Vaterlandes zu vernichten . So wuchs dieser
Bund , getragen von dem Bewußtsein seines
unerschütterlichen Rechtes von Jahr zu Jahr
— Tausende , Hunderttausende , Millionen wur¬
den seine Anhänger und Mitkämpfer . Die
Verdienste des Stahlhelm und seine nnerhörten
Opfer an Gnt und Blut stehen in der Ge-
schichte des deutschen Volkes eingegraben , es
erübrigt sich , am heutigen Gedenktage alle die
vielen Kämpfe im Innern und die Verkok-
gungen der letzten Jahre aufzuzählen . Da3
national denkende Deutschland hat diese Ver -
dienste längst anerkannt . Der Frontkampfer
aber ist es aus den Zeiten des Weltkrieges
her gewohnt , seinem Vaterlande ungenannt
und unbekannt zu jeder Zeit , an jedem Platze
pflichtgetreu , wie es einem Soldaten aeziemt ,
bis zum Letzten zu dienen , bis zum Aeußer -
sten sein Leben einzusetzen.

Im Gründnngsjahr der Karlsruher Orts -
gruppe, 1924,

war es anfänglich nur eine kleine , unbeachtete
Schar , die zuerst im Rothausbräu zusammen -
kam, um auch in der Residenzstadt Karlsruhe
den Stahlhelmgedanken hochzubringen . Welche
ungeheuren Schwierigkeiten und Kämpfe der

tahlhelm in Karlsruhe zu bestehen hatte ,
weiß jeder , der die badische Geschichte der Wie-
dergeburt des nationalen Gedankens mit -
gemacht hat . Unauslöschlicher Dank den Man -

nern , die zuerst auch hier die Wiedergesun -
duug des deutschen Volkes unter Hiutanstel -
luug von Gut und Leben vorbereitet haben .
Welchen Verfolgungen der marxistisch-zentrüm -
lichen Regierungen waren diese Vorkämpfer
ausgesetzt , welche Kämpfe gegen die Horden
der Kommunisten und Sozialisten hatte jeder
einzelne mitzumachen , ohne in den zurück-
liegenden Jahren Aussicht zu haben , jemals
dafür Dank und Anerkennung zu finden . Erst
im Jahre 1933 mit der Uebernahme der Re-
gierung durch de« Führer Adolf Hitler schlug
auch für den Stahlhelm , der sich alter foldati -
scher Tradition gemäß , unter der Führung
seines Bundessührers Seldte sofort freudig
hinter den nenen Führer Deutschlands stellte ,
die Stunde der inneren Befreiung , der äuße-
ren Befriedigung seiner Verdienste . Heute
steht der N'SDFB . «Stahlhelm ) als eigene
Formation fest eingegliedert in die große Or -
ganisation der nationalsozialistischen Partei ,
nm auch weiterhin als festgefügte Säule für
Adolf Hitler Garant gegen alle inneren und
äußeren Feinde zu sein.

Wenn mit der Neugestaltung des neuen
Dritten Reiches Außenstehende fragen , warum
ist der Stahlhelm , jetzt, wo wir das neu -
gegliederte Gefüge Adolf Hitlers haben , noch
da ? So gibt es nur eine Antwort — weil
der Stahlhelm da sein muß , als der Garant
derjenigen Generation , die im Kriege , als es
galt , Deutschland gegen eine Welt von Fein¬
den zu verteidigen , sich ausgeblutet hat fit *
Weib und Kind — für diejenige Generation ,
die erst jetzt, zwanzig Jahre später , so weit ist ,
wie die Frontkämpfer es damals waren , als
es galt , einzustehen bis zum Letzten. Weil
auch derjenige , der Deutschland politisch be-
freit hat aus seiner Schmach der Uneinigkeit
und Unterwürfigkeit , ein Frontkämpfer war ,
weil wir Frontkameraden unserem gr .ißeu
Frontkameraden Adolf Hitler nicht die Treue
brechen, sondern ihm , dem ehemaligen Gefrei -
ten , ob Offizier oder Mann , reich oder arm ,
die Tradition des Geistes wahren helfen ,
der bisher Deutschlands Geschichte gemacht hat .
— Treue , unentwegte Pflicht am Vaterlande !
Wir , die wir eine Traditionsgeschichte des
deutschen Volkes vertreten , müssen so lange ,
dem leuchtenden Beispiel unseres verstorbenen
Ehrenmitgliedes und Schirmherrn , des Ge-
neralfeldmarschalls und Reichspräsidenten von
Hindenburg folgend , wachen, bis auch die heu -
tige Jugend Tradition in der deutschen Ge-
schichte geworden ist.

So lange stehen wir , die wir den einzig
wahren Sozialismus im Schützengraben :
einer für alle , alle für einen — in der mensch -
lichen Vervollkommnung kennen und achten
gelernt haben , auf der Wacht, dem Wahlspruche
unseres großen Feldmarschalls gedenkend :
Treue ist das Mark der Ehre ! W . M .

Reichsautobahn Karlsruhe
bis Frühjahr 1937 in Betrieb

Am Eröffnnngsabend dieser verkehrSwissen -
schaftlichen Tagung in Essen hielt am Don -
nerstag der Generalinspektor sür das deutsche
Straßenwesen Dr . Tobt einen Vortrag , in dem
er zunächst einen Rückblick auf die Entwicklung
des großen Werkes der Reichsautobahuen gab.
U . a . berichtete er , daß im Frühjahr 1937 sol-
gende Fernverbindungen in einer Gesamtlänge
von rund 2700 Kolimeter im Betrieb seien :

Berlin —Hannover —Industriegebiet 4M Ki-
lometer , Kassel—Frankfurt/Main —Mannheim
—Karlsrnhe 300 Kilometer , Karlsruhe —Stutt »
gart —München —Landesgrenze 400 Kilometer ,
Stettin —Breslau 450 Kilometer , und in ver -
schiedenen Teilstrecken weitere 700 Kilometer .

Kirmengutscheine
für das Winterhilfswerk 1934/35
Der Reichsbeauftragte für das WinterhilfS -

werk gibt bekannt :
Im vorigen Winterhilfswerk wurden

Lebensmittelgutscheine von Firmen vielfach zu
Reklame -Zwecke « mißbraucht . Das Winter -
Hilfswerk des Deutschen Volkes darf aber Re -
klamezwecken nicht dienen . Die Reichsfüh -
ruug des WHW . untersagt daher die AuSgabe
von Gutscheinen mit Firmenreklame im Rah -
men des Winterhilsswerkes 1934/35 .

Waren - und Geldspenden , die im vorigen
Winterhilfswerk auf Gutscheine der Spender -
firmen an die Bedürftigen verabfolgt wurden ,
sind im Winterhilfswerk 1934/36 den zustän -
digen WHW .-Dienststellen direkt zuzuleiten .

Aus demselben Grunde werden Freiessen tn
Warenhäusern , Einheitspreisgeschäften und
ähnlichen Betrieben «von der Reichsführnng
des WHW . untersagt . Die den Freiessen ent -
sprechenden Geld - und Warenspenden werden
ebenfalls den zuständigen WHW . -Dienststellen
direkt überwiesen .

Diese Maßnahmen haben sich als notwendig
herausgestellt , um den ehrenwerten Handel
vor Außenseitern zu schützen , die das WHW .
mit Geschäftsmacherei zu verbinden versucht
haben .

Bewilligung von Stipendien au Theologie «
studierende für das Winterhalbjahr 19S4/SS.
Für das Winterhalbjahr 1934/3S können in be-
schränkten? Maße von der Evang . Landeskirche
Stipendien an Theologiestudiereude — mit
Ausnahme des 1 . Semesters — oder Teilneh -
mer an praktisch- theologischen Seminaren be-
willigt werden . Nur wirklich Bedürftige wer -
den berücksichtigt. Die Bewerbungen um diese
Stipendien sind bis spätestens 15. Dezember
1934 beim Evang . Oberkirchenrat Karlsruhe
einzureichen . Fristversäumnis hat Abweisung
des Gesuchs zur Folge .

Programm
des Gebietssporttreffens der HZ .

Sonntag , den 14. Oktober 1934 :
7.30 bis 9.00 Uhr : Morgenfeier .
8.00 bis 10.00 Uhr : Sportausscheidungskämpfe .

12.00 bis 14.00 Uhr : Mittagspause .
14.00 Uhr : Aufstellung zum Marsch durch die

Stadt am Mühlburger Tor .
14 .80 Uhr : Marsch durch die Stadt ? Marsch -

weg : Mühlburger Tor — Kaiserstraße —
Durlacher Tor .

15.00 bis 17.00 Uhr : Sportvorführungen de«
Bannes 109.

Die große Hervst-So «der -Aasstell «»g gedie¬
gener formschöner Möbel in Stil und neuzeit¬
licher Richtung im Möbelhaus Emil Spiegler »
Karlsruhe , Kaiferstr . 86, in 6 Stockwerken ist
infolge des überaus zahlreichen Besuchs bis
Samstag , den 20. Oktober 1934, verlängert
worden .

Karlsruham Wocheend
Karlsruh , den 14. Oktober 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Schon längscht wäre unsere blitzende , breite

Seitegwehr uffgepflanzt un fefchter henn die
Fäuscht sich ums Gwehr gschlosse , als dr Ruf : „Sie
komme ! " ertönt isch . Am owwere Rand vom
Hang tauche a schon Franzosekäppi uff , un schon
hewe sich unser Gwehr zu Schutz un Schtotz, als
die Franzmänner die Aerm hochschmeitze un mit
dem Ruf : „Pardon , Kamerad ! " zu uns ruuner -
schpringe . Glei werrefe am Wickel gepackt un in
dr Uffregung verabreicht en Kamerad so eme arme
Teufel a saftige Maulschell , weil der mit um -
gschnalltem Seitegwehr noch vor ihm schteht. Der
betreffe guckende Franzos reibt sein Backe un
schmeißt dann sein Leibrieme mit dem Ohrfeige -
aulatz von sich.

Jetz eile e paar Pionier an uns vorbei mit
selbschtgmachte Handgranate in dr Hand , um vorne
im erschte Grawe die noch seschtsitzende reschtliche
Franzose auszuräuchere . Schnell schpringe mr mit .
Endlich sin mr vorne . Dr erschte Zug un dr zweite
verteile sich im Grawe nach rechts , mir vom dritte
nach links , dodrbei gehts e kurzes Gchtück en Hang
uusf , wobei dr Laufgrawe vom Franzmann ein -
gsehe werd un deszweg unner Jnsanterieseuer
liegt . Der hinner mir dreinkommende Kamerad
kriegt en Granatschplitter ans Nasebein , des hes-
tich blutet .

Dann hats gheihe : „Volle Deckung ! " denn die
französisch Artillerie hat jetz Widder bsonderS stark
unser Schtellung bearbeitet . Schlucke von dr
Grawewand falle uff uns , die mir uff der Grawe -
sohl liegge , runner , Dr Zugführer , Vizefeldwebel
Weitzhaar , betet laut aus eme kleine Gebetbuch

vor , er war en frommer Mann , un Millich höre mr
in dem Feuerorkan uff die Stimm . Endlich gege
Middag , hat dann des Heftich Feuer noochglasse,
un jetz henn mr uns a e Kitzle näher in dere
Schtellung rumgucke könne . Bös hats ausgsehe !
Zsammegschossene Unnerschtänd hawwe den Grawe
fascht unpassierbar gmacht , un üwerall sin Tote
rumglege , die dann in dr folgende Nacht hinner
de Grawe gschasst worre sin . Vor dr Schtellung
war en ganzer Hause toter Franzose glege , die
noch die eigetümlich alte Uniform , blauer Uniform -
mantel un rote Hose, trage hawwe . Mancher von
denne Franzose lebte noch, doch könnese weger dem
herrschende Jnsanterieseuer beiderseits net geborge
werre un bis d ' Nacht kommt , werrese ausglitte
hawwe .

Ich schtotz uff en Unnerschtänd , der zum Ab-
schnitt der Nachbarkompagnie vom Regiment III
(Rastatt ) gehört . Die Kamerade henn ihren tote
Hauptmann bei sich liege ghat , den sie in dr Nacht
zrückschasse wolle , un verzehre aus seim Brot -
beutel Etzbares . Mir hennse dodrvon ewesalls an -
geböte , awwer trotz Hunger hawwe sellemols doch
nix von denne Sache esse könne . Die Leut verzähle
lachend von dem sor sie siegreich abgschlagene sran -
zösische Angriff . Die stürmende Franzose hättese
weggschosse wie d' Hase . Geger de Owend , un
dann die ganz Nacht , regnets emol Widder, un glei
in Schtrömen , datz fei Fade meh an uns trocke isch.
Unnerschtänd sin keine Vorhände , alles zsamme -
gschosse . Mr verbringt die Nacht , ufsm Kochgschirr
sitzend, im Grawe , hängt sichs Zelttuch üwwer de
Kopf un fühlt sich am Morge meh tot als leben -
dich .

Dr anbrechend Tag sieht uns im gegeseitiche
Feuergsecht . So nah sin die Grawe , datz mr sich
gegeseitich mit Steiner bewerfe könnte . Hunger
meldet sich, denn die in dr Nacht weggschickte
Essenholer sin a nemmeh zrückkomme. Des gebt

also Widder emol e 48stündiche Hungerkur , wenn
net noch länger . Unser Grupp kriegt jetz den Be -
fehl , sich an de rechte Flügel von unserm Zug zu
setze , un so komme mr grab ans entgegegsetzte
End von unserm Graweschtück Wie ich bei dem
an seiner Stahlblende schtehende Unnerossizier
Armbruster vorbeigeh , haut e Jnsanteriegschotz
mit peitschendem Knall in mei uffm Tornischter
ussgschnalltes Zelttuch , direkt am Hinterkopf . Der
Helmfchpitze, der beim Durchwandere vom Grawe
owwe drüwwer guckt hat , hat dem Franzos de
Zielpunkt abgewwe . De Tornischter werd jetz ab -
genomme un in de Händ getrage . En toter Fran -
zos liegt uff dr Grawesohl , üwwer den ich weg-
schteige mutz, un wie ich bei dem wie en Wild -
schütz hinner seim Stahlschutzschild schtehende un
eisrich feuernde Kriegsfreiwilliche Kraft aus Rint -
heim vorbeikomm , verwehrt mir en in die Knie
gsunkener , toter Grenadier mit seim breite Ruck-
sack e weiteres Vordringe , denn er verschperrt den
Grawe in seiner ganze Breite . E Drüwwerweg -
schpringe isch gleichbedeutend mit Tod . Die linke
Grawewand isch durch en Granattreffer in de
Grawe geschtürzt , es hat sich do e kleine Mulde
gebildet , in die ich mich zunächscht glegt Hab , um
die Dunkelheit abzuwarte . Hinner mir liegt en
toter Kamerad , den ich net kenn . Zwei Hand -
granate fliege kurz vor die Böschung un versetze
mir en Naseschtüber . Ich rutsch e bitzle nach links ,
um hinner der noch gut erhaltene Grawewand
besser nach ' m feindliche Grawe gucke zu könne . Do
sehe , wie drüwwe e Hand in d' Höh kommt , um
Widder so en Knüppel rüwwerzuschmeitze . Grad
taucht e Käppi e bitzle üwwer de Grawerand , do
fliegt 's a schon im Krache von meim Gwehr hes-
tich in die Lust . Von doher sin kei Handgranate
meh komme . Jetz hör ich hinner mir e eigetüm -
liches Scharre , un wie ich mich schnell umdreh ,
in dr Meinung ere drohende Gfahr begegne zu

müsse, seh ich mein liewe Kamerad Kraft leblos
an dr rückseitiche Grawewand runuersinke . AuS
dr Halsschlagader schpringt im grotze Boge en
fingerdicker Blutschtrahl un mit ihm ' S Lewe . Der
liewe Kerl war tot , bevor ichs uomme recht Hab
fasse könne . Jetz Ware mit meine drei Tote hin -
ner mir de ganze Middag alleinich . Links von
mir war niemand , wennichschtens net in nächschter
Näh , un rechts hat mr dr tote Grenadier de Weg
zu meine annere Kamerade verschperrt . So hawwe
dann mutterseelenallein bis zum Owend durch-
gebrocht .

Endlich kommt die heitzersehnte Nacht un mit ihr
e gewisse Entschpannuug , awwer a Widder der ver -
dämmte , kalte Regen . Esseholer komme un bring «
kaltes Esse, des niemand genietze kann , doch »
Schtückle Brot isch nach bal Mschtündiger Hunger -
kur hochwillkomme . Während dere unruhich ver -
laufene Nacht trefft Ablösung ein un mir begewwe
uns gruppeweis zrück , nach Souchez , in dem zu
eme Brei verwandelte Ackergelände fascht schtecke-
bleibend . Geger Owend sin mr dann Widder nach
Lens zrückmarschiert , nachdem die Kompanie un -
sere tote Kamerade uff dr Lorettohöh durch en
Präsentiergriff zum Abschied die letfchte Ehrung
erwiese hat .

In dem Dorf Li6vin hat uns dann dr erschte,
brennende Weihnachtsbaum auS 'm Artilleriequar -
tier entgegegleuchtet . Weihnachte war iuzwische
herankomme , die erschte Kriegsweihnachte , un mir
hawwe beim Ausmarsch glaubt , um die Zeit sin
mir längscht Widder daheim . Es hat noch net die
letscht sein solle. Doch dodrvon vielleicht e anne -
res mol .

Mit viel Grieß !

Ihne Ihr ergewenschter
SimpliziuS GäuSfedderle.
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Die erste Haustürplaketle des
Winterhilfswerks ist da!

Monat Oktober
Wie im Winterhilfswerk des vergangenen
Jahres werden auch in diesem Jahre
Monats -Haustürplaketten herausgegeben .
Die monatlichen Ansteckplaketten aus Metall
fallen in diesem Jahre fort .
Jeder Volksgenosse muß es als seine Ehren -
Pflicht ansehen , bis zum 20. Oktober die
Monatsplakette an seiner Tür angebracht
zu haben .

Winterhilfswerk und Rotes Kreuz
Der stellvertretende Präsident des Deut -

schen Roten Kreuzes , Obergruppenführer Dr .
Hocheisen, hat für die Beteiligung des Roten
Kreuzes am diesjährigen Winterhilfswerk an
sämtliche Rotkreuzvereinigungen die nachfol-
»ende Anordnung ergehen lassen :

Das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes
1934/35 ist durch eine Kundgebung des Füh -
rers und Reichskanzlers eröffnet . Von allen
Männern und Frauen im Deutschen Roten
Kreuz wird nun erwartet , dak sie an diesem
Werk der nationalen Solidarität mit allen
Kräften mitwirken . Die nachgeordneten Ver -
einigungen , Männer - und Frauenvereine ,
Sanitätskolonen und Schwesterschaften , werden
in der gleichen Weise wie im vorigen Jahre
au den örtlichen Arbeitsgemeinschaften des
Winterhilfswerks mitzuwirken und ihre
Kräfte und Einrichtungen bereitzustellen
haben . In den Gauen werden die Landes -
und Provinzialleitungen des Deutschen Roten
Kreuzes ebenfalls mit den Gauleitern des
Winterhilfswerks eng zusammenzuarbeiten
haben , um sicherzustellen, das Deutsche
Rote Kreuz überall in dem Gesamtplan des
Winterhilfswerks die ihm zukommenden Auf-
gaben erfüllt .

Deutsche Zilmtheaterbesitzer im Dienste
des Winterhilfswerks

Das Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda teilt mit :

Die Propaganda für das Winterhilfswerk
nimmt ihren Anfang . Die deutschen Film -
thedterbefitzer haben sich bereitwilligst in den
Dienst der Propagandaaktion gestellt und wer -
den in jeder Vorstellung mehrere Diapositive
und Schallplatten zum Winterhilfswerk kosten -
los zur Vorführung bringen . Es wird daher
angeordnet , dah

1 . mit dem 11 . Oktober 1931 abends sämtliche
bisher kostenlos vorgeführten Diapositive aus
den Filmtheatern zurückzuziehen sind,'

2 . Anträge auf kostenlose Vorführung von
Diapositiven , die durch irgend welche Organi -
sationen gestellt werden , nicht berücksichtigtwer -
den können , um die Propaganda für das Win -
terhilfswerk nicht zu gefährden .

Vor 20 Jahren : Langemarck
In diesen Oktobertagen jähren sich zum 20.

Male die Tage , in denen die jungen Regimen -
ter zu den schweren Kämpfen um Langemarck
und Dpern auszogen . Wir Badener haben be -
sonderen Anlah , dieser Tage zu gedenken ? denn
diese jungen Regimenter bestanden zum großen
Teil aus Badenern .

Einen schönen Gedanken verwirklichen nun
die in der Kameradschaft des „Grünen Korps "
zusammengeschlossenen ehemaligen Angehörigen
dieser Regimenter , indem sie gemeinsam mit
der Karlsruher Studentenschaft am Samstag ,
den 20. Oktober , nachmittags 4 Uhr , auf dem
Kriegerfriedhof , und abends um 8 Uhr , im Stu -
deuteuhaus eine gemeinsame Langemarck - Ge-
denkfeier begehen . Auch ein Ehrensturm der
Traditions -SA .-Res . 238 mit der Standarten -
kapelle 238 wird an dieser Feier teilnehmen .

Alle ehemaligen Angehörigen des „Grünen
Korps " und Angehörige von Gefallenen dieser
badischen Truppenteile sind bei der Feier herz -
lich willkommen . Meldungen bei Kamerad
Schäfer , Karlsruhe , Nebeniusstr . 35.)

Das neue Bolksschullesebuch
Das badische Unterrichtsministerium gibt

einen Ruuderlah des Reichsministers für Wif-
senschaft, Erziehung und Volksbildung be-
kannt , wonach für den Beginn des neuen
Schuljahres 1985,86 die Einführung des neue »
VolksschullesebucheS für den S . und 6. Jahr -
gang beabsichtigt ist . Für die übrigen Schul -
jähre verbleibt es bis zu Beginn des Schul -
jahres 1986/37 bei den bisherigen Volksschul -
lesebüchern und den Ergänzungsbüchern .

Rotkreuz -Aussiellung
Zum 76jährigen Bestehen des Badischen Krauenvereins vom Roten Kreuz

Der Badische Frauenverein konnte als
ältester deutscher Frauenverein im Laufe des
Sommers anf sein 75jähriges Bestehen zurück-
blicken. Die Gedenkfeier wird aus Anlah der
am 14. Oktober hier in Karlsruhe stattfinden -
den Landesversammlung mitbegangen werden .

Gleichzeitig klärt eine Ausstellung im Ein -
trachtsaal über das Schaffen und Wirken des
Deutschen Roten Kreuzes , insbesondere des
Badischen Frauenvereins , die Oesfentlichkeit
über die im Dienste des Volkes stehende
Arbeit auf .

Beginnen wir bei einem
Gang durch die Ausstellung

mit dem Internationalen Roten Kreuz . Die
Veranlassung zur Bildung dieser , heute die
ganze Welt umfassenden Organisation gab in
den 60er Jahren der Schweizer I . H. Dunant .
Seine hohe Gestalt und seine edlen Züge sind
daher durch ein Bild festgehalten . Ein Blick
auf die oben hängende Weltkarte mit den ein -
gezeichneten Roten Kreuzen — dem seit 1902
geschützten Symbol des Roten Kreuzes —
zeigt , baß heute alle Kulturstaaten dieser
Organisation angeschlossen sind . Zur Friedens -
arbeit des Roten Kreuzes gehört auch die Be -
kämpfung der Not in jeglicher Gestalt . Dazu
zählt einmal die Katastrophenhilfe im eigenen
Land und zum andern eine Mitwirkung zur
Linderung der Not in anderen Ländern Welt -
Hilfsverband ) .

Mit dem Weltkrieg ist unauslöschlich auch
der Name des Roten Kreuzes verbunden .
Seine umfassende Kriegswohlfahrtspflege , seine
Gefangenen - , Kriegsbeschädigten - und Flücht -
lingsfürsorge ist allen Bevölkerungskreisen
nicht unbekannt geblieben und auch vom Staate
anerkannt worden . An dieser Stelle ist es
anch Pflicht , der am 23. April 1923 im Schloß
zu Baden -Baden Heimgegangenen Großher -
zogin Luise , der Schirmherrin des Badischen
Frauenvereins , zu gedenken .

Inmitten der Seitenwand des Saales , und
so als Mittelpunkt der Ausstellung — zu
Häupten das Symbol des Roten Kreuzes und
zwei Reichsfahnen — blicken uns der frühere
und jetzige Schirmherr des Roten Kreuzes ,
der nunmehr verewigte Reichspräsident Gene -
ralfeldmarschall v . Hindenburg sowie der
Führer des neuen Reiches , Reichskanzler Adolf
Hitler , entgegen .

Ueber den Aufbau des Deutschen Roten
Kreuzes gibt eine schematiche Darstellung einen
raschen Ueberblick. Drei führende Persönlich -
keiten : Herzog Eduard von Sachsen -Coburg
und Gotha , der seit Ende vergangenen Jahres
amtierende Präsident z. Z . mit der Führung
der Regierungsdelegation für die 15 . Jnter -
nationale Rotkrenzkonferenz in Tokio be -
traut , sowie sein Stellvertreter Generalober -

stabsarzt a . D . Dr . Hocheisen und schließlich
die aus unserer Heimat stammende,Führerin
des Reichsfrauenbundes , Frau Scholz -Klink ,
werden in Bildern , dem Beschauer näher ge -
bracht.

Aus der
vielseitigen Arbeit des Deutscheu Roten

Kreuzes
sind einzelne Tätigkeitszweige herausgegriffen :
sie zeigen , in welch großem Ausmaß es auf den
verschiedenen Gebieten zum Nutzen und Segen
der Menschheit wirksam ist . Wir müssen es
dem Besucher selbst überlassen , sich ins einzelne
zu vertiefen .

Die Kinder - und Jugeudfürsorge ist im
neuen Staat besonders wichtig. Beide Gebiete ,
vom Bad . Frauenverein in vorbildlicher Weise
betreut , haben in der 3 . Koje ihren Platz ge -
funden . An der einen Wand hängt ein Bild
der Kiyberheilstätte in Bad Dürrheim mit
330 Betten . In welcher Weise der Frauenver -
ein und seine Zweigvereine in der Jugend -
erziehuug und Jugendwohlfahrt (Krippen , Kin -
Vergärten, , Horte , Mütter -Beratungsstellen ,
Wöchnerinnenheime n . ä . ) sich vielseitig be -
tätigen , wird in entsprechenden Bildern dar -
gestellt.

Der Arbeitsdienst spielt im nationalfozia
listischen Staat eine gewaltige Rolle . Aber
viele werden wohl nicht wissen, daß der Bad .
Frauenverein bereits im Jahre 1932 Arbeits -
dienste einrichtete . Der Landesverein selbst
unterhielt in Schloß Scheibenhardt ein Arbeits -
lager , von dessen segensreichen Wirken zahl -
reiche Bilder Kunde geben .

Für die Frauenwelt werden die Kojen 4 und
5 besondere Aufmerksamkeit beanspruchen . Die
Lehranstalten des Bad . Frauenvereins vom
Roten Kreuz zeigen in ihrer Ausstellung im
kleinen Ausschnitt Handarbeiten und Hauswirt -
fchastliche Arbeite ».

Ein Besuch der Ausstellung lohnt sich schon
durch die Schaustellung von Arbeiten der frü
Heren rühmlichst bekannten Knnstftickereischule,
die gegenüber den Kojen aufgestellt ist . Es
wird ein Teil des Mnsenms gezeigt , das
Großherzogin Luise einstens mit Fleiß und
Verständnis gesammelt hat : auch diese Teil -
ausstelluug enthält sehenswerte und wertvolle
Stücke , die ohne Zweifel das Auge des Be -
suchers ergötzen . Die Ausstellung kann in
ihrer räumlichen Begrenzung nur einen Quer -
schnitt durch verschiedene Gebiete des Roten
Kreuzes und des Badischen Frauenvereins
geben . Immerhin zeigt sie, mit welch rühren -
dem Eifer Kräfte am Werk sind, die sich gern
und willig am Aufbau des neuen Deutschland
beteiligen wollen . Auch heute gilt das Wort ,
das Reichsminister Dr . Frick am RotkreuUag
1933 gesprochen hat : „Dienst für das Rote
Kreuz ist Dienst an Volk und Vaterland !"

Rechtskunde des Alltags
Veruntreuung von Mündelgeldern
Die Frage , wer für Verantwortung von

Mündelgeldern haftbar gemacht werden kann,
wenn das Mündel unt ? r Amtsvormundschaft
steht, ist vielfach falsch beantwortet worden .
Zum Beispiel ist es falsch , anzunehmen , daß
der Beamte , der das Mündel betreut und der
dessen Gelder veruntreut hat , haftbar gemacht
werden kann . Zunächst muß die Behörde zur
Saftung herangezogen werden , sie muß die
Verluste ersetzen. Im internen Verhältnis
zwischen der Behörde und ihren Beamten
wird die Angelegenheit erst in zweiter Linie
erledigt . Das Mündel hat damit nichts zu
tun .

Allerdings ist in einem speziellen Fall der
betreffende Beamte , der mit der Vormund -
fchaft beauftragt ist, persönlich haftbar zu
machen : Wenn der Veamte neben seinen
Amtsvormundschaften noch für einzelne Per -
fönen als Privatmann Vormund ist . In die-
fem Fall kommt eine Haftung der Behörde
nicht in Frage .

Was bedeutet
„Schönheitsreparatur ?"

Die Frage , welche Reparaturen der Mieter
ausführen lassen muß , wenn er sich für die
„Schönheitsreparatur " verpflichtet habe , ist
keineswegs sehr einfach zu lösen . Meist han -
delt es sich bei Streitigkeiten zwischen Mieter
und Vermieter um die Ausbesserung von
Fehlern , die bereits vor der Reparaturüber -
nähme bestanden . Nach der jüngsten Recht-
sprechung des Kammergerichts und des Lan -
desgerichts Berlin muß der Mieter auch diese
Mängel auf seine Kosten beseitigen lassen.
Kann er jedoch nachweisen , daß er bei der
Uebernahme der Reparaturpflicht hinsichtlich
schon bestehender Schäden einen Vorbehalt ge-
macht hat , dann braucht er diese Schäden bei
seinem Auszug nicht beseitigen zu lassen. Der
Mieter hat aber nicht die Pflicht , die Woh-
nnng bei seinem Auszug in vollständig er -
neuertem Zustande zurückzulassen . Auch die
Beseitigung von Zufallsschäden , wie Risse,
Senkungen des Gebäudes , Wasserschäden usw .,

kommen nicht auf seine Rechnung , da die von
ihm übernommene Verpflichtung sich nur auf
die Beseitigung solcher Mängel erstreckt, die
durch gewöhnliche Abnutzung eintreten . Seine
Sache ist es lediglich , diejenigen Schönheits -
reparatnren vornehmen zu lassen, deren Aus -
führuug - vom Standpunkte einese ordentlichen
Mieters aus im Falle seines Weiterwohnens
erforderlich gewesen wären . <Kammer -
gericht 17. Z . U . 7041/33. ) sLandgericht
Berlin 24. 7. S . 3223/33 vom 30. Januar
1934.)

Auf wenn bezieht sich die
Kraftwagen- Haftversicherung ?

In dieser Frage entschied das Reichsgericht
unter dem Aktenzeichen VII 108/34 vom 0 . Juli
1934.

Grundsätzlich ist der Halter des Fahrzeuges
der durch die Haftversicherung Geschützte. Wenn
aber nun die Lieferfirma einen Eigentums -
vorbehält an dem Wagen hat , so kann die
Haftpslichtversicherung zugunsten der Firma
auf den Namen des Inhabers lautend abge-
schloffen werden . Dann ist natürlich der In -
haber der Versicherte . Wenn der Inhaber der
Firma den Wagen für feinen Sohn kauft und
dieser den Wagen zugleich in seinem Geschäft
verwendet , so sind der Vater und der Sohn
beide zugleich Halter des Kraftwagens : aber
nur der Vater gilt als in der Haftpflicht ver -
sichert .

Ausrangierte Bahuwage » dürfe » nicht zu
Wohnzwecke» benutzt werden . Das Sächsische
Ministerium des Innern weist in einer Be -
kauntmachnng darauf hin , daß die Aufstellung
und Benutzung ausrangierter Wagen der
Reichsbahn oder der Straßenbahnen der bau -
polizeilichen Genehmigung bedarf . Derartige
Wagenkästen dürfen wegen gesundheitlicher
Nachteile , z . B . ungenügender Abhaltung der
Witterungseinflüsse durch Umfassungen , Dek-
ken und Fußböden , zu geringer Raumhöhe
und wegen feuerpolizeilicher Bedenken , z . B .
Fehlens der Schutzschichten für Ofen und
Schornstein , weder zum dauernden Aufent -
halt für Menschen noch als sog . Wochenend-
Häuser benutzt werden .

helfen wir im Winterhilfswerk ?
Durch Spenden auf Postscheckkonto :
NS .-Volkswohlfahrt Gauführung Konto Winterhilfswerk , Karlsruhe Nr . 360

Wetternachrichiendienst
der Wiirttembergischen La«deswettcrwarte

Stuttgart
Die über dem Ostseegebiet gelegene StS -

rnngen beginnen nach Rußland abzuziehen ,
während das Hochdruckgebiet im Westen Euro -
pas nach Skandinavien und Mitteleuropa vor -
dringt . Damit wird bei uns die westliche Luft -
zufuhr nachlassen und eine Besserung des
Wetters steht bevor .

Boraussichtliche Witterung für Württemberg
uud Bade » bis Sonntagabend : Mäßig kühl,
zunächst noch vorwiegend bewölkt und höch-
stens vereinzelt leichte Regenfälle , dann all-
mählich aufheiternd .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?»
Instituts fiir Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichte » für Montag : Bei lebhafter
Westströmung Fortdauer der leicht unbestän -
digen und ziemlich kühlen Witterung .

Rhein -Wasserstände , morgens S Uhr
Rheinfelde » , 18. Okt . : 213 cm : 12. Okt . : 211 cm .
Breisach . 13. Okt . : 111 cm : 1? . Okt . : 118 cm .
Kehl , 13. Okt . : 225 cm ; 12 . Okt . : 233 cm .
Marau . 18. Okt . : 364 cm : 12. Okt . : 369 cm : mittag »

13 Uhr : 367 cm ; abends 6 Uhr : 370 cm .
Mannheim . 18 . Okt . : 215 cm ; 12. Akt . : 239 cm .
Caub . 13. Okt . : 189 cm : 12. Okt . : 139 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Am Sonntag . den 14 . Oktober , nachmittag » 15 .15

Uhr . findet die zweite Vorstelluna der Sondermiete
für Auswärtiae statt , die auch dem freien Karten -
verkauf zugänglich ist . Zur Ausführung aelanat
Jbsen 's „Peer Gynt " in der dichterisch freien
Uebertraguna von Dietrich Eckart mit der Musik
von Edvard Grieg . Abends wird die mit großem
Erfolg neu einstudierte Over von Rossini »Der
Barbier von Sevilla " erstmalig wiederholt . In die¬
ser Vorstelluna sinat die inzwischen wieder aenescne
Else Blank die Partie der Rosine . Der Beginn ist
auf SO Ubr festgesetzt .

Nach einem Schiller gewidmeten (Jungfrau von
Orleans ) , dann der volkstümlichen Richtuna ent -
sprechenden <Die Pfingstoraels Austakt beginnt da »
Badische Staatstheater mit der Wiedergabe von
E . G . Kolbenheyers gewaltigem Drama „Gregor
und Heinrich " die Reihe seiner Uraufsührnnaen
und gleichzeitig seinen vaterländischen Zyklus . In -
tendant Dr . Thür Siinmighossen hat dieses wich»
tigste Drama , das seit der Erneueruna der Nation
ans der Bühne erscheint , an die Spitze dieser Aus -
sllhrungen gestellt , da Kolbenheyer als sührender
Dichter und Denker der deutschen Gegenwart Rc -
Präsentant unseres künstlerischen Wollens ist . Her -
vorgehoben sei . daß es sich bei diesem Werk um
das erste aroste Drama vom Reich in der deutschen
Literatur handelt . Nie wurde der Stoss mit dieser
großartigen Schau der geschichtlichen Hintergründe
und vor allem nie mit dieser vlastischen Verbeut «
lichung des Gegensatzes , der das ganze kulturelle
Bewußtsein unserer Tage beherrscht , aus die Bühne
gebracht : des Gegensatzes der mittelländischen Gei¬
stes - und Lebensform zum kulturellen Anftraa der
nordisch -germanischen Völker . — Die Urausführuwa
dieses bedeutenden Werkes sinket am 18 . Oktober
1934 im Badischen Staatstheater statt . . In Szene
gesetzt wird das Schauspiel von Felix Baumbach
mit Bühnenbildern von Heinz -Gorhard Zircher .

Veranstaltungen
Jnan Manen , der spanische Geiger von Welt »

rühm , spielt Monlag . den 15. Oktober , abends 8
Uhr . im Karlsruher Eintrachtsaale unter Mitwir »
kung der Pianistin Kittv von Teufsel . Zum Vor »
trag aelanat zuerst die „Kreutzer -Sonate " von Beet -
Hoven. Der zweite Teil enthält ein Rondeau von
Bach , Ballet lento von Gluck - Manen und eine
Sonate des alten Meisters Porvora . Der letzte
Teil beginnt mit einem größeren Konzertstück de »
Konzertgebers : seiner Balada ; den Abschluß bilden
eine Reibe virtuoser Werke , wie »Die Biene " von
Schubert -Manön , Berceuse von Ehopin - Man ^ n
und „Iberischer Tanz " von Man6n . Zweifellos
wird diese prächtige Vortraassolae und die große
Seltenheit einen Violinvirtuosen großen Format »
zu hören , die gewünschte Anziehungskraft auf unier
musikalisches Publikum ausüben .

Weudliug -Ouartett . Der zweite Abend im Zyk »
lus der Gesamtausführung der 17 Streichguartctte
von Beethoven findet Dienstag , den 28. Oktober ,
abends 8 Uhr . im Eintrachtsaale statt . Zur Aus -
sührung gelangen Ov . 18 Nr . 4 in c-rnoll , Op . IS
Nr . 5 in A - dur und Op . 18 Nr . S in B -dur . Auf
vielfachen Wunsch werden noch Rest -Platzmieten
und Einzelkarten ausgegeben .

Eröffnung des Coloiseum . DaS allen Karlsruhern
bekannte Colosseum -Variete -Theater eröffnet am
Dienstag . den 16. d. M . , abends 8 Uhr . mit einem
erstklassigen Variete -Programm seine diesjährig «
Wintersaison . Die Eintrittspreise lieaen unter den
Friedenspreisen , so daß es jedermann möglich ift,
sich einige veranüate Stunden zu leisten .

'Tagesanzeiger
Sonntag . 14 . Oktober 1934

Bad . Staatsthealer : 15 .16 Uhr : Peer Gvnt : 20 Üb «
Der Barbier von Sevilla .

Evangel . Stadtkirche : 20 Uhr : Musikal . Abendseier .
Landesgeiverbehalle : Theaterausstellung : 11 und

17.30 Uhr : Filmvorführungen .
Stadtgarten : 11 Uhr : Morgenkonzert : 16>K Uhr »

Konzert des Philharm . Orchester ».
Gloria : Pechmarie .
Pali : Liebe dumme Mama .
Refi : Pat und Patachon schlagen sich durch.

chauburg : Schön ist jeder Taa . . .
Uli : Einmal eine große Dame sein .
Kabarett Roland : Oktoberproaramm mitRundsunk -

komiker Dörseln : Nachmittagsvorstellung .
Kaffee Museum : Tanzabend .
Stadtgarteu - Restaurant : Tanzunterhaltuna .
Hotel Nowack : 19 Uhr : Herbstball der Tan,schul «

Braunagel .
Kochschule des Bad . Fraueuoereius . Otto -Sach ».

Straße 1 : 15— 18 Uhr : Ausstellung von Koch»
und Backerzeugnijsen .

Sportplan VfB . Mühlburg : l \?A Uhr : FC . Phöni »
— VfB . Mühlburg .

smümMwhvuw
P in sorgsamster Ausführung ~
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Vom film

Wir safjen
3m Gloria : Pechmarie

Man hat nach Schluß dieses Filmes ein
freundlich befriedigtes Empfinden , wie man es
nach einem guten Unterhaltungsfilm immer
nach Hause tragen möchte .

Die Vorgänge sind gerade nicht neu , aber
man wünscht sich , daß Kamera und Regie in
Filmen dieser Prägung immer diese ertrags -
reichen Entdeckungsreisen in die Kleinwelt des
Alltags und der Menschlichkeiten unternehmen
möchten, wie es hier unter der lockeren inur
stellenweise etwas schleppenden) Regie Erich
Engels geschieht. Ueberwiegend fallen die
Dialoge durch gut ausgewogen « Pointen auf ,
wenn man sich allerdings auch hier und da eine
reichlichere musikalische Begleitung wünschen
wütte . Das Hauptproblem zeichnete sich durch
flottes Zusammenspiel , sorgsame Kleinarbeit
mimischer Wirkungen aus . Es sind Jenny
Ingo , die zweifellos am meisten bietet . ?Ganz
reizend spielt sie ihre Pechmarie , etwa wie ein
kleines verschüchtertes Hundchen , dem der Zu -
fall immer Knochen fort nimmt ! ) , sodann
Friedrich Benser und endlich Willi Schur , der
den Ganoven meisterhaft einstudierte und ihn
hier zu einer gutmütig , liebenswerten Er -
scheinung gestaltet .

Im pali : Liebe dumme Mama
Unter Carl Boefes Regie hat uns die Ba -

varia ein ausgezeichnetes Lustspiel hingestellt ,
dem man in Karlsruhe eine längere als acht -
tägige Lebensdauer wünschte.

Es sind Luise Ulrich , Hermann Thimig ,
Theo Linge « und Leopoldine Konstantin , die
uns diese Situationen — sie erinnern an einen
Behrend schen Kurzroman — in hervorragen -
der Weise charakterisieren . Rahmen : Ein
Hotel , in dem alles verschlampt lTheo Fingen
mimt mit Glanz den Direktor ) , eine leichtsin-
nige , furchtbar liebenswürdige Besitzerin (Leo-
poldine Konstantin ) , ein Liebhaber lHermann
Thimiq ) und endlich als Hauptfigur eine
energische kratzbürstige Tcchter lLnise Ulrich ) ,
die das Zepter führt und zum Schluß — ita ,
das mutz man eben sehn. Hans Carsten schrieb
flotte Melodien dazu . Außerdem vermittelt
uns Paul Henkels ( leider nur zu kurz ) einen
fabelhaften Zeichenlehrer . Endlich gab die Ba -
varia Theo Lingen mal wieder Gelegenheit ,
sich in einer größeren Rolle zu entfalten , und
was er schildert, sind Höhepunkte psnchologi-
schen Ausdrucksvermögens und Delikatessen
sprühenden Witzes . Von Szene zu Szene ver -
steht es die Ulrich , breiter in den Vorder -
arund zu rücken und die Rolle wesenhafter
zu gestalten , als es vermutlich das Manuskript
vorschreibt . Thimiq spielt sich mit Leopoldine
Konstantin zum charaktervollen Ergänzungs -
paar ein . Ein Film der schauspielerischen Qua¬
litäten , die durch nette Handlung gesteigert
werden , ein Film mit Humrr und Witz, der
-uns voll befriedigt . —hei—

Aus der Arbeit der Bürgervereine
Die Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher

Biirgervereiue hielt ihre gut besuchte Oktober -
Vollversammlung in der Oststadt beim zwei -
ten Vorsitzenden des Bürgervereins der Ost-
stadt , Gastwirt Rund zum „Scheffelhof "

, ab.
Rektcr Steinhauser leitete mit gewohnter

Umsicht die Versammlung und würdigte in
seiner Ansprache die vielseitigen Maßnahmen
der Stadtverwaltung zur Arbeitsbeschaffung .
Oberbürgermeister Jäger setze alles daran , um

Karlsruhe in jeder Hinsicht vorwärts zu brin -
gen . Der Bürgervereine und AKB . oberste
Aufgabe sei, die kommunalpolitische Arbeit
der Stadtverwaltung nach besten Kräften zu
unterstützen . Die Bürgervereine haben stets
nach dem nationalsozialistischen Grundsatz
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz " gehandelt .
Mit einem Appell an die Vereine , zu jeder
Vollversammlung doch mindestens einen Ber -
treter zu entsenden , da nur so eine verständ -
nisvolle und erfolgreiche Zusammenarbeit ge-
währleistet werde , schloß Rektor Stein -
hauser seine beifällig aufgenommenen Aus -
führungen .

Die Berichte der Vertreter vermittelten
einen Einblick in die teilweise rege Tätigkeit
der einzelne » Biirgervereine . Alle gaben ihrer
Zufriedenheit über das bereits in Zusammen -
arbeit mit den zuständigen städtischen Stellen
Erreichte Ausdruck .

Herr Köhl , Grünwinkel , äutzerte u . a . den
Wunsch nach Anbringung eines Glöckleins auf
der Kapelle am Albufer . Das frühere Glöck -
lein fei dem Krieg zum Opfer gefallen . Der
Wunsch nach einer Glocke sei berechtigt auch
im Hinblick auf die Gefallenengedenkfeiern ,
die an dem in der Nähe der Kapelle errich -
teten Ehrenmal alljährlich stattfinden .

Herr Ochs, Beiertheim , bemerkte , daß die
Orientiernngstaseln im Stadtteil Beiertheim
ncch ungenügend seien.

Herr Fnchö , Weiherfeld , äußerte seine Zu -
sriedenheit über die Plättelung der Gehwege
und Teerung der Straßen im Weiherfeld . Die
Verbesserungen an den schienengleichen Bahn -
Übergängen und die Erstellung einer össent-
lichen Uhr seien noch offene Wünsche der
Weiherfelder .

Herr Stieß , Altstadt , gab der Hoffnung
Ausdruck , daß nunmehr nach Fertigstellung
der Markthalle auch die Sanierung der Alt -
stadt vorwärts getrieben wird .

Herr Rund , Oststadt , dankte zunächst für
den Besuch der AKB . im Osten von Karls -
ruhe , wo nicht nur die Sonne ausgehe , son-
dern auch das Nervensystem des städtischen
Verkehrs , die Straßenbahn , seinen Ausgang
nehme . Die Wünsche der Oststädtler bewegen
sich immer noch um die Durchführung der
Tullastratze und die Verlegung des Altwaren -
lagers aus der Essenweinstraße vor die Stadt
hinaus . Im Zuge der Vollendung des Horst -
Wessel-Ringes müßte auch der Durchbruch der
Zähringerstraße zur Kapellenstraßc erfolgen .
Noch viele Kilometer fertige Straßen harren
in der Oststadt der Bebauung .

Zur Durchführung der Tullastraße , die im
nächsten Voranschlag vcrgesehen sei , bemerkte
Herr Farer , daß der Fahrverkehr nach Fertig -
stellung des fehlenden Straßenstückes iRint -
heimer Straße — Karl - Wilhelm - Straße ' —
150 bis 200 Meter ) einen Umweg von VA
Kilometer sparen werde .

Mit Rücksicht auf den Kirchweihsonntag vex-
schiebt die AKB . die Besichtigung des Armee -
Museums vom 21. Oktober auf Sonntag , den
4. November . Im Laufe dieses Jahres findet
noch eine Besichtigung des StaatStheaters
„hinter den Kulissen " statt . Damit verbunden
ist eine Werbung kür das Theater . Im No -
vember veranstaltet ber Oststadt - Bürgerver -
ein einen Vortragsabend im Studentenhaus .Dr . Laeroix hält einen interessanten Licht -
bildervortraq über das Gottesauer Schloß ,die Entwicklung der Stadt Karlsruhe , ins -
besrndere der Oststadt . Zu zahlreicher Betei -
tigung an den genannten Besichtigungen und
Veranstaltungen wurde aufgefordert , ebenso
zum Besuch ber Kerwe in öen KarlsruherVororten am Samstag , Sonntag und Mon -
tag , 20. , 21 . und 22. Oktober (Beiertheim ,

(Rundfunk - Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

6 .00 Bauernsunl — 8.10 Choral — Morgenfunk — 6 .15
Gvmnasti ! I — 6 .45 Zeil , Wetter , Frllhmeldungen —
7 .00 ffrithkonzert — 8 .30 Gvmnastil II — 8 .45 Wetter ,Wassi -rstandSmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .45

Bauernfunl und Wetter — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst ■
13 .05 Nachrichten , Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst ■

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten .

Reichssender Stuttgart i
Sonntag , lt . Ottober

6 .3« Hafenlonzert — 8 . 15 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬
richten — 8 .25 Gvmnastil — 8 .40 Bauer , hör zu ! —
0 .00 Evang . Morgenseier — 9 .45 Kleine Stücke für Violon¬
cello und Klavier — 10. 15 Morgenlonzert : Lieder mit Or -
chesler von Hans Psixner — 10 .45 Deutsches Volk — Teut -
sches Erbe — 11 .30 Schallplattenkonzert — 12 .00 Wir sen¬
den aus der Luft mit zwei Freiballonen und zwe > Kurz -
Wellensendern über rheinisches Land — 13 .00 Kleines Kapi -
t«l der Zeit — 13 .15 Heitere Echallplailenplauderei von
Rudols Schmitthenner — 14 .00 Kasperlltunde : Kasvei ' ls Ge¬
burtstag — 15 .00 Bunte Musil . Ausführende : die Aachener
Arbeitersänger „ 5 ForellerS " ( modernes Gefangsauintett ) —
16 .00 Nachmittagskonzert : das kleine Funlorcheftcr — 18 .00
Eine halbe Stunde Schallplatte ^ — 18.30 Sportbericht —
19 .00 „ Regenbogen Eine bunte Reihe — 20 .00 „ Tie
Weiße Dame , komische Oper von Boieldieu — 22 .00 Nach -
richten , Wetter - und Sportbericht — 22 .45 Schallplatten —
23 .00 Tanzmusik : Kapelle Waldmann - Gielmann , Baden -
Baden — 24 .00 —2.00 Nachtmulil .

Pe | ze
KSIlfCn Sie am billigsten beim

Kürschner Neumann
Erbprinzenstraße 3 Telefon 5019

Montag , 15 . Oktober
6 .10 Choral Morgenspruch — 10 .15 Schulsunk für alle

Stufen — 10 .45 Klaviermusik von Edvard Stieg — 11 .15
Funkwetbungskonzert — 11 .45 Bauetnfunk und Weiter -
betichl — 12 .00 MitlagSkonzett : Orcheftet Ftankf . Betufs -
mufilet — 13 . 15— 14. 15 Russische Musik — 15 .30 liebet den
Orientierungssinn der Tiete — 15 .45 Musikalische CHatak -
tetbildet : Aus Beethovens Kindheit und Iünglingsiahten —
16 .00 NachnnllagSkonzett : Svinphonieotchesler Psotzheim —
18 .00 Hitletjugendlunk : Plauderei am Hünenftein — 18 .30
Köstliche Kleinigkeiten : 30 Minuten Mufik — 19 .00 „ Wiener
Weilen " : Ein buntes mufikalfches Potpourri lRunbfunk -
orwesrer > — 1(M5 Saarumfaiau — 20 ) "• stunde der Na¬
tion : Friedrich Nietzsche — 20 .45 ..Aniiauiläien " : Ein Schall -
plattengefprach von Stinter Eich — 21 .30 .^Filberktout ",

gehobelt und ong 'hobelt , geerntet und verzehrt von Carl
Struve und Fred Hoeger — 22 .30 Lieder von Julius Weis -
mann — 23 .00 Tanzmusik der Funktanzkapelle Breslau —
24 .00 —2 .00 Nachtmusik , Schallplallen .

öeutschlandsender i
Sonntag , 14 . Oktober

12 .00 Achtung , Achtung ! iffiii; senden aus der Luft —
12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Glückwünsche — 13 . 10 Musik am
Mittag — 14 .00 Winnetou und die Äoldgräberbande —
14.40 Feierstunde für die Landstau — 15 .00 Eine Viertel -
stunde Schach — 15 .15 Fedor Schaljapin singt — 15 .30

Beleuchtungskörper
Emil Schmidt G. m . b.H.

Telf . 6440
Hebelst 3

VerkaufsraumWaldstraßege » enüb . Führer - Verlag

F . Chopin — 16 .00 Nachmittagslonzert — 18 .00 Plauter -
mann meint . . . — 18 .25 „ Dein Rundfunk ' — 18 .35
„ Lohengrin " . In der ersten Pause >19 .35 ) : „ Dein Rund -
funl " . In der zweite » Paule ( lfl .45— 20 .00 ) : Sport des
Sonntags — 21 .20 Neueste Nachrichten — 22 .50 Fortfetzung
der Nachrichten — 23 .15—24 .00 Wir spielen zum Tanz .

Montag , 15 . Oktober
12 .00 Mtttagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Schall -

platten — 18 .45 Neueste Nachrichten — 14.55 Programm -
hinweise — 15 .15 Von deutscher Frauenkunst — 15 .40 z>>erk -
stunde f. d . Juegnd — 16 00 Nachm itagskonzen — 18 .00
Kampf und Sieg der NSDAP , im Gau Thüringen —

Elektr . Beleuchtungskörper
Radio ( Teilzahlung )

Grund & Oehmichen ™^n
d',

0
raB* 26

18 .30 Zum Todestage Friedrich Ludwigs Jahns : Ein Be -
richt vom Leben und Treiben aus der Hafenhelde — 18.40
Im Lande der Basten , Schallplatten — 19 .30 Das Gedicht .
Anschliessend : Wetterbericht — 19 .35 Joseph Halidn : Streich¬
quartett — 20 .00 Kernspruch . Anschließend : Kurznachrichten— 20 . 15 Stunde der Nation — 20 .45 Tschaikowskv : Streich -
auartett — 21 .30 Wir suchen und sinden — 22 .00 Nach -
richt «ndienft — SS .30 » eitfunk — 23 .00 —24 .00 Heitere M „ ii ».

Wetherfeld , Bulach , Rüppurr , Grllnwinkel ,
Darlanden und Knielingenj .

Den unterhaltenden Teil des Abends , den
Herr Rund mit Witz und Humor leitete , ver -
schönten in dankenswerter Weise die Herren
Eder , Kuab und Buhlinger 'durch Lied - und
Klaviervorträae . So verlief das gemütliche
Beisammensein in schöner Harmonie und un -
getrübtem Frohsinn . A.

Feuerbestattung und Soldaten . Unter H^n-
weis darauf , daß das Gesetz über die Feuer -
bestattung die Feuerbestattung der Erdbestat -
tung grundsätzlich gleichstellt, hat der Reichs -
mehrminister angeordnet , dah die Kosten der
Einäscherung verstorbener Soldaten in Gren -
zen der Kosten auf den Heeres - sMarine - >haus -
halt übernommen werden können , die bei
einer Beerdigung des Soldaten aufzuwenden
sein würden . Beihilfen zu den Ueberfüh -
rungskrsten nach einem auswärtigen Krema -
torium dürfen nicht gewährt werden .

Bei der Musikalische« Abendseier heute
abend in der Evangelischen Stadtkirche hat
die Begleitung nicht ein aus Musikfreunden
gebildetes Streich - und Blasorchester , sondern
der Jnstrumentalverein unter Leitung von
Direktor Münz .

Zum Ableben von Kommerzienrat Straus
Am Freitagvormittag wuriie die sterbliche

Hülle Kommerzienrats Dr . M . A. Straus ,
Seniorchef des Bankhauses Straus & Co.. zu
Grabe getragen . Aus der arohen Zahl der
erschienenen Freunde , die ihm die letzte Ehre
erwies und den Ansprachen ging hervor ,
welch großer Beliebtheit sich der Verstorbene
erfreute .

In jungen Iahren übernahm Kommerzien -
rat Straus die Führung seiner Firma , die sich
Dank seiner Tatkraft zu großer Blüte ent -
wickelte. Bon jeher lag ihm besonders am
Herzen , in großzügiger Weise dem Handel und
der Industrie zu dienen . Für seine Perscn
war er stets einfach und bescheiden: wenn es
aber galt , fremde Not zu lindern , so hatte er
eine offene Hand . Ganz besondere Verdienste
hat sich der Verstorbene auch durch seine För -
derung von Kunst und Wissenschaft erworben .
Seinen Angestellten war er immer wie ein
treusorgender Vater und ein Vorbild von
Arbeitsamkeit und treuester Pflichterfüllung .

Messen und Ausstellungen
Keine Veranstaltung durch Parteidieuststelleu

Die Reichsleitung der NSDAP , hat in
einer am 8 . Juni d . , I . erlassenen Bekannt -
gäbe zu dieser Frage Stellung genommen und
allen parteiamtlichen Dienststellen und Unter -
gliederungen der Partei verboten , irgend -
welche geschäftliche Unternehmungen durchzu-
führen . Hierzu gehören auch Ausstellungen
und Messen, gleichgültig , ob sie rein wirt -
schaftliche , oder aber kulturelle Zwecke ver -
folgen . Dasselbe gilt auch für kulturelle
Schauen mit nationalsozialistischem Charakter
<z . B . Revolutiousschauen ) , gleichgültig , ob
diese als Einzelveranstaltung oder im An -
schluh an eine andere Veranstaltung durchge-
führt werden sollen.

Auf Grund dieser Verordnung wurden am
8. August 1334 Ergänzungs - und Aussüh -
rungsbestimmungen genehmigt , in denen eS
u . a . heißt :

„Die NSDAP , sieht ebensc wie ber Werbe -
rat 'der deutschen Wirtschaft den Sinn von
Messen nicht darin , daß Verbänden , Vereinen
und einzelnen Unternehmern Gelegenheit ge-
geben wird , sich durch solche Veranstaltungen
eine meist sehr einträgliche Einnahmequelle
zu verschaffen , ohne darauf Rücksicht zu neh-
men , ob die Veranstaltungen Volkswirtschaft -
lich von Nutzen sind . Das Messe - und Aus -
stellungswesen dient vielmehr dazu , nmsatz-
belebend und absatzfördernd zu wirken und
darüber hinaus am Aussteller und am Käufer
nationalsozialistische Erziehungsarbeit zu lei -
sten . Auf keinen Fall darf die Absicht , ein
Erwerbsunternehmen daraus zu machen, zum
Selbstzweck einer Veranstaltung werden .

Die Entscheidung darüber , ob die Voraus -
setzungen für eine Genehmigung gegeben sind ,
liegt beim Werberat der deutschen Wirtschaft :
wo aber nationalsozialistische Dienststellen eine
ideelle Beteiligung beabsichtigen, wird der
Reichsgeschästsführer eine Prüfung vorneh -
men lassen."

Die Aussühruugsbestimmungen gehen von
dem Gesichtspunkt aus , daß das Messe- und
Ausstellungswesen ein volkswirtschaftlicher
Faktrr ist . dessen Gestaltung daher nur von
allgemeinwirtschaftliche » Interessen geleitet
werden darf .

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe - Ausaebote
j -reude
bereiten Sie

in Ihrem Freundes - und Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !
Bedienen Sie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenenKarlsruher Tagblatts .
Ihre Vermählungsanzeige findet hier
größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer .'

Emil Wirth . Modellschreiner . Ciiciliastr . 28 —
Erna Häuftet . Winterstr . 47.

Walter Klach , Dipl . -Ina . . Masch . -In « . . Berlin
— Pia Rinderspacher , Akadcmiestr . 7 .

Erleichterte
Zahlungsbedingungen

KARLSRUHE
Kaiserstr . 205

Anton Mcuer . Hausmeister . Karlstr . IIS —
Euaenie Dcmmel , Karlstr . IIb .

Arthur Zimmermann . Buchhalter . Sternbera -
str . 1 — Hildeaard Eschria . Krieasstr . 14« .

Wilhelm Heil , Schlosser . Kavellenftr . 2 —
Maria Würtz , Robert - Waaner -Allee W.

Herbert Hol,er . Drurlereibesiver . Gerwinstr . 52
— Marie Moraenthaler . Kaiserstr . 81.

Albert Widmann . Mevaer . Ebelsheimer Str . 7
— Helene Siebach . Kavellenstr . 68.

Karl Billina . Kaufmann . Weinbrennerstr . 48
— Viola Weber » . Gartenstr . 30.

Richard Brcdo . Maler . Durlach — Gertrud
Benz . Schillerstrafte 9 .

Karl Steppacher . Ranaiermeistcr . DurmerS -
heimer Str . 11 — Anna Heck . Durmers -
heimer Str . II .

Und wiederum spricht Onkel Bolte :
Mein Sohn, was ich dir sagen wollte,
die Möbel nur bei Kr äm er wähl ,
dann gehst du ganz bestimmt nicht fehl .

Kaiserstraße 30

Gute Schuhe pr> i""r"
neue Modelle

Waltz & Würthner lnhaber:
Erich Waltz

Ecke Kaiser - und Lammstraße

Karl Windbiel . Polizeirottenmeister . Moltke -
str . 12 E — Elisabeth « Heitlinaer . Häuftet -
str . 3 .

Aiuiroin Kriea . Maschinenschlosser . Wicland -
str . 14 — Martha Pfeifet , Rudolsstr . 21 .

Walter Effia , Schriftsetzer . Libenhardtstr . 87 —
Margarete Salzmann . Kirchfeldftr . 40.

Paul Heckenberaer , Maschinenschlosser . Seil -
bronn a . N . — Mina Hiller . Amalienstr . 24 .

Heinrich Bode . Kaufmann . Kaiferallee 2? —
Gertrud Seeber . Körnerstr . 27.

Hermann EverS . Maschinenschlosser , Beilchen -
str . 81 a — Hilda Walter . Akademicstr . 39.

Hermann Fiedler , Bankbeamter . Uhlanbstr . 38
Luise Traub . Karlstr . 119.

^ ■feJJhrep für
jeden Raum

vom Fachgeschäft

G . Schmidt -Staub
Karlsruhe , Kaiserstrafle 154

Karl Völker , Kaufmann , ^ asanenftr . 51 —
Katharina Klapp . Fafanenstr . 51 .

Friedrich Klose , Polsterer . Kaiserstr . 182 —
Anna Ludwin . Gartenstr . 27.

Dreyfuß & Siegel
Das führende Haus für

Möbelstoffe e Teppiche e Gardinen
Karlsruhe i» B. , Kaiserstraße 197

Tafelservice • Kaffeeservice • Kristalle
stets geschmackvolle Neuhelten !
Größte Auswahl , billigste Preise !

OTTO BÜTTNER
KaluritnBa 158 . Ecke Douglustraße

Phil . Stadele . Musiker . Belchenftr . 53 — Get -
trud Wink , Belchenftr . 53.

ftiifc Nuftbaum . Werkzeuafchloffet . Wintetftt .
44 a — Elfa Veith . Raftattet Stt . 23.

Emil Nedcr , Polizeihauptwachtmeifter . Hardt -
str . ISN — Maria Klöpfer . Hardtftr . 130.

Karl Medam . Buchbinder . Schauinslandftr . 33
— Katharina fröhlich . Eschelbach .

Hermann Dracke , Elektriker , Kärcherftr . 1 —
Hilda Leicht . Gltimetstt . 8 .

Karl Martin . Mafchinenarbeiter . Marie -
Alerandra - Str . 28 — Margarethe Dittmann ,
Breitest ». 49.

Walter Hennrich . Berbandsanaestellter . Bad
Cannstatt — Johanna Kuhn , Auaartenftr . S5 .

Fachgeschäft

. . . und als 'Zeitung beftellen wir dieftets interefjante Worgenseitung, das

Karlsruher Tagblatt
'Dann können wtruns/tyonam 9rüt)ftückstifd) über alles informieren,find
immer gut beraten u. (jaben außerdem eine gute Unterfjaltungslektüre .'
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Pfänder-
Msteigeniilg
Am Mittwoch , dem

» 7 . Ott . 1934 , von
B—12 Uhr und von
14 Uhr an , findet
im Versteigerung ^
räum des Städti¬
schen Leihhauses ,

Schwanenstraste S,
2 . Stock , die Uffettt -
liehe Versteigerung

der verfallenen
Pfänder vom Mo
nat Februar 1SZ4
Nr . 2509 biz mit
Nr . 4432 » ud Nr .
ßO 706 bis Mit Nr .
51 342 gegen Bar
Zahlung statt .

Zur Versteigerung
gelangen :

Koffer , Schuhwerk ,
Herrenkleider , Wä -
sche, Stoffs , Be -
stecke, Feldstecher ,

goldene u . lilberne
Uhren , Juwelen ,
Musikinstrumente ,

Radio usw . Etwa
noch vorhandene

Fahrräder u . Näh »
Maschinen kommen
ab 14 Uhr zur
Versteigerung .

Der Versteige -
rungsraum wird
Ii Stunde vor Ver¬

steigerungsbeginn
geöffnet . Die Kasse
kleibt an dem Ver -

fteigerungstage
ganz u . am Tage
dorher nachmittags
geschlossen .

Karlsruhe , den
80 . Sevtbr . 1934 .

Städt .
Pfandleihkasse .

Immobilien

BMW.
zu Verl . 3/20 PS .
Limousine , Mod .

1933 , steuerfrei , 4
Ganggetriebe , gut

angefahren , 15 000
Km . Eilanfr . unt .
Nr . 3830 a . Tag -
blattbüro erb .

öteOM
2 hochmoderne neue

seidene Steppdecken
mit Meitzer Dau -
nensüllung zum

Barpr . V. 80 NM .
zu Verl . Zuschr . an

F . Weist , hier .
Hauptpostlagernd .

durch Dr. Ernst (Hellten
regt den Stoffwediset an , fördert die Ausscheidung und
sorgt für gesunde Gewichtsabnahme . Jetzt auch als
Drix -Tabietten . In Apotheken und Drogerien . v

Kompl .
Damen-Ski-
Ausrüstung
mit allem Zubehör ,
lmal getr ., z. Verl .
Anzus . nur Sonn -
tag vorm . g—2 U .
Baer , Kaiserallce «0
pt, , Eing . dch. den
Hof -

„ Sparherde "
für Kohlen u . Gas ,
l/s Sinz . , 6 Mo¬
natsr ., alte nehm ,
i . Zahlg ., Muster -
lag . Blumenst .ll p .

Saxophon
L -Tenor <<? onn )
wie neu , alte gute
Geige u . Noten all .
Art , bill . zu Verl .

Rheinstr . 11/2 .

Haus -
Verkauf

Wendtstr . 16 und
Südendftr . 1

Näh . Wendtstr . 16 ,
Fernsprecher 2771 .

Dampsblilkerei
in guter Lage , schö-
nes massives Haus ,
altershalber bei

12 000 m Anzah¬
lung zu verlaufen .
Näh . d. Otto Ruf ,

Kaiserstraße 119 ,
Telephon 5241 .

Verkäute

Flügel
Schiedmayer

I.A.preiswert zu verk .
bei L . Schweisgut

Erbprinzenstraße 4

Mech .
Bettledern - Putzerei
billig zu verk . An
geb . u . Nr .

" 3339
ans Tagblattbüro .

Motorräder
333 .- bis 1125 .-

bKW - Faferik -
Vertreter

. EMIL SPECK
Kaiswstr . 229 , Laden

Gartenstraße 2 a
Werkstätte

Wir helf . Ihnen
bei Ihrem

MbMs
diel Geld zu

sparen !

Schlaf -
zimmer

in poliert , von

1390 . -

an .
Echt Eiche mit
Nusbaum Pol .

von

Je 325 . -

an : ferner in
fast allen Far -
ben in imitiert ,

wie z. B . w
Birke , Nutzbaum ,
Mahagoni usw .,

komplett von

.* 210 .-
an .
Autzerd . Wohn¬
zimmer , Küchen ,
Couche u . Polst .-
möbel in grotzer

Auswahl und
spottbillig .

Möbel-
Heß,

Friedrichs ? !. 7
( Nähe Lammstr . )

Für Brautleute
passend ist ein

Wiliszmmer
bestehend aus zwSi
nutzb . pol. Bett-
laden mit Rost u .
Zteilig . Rotzhaar -
Matratzen , 1 Wasch-

kommode , 2 Nacht -
tischchen , 2 Klei -
derschränke , billig
zu verlaus . Süd
endstr . 25 , II , r .

ZurückgenommeneStandard
Motorräder 200

com, 2 u . 4 takt ,
sehr günstig zu
verk . Kornmann ,

Beiertheimer
Allee 18a .

Schwarzer Fuchs -
pelz und Muff ,
schwarzer Winter -
mantel , Kasak u .
Abendkleid , preis¬
wert abzugeben .

Adr . i . Tagblattb .

Biedermeier -
Möbel

in gr . Auswahl
schön u. billig bei

Her renstraße 40

Kaufgesuche

Zahle die höchsten
Preise für getr .
Kleider , u . Schuhe ,
Keller - u . Speicher -
kram .

I . Zimmermann ,
Marlgrafenftr . 3 .
Ein Paar gebr .

Sli zu lauf . ges .
Arig . u . Nr . 38S2
ans - TagHlaWüro ,

Offene Stellen
Tüchtige

Aushilfe
wegen Erkrankung
des Hausmädchens
für sofort gesucht .
Vorzustellen Mon¬
tag m . Zeugnissen .
Kaiserstratze 110 ,
Büro , 1 Treppe .
Jeimarb . TerflHVfrilf1 tiliil «, »Met 13

Photo -Werkstatt
Rudolf Beller
Karlsruhe I . B., Waldstraße 81

Porträt -, Heim - u . Industrie -Auf¬
nahmen zu jederTages - u . Nachtzeit
Vergrößerungen nach jedem Original In bester Ausführung

Amateurarbeiten • Paßbilder • Äußerst günstige Preise

AUCll Sie sind begeistert vom
Küppersbusch -

Allesbrenner
der sparsam brennende Dauerbrand¬
ofen für alle Brennstoffe

^ PH .NAGEL
Kaiuerstr . 55

Preuss .-Süddtsch .

Klassenlotterie
flOOOO MarkflOOOOOMarkf

für 3 Mark (Gr 5x3 Hark

Ziehung 1 . Klasse 19 ./20 . Oktober
Staatl . Lott . - Einn .
Frh. ¥ ■ Teuffei

Douglasstr . 6Karlsruhe I. B.
Fernsprecher 990

dort wo der Greif
vor d .Post hinschaut

Achtung Hausfrauen
Ihr Filderkraut erhalten Sie bei
mir in 10 Minuten

hygienisch einwandfrei
geschnitten . Ich liefere :
Geschnitten pro Ztr . . . Mk . 3 .40
Ungeschnitten „ . . Mk . 3 . -

Franz Merz , Hirschstr . 30 , ieief. 7629

Betr . zurückgelegte Wolle .

Olleine <Damen !
Siewerden höflichst gebeten,die
vor dem 15 . Sept . zurückgelegte

„Wolle"
bis Dienstag , den 16 . Okt . abzu¬
holen oder neu zurücklegen zu
lassen . Andernfalls wird die
Wolle im Gesamtinteresse un¬
serer Kundschaft an die Ab¬
teilungen zurückgegeben .

tyutx&twd

Bankhaus Veit L . Homburger
Karlsruhe ♦ Karlstraße 11

Mehr Licht
4. bis 5mal hellere
Tischbeleucht . , oder
3/ * Stromersparnis .
Vabt auf jede Glüh -
lamve . —,75 , 1,05 ,
1,35 . Sichtbar im
Schaufenster .
Villinger , Kirner

& go . . Kaiserstr . lLo

Wohnungen werden
durch Kleinanzeigen
im Karlsruher Tag -
blatt ras » vermittelt

4 Z.-Wohn.
( Herrenftr , 34 ) mit

Zubeh , ( Bad , KU-
che, Speiselammer ,
2 Mansard .) , aus
1 . Nov . od . später
zu vermiet . Näh .

in der Serderschen
Buchhandlung , Her .
renstraste 3t .

Bauplätze
int Westen der Stadt Karlsruhe , zen¬
trale , sreie Lage , für Dillen und Dop -
pelbauten , preiswert zu verkaufen . An -
gebot « K. Nr . 8895 ans Tagblattbüro .

Schöne , große

4Zimm. -Wohnung
mit Zubehör in der östlichen Kaiser -
strafte , mit schöner Aussicht , ohne vis -4-
vis , zu vermieten .

Adresse im Tagblattbüro .

Zimmer
Elegant möbliertes

Zimmer
mit Heizung und
Badbenützung , auf
1. Nov . an soliden
Herrn zu vermiet .
Hindenburgstr . 13 .

Laden Lokale

Im Hause Sedan -
str . 14 , Miihlburg ,
sind ein hochgc -
wölbter

Keller -ine
Werkstätte

auch als Lager -
räum benutzbar ,

sofort zu vermiet .
Auskunft Hausver -
Wartung Dölker .

Schöne , helle

Werkstätte
für nur 10 RM .
sofort zu vermieten .
Zu ersrag . Rhein -
str . 10 , Wiedmann .

EesWs-
Vermietung !

Für einen Fachdro -
giften bietet sich
günstige Gelegen -
heit eine sichere
Existenz zu gründ .

Wim Lokal
mit kompl . Einrich -
tung Vorhand . An -
geb . u . Nr . 38S8
ans Tagblattbür «.

Ideal -Ehe
ersehne ich mit gut
müt ., charaktervoll
len kath . Herrn in
gef . Stellung . Bin
herzensgut,iugendl .,
dunkle , fchl . Er
fcheinung , 1,60 gr .,
38 I . Beamtin , mit
den Mitteln zu gu
ter Aussteuer . Ber ^
traueusvolle Briefe
erbitte ich unter
Nr . 3894 a . Tag
blattbüro .

vis Klage
über schleppenden Absatz

wird verstummen , wenn
Sie das Karlsruher Tagblatt
als Wetb « Or »an benutzen

Große Gerbst'
Sonderausstellung

(vom 1 . bis 20 . Oktober verlängert !

gediegener , formschöner Möbel
in Stil - und neuzeitlicher Richtung ,
zu außergewöhnl . günstigen Preisen

fflöbelljausGmilSpiegler
(Karlsruhe, iK

Ausstellung in 6 Stockwerken

Gekaufte Möbel werden flir spätere
Lieferungen kostenlos aufbewahrt I

Bornehme , alte Berficherungs -Gcsell -
schaft sucht für Karlsruhe eine

tüchtige Werbekraft
Nur solide und zuverlässige Herren ,
die gute Beziehungen haben , wollen
sich melden u . Nr . 3832 im Tagblattb .

30 bis 60 Hark
wöchentlich , verdient strebsamer Wer -
ber , oder der es werden will , durch
Abonnentenwerbung für altbekannte ,
nationale Wochenschrist . Wegen der
Billigkeit in allen Kreisen Absatz mög -
lich. Melden Sie sich auf jeden Fall
bei Busse , Englerstraße G b. Falt .
Vertreter auch für außerhalb .

vis Staatslotterie
Gewinnmöglichkeiten
Ziehung der 1 . Klasse 44/270 Lotterie am 19 . und 20 - Okt . 1934

Lose bei Staatl . Lott . - Einnahme
Karlsruhe , Karlstr . 64
Tele fon 3S24 , Postsch . Nr. III 18

Bestellungen werden prompt erledigt .
B. HOLZ ,

SeiffentUchev Rechenschaftsbericht
des Winterhilfswerks des Deutschen Volkes 1933/34

l . Zahl der Helfer :
Freiwillige
Besoldete

II . Ges - mtspendenaufk - mmen und Verteilung :
Sachspenden

<Gebrauchswert >
Reichsführung RM . 9205427 .—

Gauführungen « . . . » 117 772 662 .—

1495000
4116

Geldspenden
(Nennwert )
65472390 .61

118799916 .96
RM . 126978089 .— 184272307 .57

1. Gebrauchswert der gesammelten und verteilten « ach-
spenden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . R3R * 126978089 .—

27 Gebrauchswert der für Geldsvenden gelausten und
verteilten Sachspenden <Wertunterschied zwischen
Nennwert und Gebrauchswert , entstanden durch ver -
billigten Einkauf , Frachtsreiheit , sreiwillige Dienst -
leistung usw .) » £ 19608137 ^

—

Gesamt -Gebrauchswert der vom W . H. W . verteilten
Sachspenden RM . 346586226 .—

Unkosten :
Löhne und Gehälter , Bürounkosten , Porto , Teleson
— Truckkosten , Miete , Licht , Heizung , Reinigung ,
Reparaturen — Sammelbüchsen , Sonstige Unkosten RM . 3414129 .74
(Der Anteil der Verwaltungskosten in Höhe von
RM . 3414129 .74 am Gesamtauskommen des W . H. W .
1933/34 betrug also 0,95 • /„)

Gesamtleistung des W . H. W
Barbestand : Vortrag für das W . H. W . 1934/35 .
Gesamtauskommen für das W . H. W . 1933/34 . .

RM . 350000355 .74

„ 8135684 .97
RM . 358136040 .71

Aufbringung der Geldspenden im W. H . W.
1933/34 gegliedertnach Reichsführung u.Gauen

I. Bei der Reichsführung eingegangene Beträge :
Gehaltsabzüge der Staats - und

Gemeindebeamten , Postscheck-
und Bankabbuchungen und
sonstige Spenden

Reichszuschuß
Rückvergütung der Reichsbahn

für Kohlentransporte
W . H. W .- Lotterie

RM . 33659512 .81
15000000 .—

8914085 .—
7 898 792 .80 65472390 .61

II . Bei den Gauen eingegangene Beträge :
(Kreise und Ortsgruppen eingeschlossen )
Lohn - und Gehaltsabzüge , laufende

Monatsspenden usw
Eintopfgericht „
W . H. W .- Sammellisten »
W . H. W .- Büchsensammlung . . . „
Gauveranstaltungen „
Christrosen „
Winterpfennig „
Spitzenrosetten . . . . . . . »
Glasplaketten . . «
Neujahrsplaketten N
Hitler -Iugend - Spenden . . . . » „
Tag des Pferdes „
Bertram - Vortrag . . »
Insgesamt RM .

Uebertrag : 65472390 .61

RM . 61187 282 .91
„ 25129 003 .86
» 14409128 .11
„ 5314 705 .04
ii 4 762 209 .03
u 2131051 .67
„ 1503871 .84
„ 1342170 .01
. 1362 923 .40
u 1059 896 .99
ii 491694 .96
I, 64072 .32
„ 41906 .82 118799916 .96

18 ( 272307 .57

Aufstellung der den Hilfsbedürftigen vom
W. H . W, des Deutschen Volkes 1933/34 zu»

geführten Sachspenden
I . Gesammelte und verteilte Sachspenden :

Lebensmittel RM . 67 742 359, —
Kleidung „ 41099858 .—
Brennmaterialien . . . . » 6303058 .
Gutscheine » 8 789 827 .—
Sonstige Sachspende « . . ,» 3042 987 .—

Sachspenden insgesamt . . RM . 12t»978089 .—
M. Gebrauchswert der für Geldspenden gekauften und verteilten Sach «

58369 290 .—
37 075 985 .—
78104 486 .—
29188 788, —
16869588 .—

spenden :
Lebensmittel RM .
Kleidung »
Brennmaterialien . . . . »
Gutscheine „
Sonstige Waren „
Insgesamt RM . 219608137 .—

III . Gesamtleistung des W . H . W . :
Lebensmittel RM . 126111649 .—
Kleidung 78175 843 .—
Brennmaterialien . . . . • 84407544 .—
Gutscheine 37 978 615 .—
Sonstige Waren . . . . . m 19912 575 .—

Zusammen RM . 346586226 .—
Unkosten 3414129 .74
Insgesamt RM . 350000355 .74

Aufteilung des Spendenaufkommens und der
Speudeuverteilung im W . H. W . 1938/34

gegliedert nach Reichssührung und Gauen tKreise und Ortsgr .
eingeschl . )

Gau

Reichsführung .
Baden . . . .
Bayer . Ostm . .
Groß - Berlin . .
Danzig . . . .
Düsseldorf . . .
Essen
Halle -Merseburg
Hamburg . . .
Ost-Hannover .
Süd -Hann .- Br . .
Hessen -Nassau
Kobl .-Trier .
Köln -Aachen .
Kurhessen . .
Kurmark . . .
Magdeburg -Anh .
Meckl.-Lübeck .
Mittelfranken .
Münch .- Ob .- B . .
Ostpreußen . . .
Pommern . . .
Rheinpfalz . . .
Sachsen . . . .
Niederschl . . . .
Mittelschl . . . .
Oberschl . . . .
Schleswig -Holst .
Schwaben . . .
Thüringen . . .
Mainfranken . .
Weser -Ems . . .
Westf .-Nord . .
Wests .- Süd . . .
Württemberg . .

Spendenaufkommen Gesamtge¬
brauchswert
der verteilten
Spenden x )Sachspenden Geldspenden

9205427 .— 65472390 .61
2 887 432 .— 4881129 .80 14161705 .—
1942493 .— 1308851 .66 4 993 700 .—
9441503 .— 9 746030 .86 28196831 .—

531466 .— 1316 781 .— 1501244 .—
3484 353 .— 6 354490 .65 24965229 .—
4182 029 .— 4 715591 .90 14459553 .—
2 991973 .— 2882222 .82 7545212 .—
2909356 .— 6902109 .21 13188062 .—
3258445 — 1920433 .39 6090331 .—
4071848 .— 3121808 .56 8589887 .—
7 731205 .— 4 984183 .57 18341653 .—
2212492 .— 1342 952 .19 667 7 682 .—
2197410 .— 3472997 .39 10943646 .—
2494 833 .— 1095452 .72 3 712 736 .—
9037 285 .— 4080318 .26 13876574 .—
3904923 .— 3993 773 .04 8993525 .—
1934585 .— 1696409 .05 3530952 .—
1268631 .— 1744280 .82 3962499 .—
2875560 .— 5595675 .12 16 702 264 . <X
2312257 .— 2690211 .— 6920250 .—
5964 507 .— 2691695 .19 9369801 .—
1103307 .— 1474506 .25 4156502 .—
9056673 .— 8176237 .57 25723290 .—
2156144 .— 1521339 .48 4 902068 .—
1827032 .— 3147 864 .29 8817 760 .—
1806165 .— 1168 766 .43 5119025 .—
2491816 .— 3530301 .24 7 793318 .—
2191726 .— 2072 379 .83 5349840 .—
2940546 .— 4084893 .06 8728878 .—
1332 579 .— 749568 .51 3 342103 .—
3472 896 .— 2 332 297 .55 6154 504 .—
5110854 .— 3886018 .32 12042 224 .—
3339963 .— 4314131 .21 16564 246 .—
3308376 .— 5804225 .02 11169132 .—

126978089 .— 184272307 .57 346586226 .—

X >Einschließlich der Zuschüsse der Reichssührung an die Gaue
(Kohlenversorgung , Barzuschüsse und Sachsvenden > im Gesamt -
gebrauchswert von RM . 75478831 .— .
X x Mnschlieblich der Spenden an bayerische Notstandsgaue ,
soweit sie nicht gesondert ausgewiesen werden können .

Mengenmäßige Aufteilung der ausgegebenen
Sachspenden

I . Lebensmittel
1. Kartoffeln . . . 15043634 Ztr .
2. Weizen . . . . 281176 „
3. Roggen 960226 ii
4. Mehl 452 334 „
5. Gerste
6. Hafer 8526 u
7. Haferflocken . . 6297 w
8. Brot 308349 1,
9. Stollen . . . .

10 . Feinbackwaren . 24450 kg
11. Keks 10156
12 . Hülsenfrüchte . . 62935 Ztr .
13 . Gemüse . . . . 69722 „
14 . Gemüsekonserven 7 590 ||
15 . Zucker 65266 1.
16. Salz 1416 n
17 . Reis 29 244 .1
18 . Grieß 9274 I.
19 . Kolonialwaren . 144001 n
20 . Butter
21 . Margarine . . .
22 . Schmalz . . . . 17 881 ..
23 . Speiseöl . . . . 12837 kg
24 . Lebendes Vieh . 4343 Ztr .
25 . Frischfleisch . . . 39452 |.
26 . Fleischkonserven . 29 728 I.
27 . Speck 5 743 „
28 . Wurstwaren . . 23180 „
29 . Eier . 2651673 Stck.
30 . Milch . » 969106 Ltr .
31 . Büchsenmilch . . 295522 Dos .
32 . Fische 20044 Ztr .
33.
34 .

Fischkonserven .
Räucherwaren .

1401 „
14531

35 . Bienenhonig . . 3803 kg
36 . Kunsthonig . . . . 7 565 „
37 . Marmelade . . . 73 720 ..
38. Sonst . NahrungSmitwl 19590437 RM .

4. Tee
5. Kakao
6. Schokolade . . . .
7. Wein
8. Taba ? . . • • • •
9. Zigarren . . . .

10 . Zigaretten . . . .
11 . Sonst . Genußmittel

8403 kg
2522 Ztr .
8966 kg

84868 Ltr .
17836 kg
96289 Stck.

109302 „
77 235 .32 9tSR»

III .
1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10 .
11.
12.
13.
14 .

Kleidung
Lederschuhe , . .
Hausschuhe . . .
Pantoffel . . . .
Anzüge
Kleider
Mäntel . . . . .
Hosen
Jacken
Mützen , Hüte . .
Decken . . . . .
Stoffe
Leder
Strick u . Wollwaren
Sonst . Kleidung .

1657 730 Paar
93311 n
22683 „

251204 Stck.
608107 ii
411652 u
218 916 u
101202 „
116024 .

74 525 ||
1989830 Meter

153377 .— RM «
4391975 .— _

18106620 .73 .

IV . Gutscheine , Vergütungen u . Leistungen
Wert 37 978615 .- RM .

V. HaushaltungSgegenftände
Wert 2 990 335 .53 RM *

VI . Brennmaterialien
1. Kohlen
2. Holz
3. Torf
4. Petroleum . . . .
5. Sonst . Brennmat . .

52 903070 Ztr .
364037 rm

88 781 Ztr .
69830 Ltr .

844 715 .04 RVK

II . Genußmittel
1. Bohnenkaffee .
2. Malzkaffee . .
3. Kaffeemischung

507 Ztr .
10772 „

967 .

VII . Sonderspenden
1. Liebesgabenpakete 672 681 Stck.
2. Weihnachtsbäume . 340614 „
3. Sonst . Sonderspend . 1 7293 345 .14 RM «
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Sieben Tage
Die große Baisse

Wie schnell sind jene frostigen Prophezeiun -
gen , die an dieser Stelle vor etwa vierzehn
Tagen in die Rotationsmaschine gegeben wur -
den , kühle Wahrheit geworden .

Won den Höhen verlautete vor etlichen Ta -
gen bereits der erste Schneefall . Und hier
geht um die Hausecken ein kratziger Wind .
Und auf der Straße begrüßt man sich mit noch
viel kratzigeren Stimmen . . . Der unumgäng -
liche Spätjahrsschnupfen reist wieder im Land .

Der Hausherr muß dem Singeabend des
-Gesangvereins fernbleiben und den Ofen
hüten . Er hat 's im Hals , er hat 's fürchterlich
im Hals , und sein Organ pfeift wie ein jun -
ger Hahn , der zum ersten Mal das Wetter be -
kräht . Außerdem hat besorgte Hausfraulichkeit
mit Liebe und Nachdruck das Rauchen unter -
bunden , was die freundliche Laune nun kei -
neswegs hebt . Und die Atmosphäre im trau -
ten Familienzimmer ist mit Imponderabilien
durchschwängert , als rauche unsichtbar ein uu -
sichtbarer Ofen . . .

Im weiteren kamen prompt die Wintermän -
tel aus den Schränken , wohl etwas nach
Kampfer duftend , aber immerhin sehr gelegen
wieder zu Ehren . Die Männerwelt , die etwas
auf sich hält , promeniert wiederum mit Hand -
schuhen , und wem 's Spaß macht , der holt die
Gamaschen wieder ans Tageslicht .

Im übrigen fällt das Laub vielfältig und
flieht zu Boden wie eine aufs Haupt gefchla -
gene Armee , die in kopfloser Aufregung ihr
Heil in der Flucht sucht . Die große Baisse
ist über die Tage hereingebrochen . . . Witte -
ruugs - und Ausflugswerte werden auf der
Börse zur guten Hoffnung mies beachfelzuckt
und als sehr unbeständig notiert . . .

In diesen Uebergangszeiten bekommt ' s einer
mit der Schwermut , der andere mit .dem
Leichtsinn zu tun , der Dritte sucht seinen Halt
im Radio , der . Vierte schwelgt in kurzbeiniger
Lyrik , der andere bejubelt die Saison bald
beginnender Schlachtessen . . .

Mai und August ergebe « 18!
Wie furchtbar !

Auch blüht seit einigen Wochen nun wieder
ein „Gesellschaftsspiel " auf , zu dem die ver -
hangene Witterung genau so paßt wie ein
Kübel Petroleum in das brennende Feuer .
Die Zahlenmystik feiert momentan wie -
derum rauschende Triumphe . Es überkommt
die Menschen wie eine süße Lockung , mal die
Nase in Räume des Jenseits zu stecken, und
sich mit Hochgenuß mystisches Gruseln über
das Rückgrat rinnen zu lassen .

Sämtliche Daseinswerte werden in Zahlen
umgesetzt, ' unter Beihilfnahme von Geburts -
tagsdaten und dergleichen beginnt dann ein
frischfröhliches Addieren , Subtrahieren , Multi -
plizieren , und die Endsumme ( am wir -
kungsvollsten ist sie , wenn sie auf 13 ober 7
kommt ) , wird dann dem Betroffenen als eine
Art Totem überreicht . Mit diesem Totem
kann er dann geschäftliche Transaktionen ,
Skatgewinne , Eisenbahnfahrten , Einkäufe usw .
auf ihr Glück oder Unglück berechnen . Man -
cher jedoch nimmt die Zahl hohnlachend ent -
gegen und steckt sie sich auf den Hut (recht
hat er !) , sehr viele aber nehmen diese Erleuch -
tungen mit nahezu religiöser Inbrunst ent -
gegen . Nun , wem ' s Spaß macht ! Es ist doch
zu schön ( nicht wahr ? ) , so nebenberuflich mit
drohenden Schicksalsmächten auf intimstem
Duzfuß zu stehen und teilhaftig zu sein ihrer
schwarzen Pläne . . . Nun , man kann 's nicht
wissen . . .

Ein kleiner Plumps und ein alter Hecht
Bielleicht wäre dann auch dieses Pech jenem

biederen Matrosen in Kehl nicht passiert ,
wenn er sich vorher mit Geburtsdatum und
ter Anzahl der Treppenstufen eine Bilanz
verschafft hätte . Er wollte nämlich gerade Ein -
känse machen und sprach vom Steg aus noch
mit einem Kameraden , als ihn — einszwei -
drei — das Unglück schon erreicht hatte ! Das
heißt er fiel nicht ins Wasser . Es gab keinen
großen , sondern einen kleinen
Plumps . Er hatte auasi die Sprache ver -
loren . Denn sein prächtiges Gebiß war ihm
entglitten und lotrecht in die unheilvoll rau -
nenden Wogen des Stroms gefallen . . .

Da .» Suchen und Fischen blieb vergeblich .
Bielleicht benutzte ein alter Hecht die glück -
liche Gelegenheit , um seine Kauwerkzeuge auf
diese billige Art und Weise zu ergänzen , oder
sollte gar einer der in Ehren ergranten Fluß -
götter . . . ? Man kann ' s nicht wissen ! Wie ge-
sagt . Aber hoffen kann man , daß der biedere
Matrose nicht gerade zu einem Essen einge -
laden war . Das wäre allerdings herb . . .

Der Wagen läuft aber sicher !
Man kann noch mehr nicht wissen . Kann

der Landhelfer alles wissen ? ? . . . Na,also !
So passierte es , daß der Bauer dem streb -

samen Jüngling einen Kübel Wagen -
schmiere in die Hände drückte mit der An -
Weisung , den ÄSagen zu schmieren . Was tat
der junge Mann ? Bald darauf kam er wie -
der und wollte noch mehr Schmiere , sie hätte
„nicht ganz gereicht " . Der erstaunte Bauer
trat in die Scheuer und mußte bort sehen , daß
der fleißige junge Mann mit dieser Schmiere
den Wagen angestrichen hatte .

' Na ,
wenn da jetzt der Wagen nicht läuft ! Oder
noch mehr !

Wer weih denn , was Milch ist ?
Eine Verordnung vom Jahre 1931 läßt sich

darüber folgendermaßen aus :
„Milch ist das durch regelmäßiges , voll -

ständiges Ausmelken des Euters gewon -
nene und gründliche durchgemischte Gemelk

von einer oder mehreren Kühen aus einer
ober mehreren Melkzeiten , dem nichts zu -
gefügt und nichts entzogen ist ."

Es gebiert diese allgemeinverständliche volks -
tümliche Auskunft nämlich nur die zweite
Frage : Was ist Gemelk ? ( Erklärungen
werden gerne entgegengenommen . D . R . ) Im
übrigen möchte man — ohne ausfallend zu
werden — im Hinblick auf diese Formulie -
rung bezweifeln , ob dem nichts hinzugefügt
und entzogen ist" . Entzogen ist sicher
etwas ! : Der gesunde Menschenver -
st a nd . Ein Glück , baß der neue Staat mit
diesen Spielereien und Wortklaubereien ener -
gisch aufräumt !

Glückliche Schutzmaßnahmen des Schicksals
Es passiert noch mehr . Das konnte die

Bäuerin auch nicht wissen . Beim ( im Schwa -
benlänble trug sich's zu ) K r a u t s ä e n er¬

wischte sie den falschen Samen , und infolge
dessen entsprossen dem Acker Weißrüben .
Das kann passieren .

Als man dann Stoppelrüben säen
wollte , war die gute Frau auch wieder etwas
in Gedanken , und als Ergebnis wuchsen dann
K r a u t p s l ä n z ch e n auf dem Acker . Aller -
diugs , eine wirklich gute abwechselnde Boden -
bewirtfchaftung . Es ist nur gut , daß die Frau
vom Schicksal nicht zur Garderoben -
fr au bestimmt wurde . Unterhaltsam wäre es
schon immerhin . . .

Wie gesagt , man sieht mal wieder , daß wir
von Mächten umgeben sind , und daß es Dinge
gibt zwischen Himmel und Erde , von denen
wir nichts wissen .

Und das ist ganz gut so. Denn sonst könn -
ten wir getrost den Vorhang zuziehen und
mit unserer Wochenrundschau ein für allemal
Feierabend machen . — hei . —

Was im Lande vorgeht
Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit

in Südwestdeutschlaud
Der im Monat August beobachtete Still -

stand in der Abnahmebewegung der Arbeits -
losenzahl Südwestdeutschlands ist schnell über -
wunden worden .

Der September brachte wieber eine für die
vorgerückte Jahreszeit sehr bemerkenswerte
Senkung nm 4741 Personen , die sich mit wem -
gen Ausnahmen auf alle Arbeitsamtsbezirke
und Berufsgruppen erstreckt .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die am
30. September bei den württembergischen und
badischen Arbeitsämtern vorgemerkt waren ,
betrug 110 873 Personen (87 835 Männer und
23 038 Frauen ) . Auf die Arbeitsämter in
Baden entfielen 85 264 (67 217 Männer und
18 047 Frauen ) . Auf 1000 Einwohner sind das
in Baden 34 Arbeitslose .

Bruchsaler Notizen
o . Hier wurde im Bürgerhofsaal seitens des

Landesverbandes bad . Tabakpslanzersachschas -
ten das Sandblatt aus den Fachschaften der
badischen Hardt und Hessen verkauft . Auge -
boten waren insgesamt über 13 000 Zentner
Sandblatt und 105 Zentner nikotinfreies
Sandblatt , angepflanzt vom Tabakforschuugs -
iustitut Forchheim . Die Leitung des Verkau -
ses hatten Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meis -
ner und Landwirtschaftsrat Engelhardt . Ver -
treten waren 25 badische und 7 hessische Fach¬
schaften mit 134 Gruppen . Verkauft wurde
alles : den Höchstpreis erzielte Blankenloch
mit 83,35 RM ., Graben 78,80 RM ., Spöck
7g RM ., die nikotinfreien 105 Zentner Sand -
blatt erzielten 78 bis 81 RM . Bepreifung er -
ging streng nach Qualität .

Der Stadtrat hat der Gemeinnützigen Ak-
tiengesellschaft für Angestellten - Heimstätten
das zur Erstellung von g Angestellten - Heim -
statten an der klimatisch und idyllisch gelegenen
Bergstraße hier erforderliche Gelände ver -
kanft . Dadurch erfährt das als Villengebiet
gedachte Gelände eine erfreuliche Baubelebung .
— An der Schnabel - Henning - Straße sind an
die Wellpappenwerke G . m . b . H . 3000 Qua¬
dratmeter Gelände für Betriebserweiterun -
gen verkauft worden . — Den Oberinnen im
St . Josefshaus und in den städt . Heimen
wurde anläßlich ihres goldenen Profeßjubi -
läums ein Geschenk der Stadt überreicht .

Rund UM Lahr
d . Mit dem Lustspiel „Theaterverein The -

spis " nahm der Spielplan der HJ . - Bllhne und
des Badischen Staatstheaters für den Lahrer
Theaterring seinen Auftakt . — Die erste offene
Singstunde der NSG . „Kraft durch Freude "
hatte auf dem Sonnenplatz eine stattliche
Singgemeinde versammelt . — In Kuhbach be -
ging Frau Luise Hechinger in großer Rüstig -
keit ihren 80. Geburtstag . — Ehrende Anspra -
chen bei einer Feier in der „Linde " in Kippen -
heimweiler galten Hauptlehrer Emil Acker -
mann , der 25 Jahre in der dortigen Gemeinde
tätig ist und ebenso lange auf verdienstvolle
Arbeit als Chormeister des Männergesangver -
eins zurückblicken kann . — In der anfangs des
Monats in Ossenbnrg stattgefundcueu Ver -
kaufssitzuug des Landesverbandes der badi -
schen Tabakpflanzerfachschasten wurden für
Tabak u . a . folgende Preise erzielt : für ge -
büschelte ( bzw . lose ) Ware Hugsweier , Lan -
genwinkel 45 (25 ) , Ringsheim 50 (30) , Meißen -
heim 52,80 (35) , Kürzell 55,05 (40,50) , Duuden -
heim 57,05 (36,50 ) RM . je Ztr .

Villinger Wochenbrief
Die Villinger Messe , die an den ersten zwei

Tagen uuter andauerndem Regenwetter litt ,wies an den letzten Tagen einen anßerordent -
lich starken Besuch auf . Hierzu trug der starke
Autoverkehr wesentlich bei .

Am Sonntag trat die Kapelle des Inf .-
Regts . 14 zum ersten Mal mit einem großen
Konzert an die Oesfentlichkeit und hatte damit
einen durchschlagenden Erfolg . Sämtliche Dar -
bietungen wurden mit stürmischem Beifall
verdankt . Außer Märschen wurden auch klas -
fische Stücke mit einer Exaktheit und dynami -
schen Feinheit wiedergegeben , daß die begei -
sterte Zuhörerschaft wiederholt Dreiugabeu
verlangte . Durch die neue Kapelle , die unter
der Leitung von Franz Könitz « steht , erhält
das musikalische Leben Villingens eine wert -
volle Bereicherung .

Die Angeftelltenschast hatte ihre Mitglieder
aus Mittwochabend zn einem Vortrag ein -
geladen . Bezirksleiter Menth . Karlsruhe , ent -

ledigte sich seiner Aufgabe in vorzüglicher
Weise . Im verflossenen Jahr wurden über
VA Mill . Mitglieder geschult. 20 000 waren
ehrenamtlich tätig .

Bei dem in Gaggenau stattgefundenen
Kampf um die Meisterschaft im Geräteturnen
behauptete Wilh . Kippert den 4 . Platz . Er
hat sich damit das Recht verwirkt , an dem in
Dortmund stattfindenden Gerätemeisterschasts -
turnen teilzunehmen .

Gtraßeneinweihung
auf dem Oachsberg

Die neu erbaute Straße auf dem Dachsberg
und Görwihlerberg , die Dachsberg - nnd
Jbachtalstraße , konnte mit einer besonderen
Feier , an der das Bezirksamt Waldshut mit
den Bürgermeistern der Anliegergemeinden
und das Wasser - und Straßenbauamt teil -
nahmen , dem Verkehr übergeben werden .
Landrat Dr . Hofheinz , Waldshut , wünschte
daß die neue Straße wesentlich zur Erschlie -
ßuug des Dachsberges , des Görwihlerberges
und Hes Hotzenwaldes beitrage , und er dankte
allen denen , die durch Bewilligung von Mit -
teln zu dieser Berkehrsverbessernng beitrugen .

Aufruf !
Deutsche Volksgenossen !

Das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes
1934/35 ist von unserem Führer und Kanzler
am 9 . Oktober eröffnet worden . In eindring -
lichen Worten hat der Führer an alle Volks -
genossen appelliert , ihr Bestes für die Volks -
gemeinfchaft zu tun .

Dieser Appell legt uns allen eine hohe Ver -
pflichtung auf , der wir uns nicht entziehen
dürfen . Das Winterhilfswerk fordert zum
Wohle des gesamten deutschen Volkes Opfer .
In diesem Kampf gegen Hunger und Kälte
darf niemand fehlen . Alle helfen mit , um des
Führers Wert zu erfüllen :

Auch in diesem Winter darf niemand i«
Deutschland hungern und frieren .

Das Land Baden hat im letzten Winterhilfs -
werk Großes geleistet und steht in der Reichs -
wertnng mit in der Spitzengruppe . Das dies -
jährige Winterhilfswerk muß noch besser wer -
den . Zeigt , was nationale Verbundenheit be -
deutet !

Wenn jeder seine Pflicht tut , ist der Erfolg
uns sicher !

Heil Hitler !
gez . Robert Wagner .

Reichsstatthalter in Baden .
gez . PH . Dinkel , Gaubeauftragter für das

Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1934/35 .

Winterhilfswerk
de» Deutschen Vottes 1« W/M

Kleine Rundschau
Pforzheim . ( Todessall .) Im Alter von 72

Jahren starb der angesehne Arzt Dr . Fritz
Müller , der von 1891 bis 1928 in Pforzheim
seine Praxis ausübte .

Kehl . ( Der Berkehrskiosk in Betrieb . ) Der
neue vom Verkehrsverein am Bahnhofsplatz
erstellte Verkehrskiosk wurde seiner Zweck -
bestimmuug übergeben . Der schmucke Bau , fast
ganz aus Holz erstellt , ist eine Zierde unserer
Stadt geworden .

Lahr . ( Das Großfeuer in Prinzbach .) Als
Brandnrsache bei dem gestern eingeäscherten
Hrf der Evangelischen Stiftungsverwaltung
wird Kurzschluß angegeben . Der Schaden an
Gebäulichkeiten , Mobiliar und Futter beträgt
ca . 80 00 « NM .

Seelbach ( Amt Lahr ) . (Zu Tode gestürzt .)
Die älteste Frau des Ortes , die 85 Jahre alte
Karolina Eisemann , stürzte rücklings die
Treppe hinunter und war sofort tot . Die
Frau war noch sehr rüstig und ging jeden Tag
ihrer Beschäftigung nach .

Prinzbach (Amt Lahr ) . (Großfener .) Hier
brach aus bisher noch ungeklärter Ursache in
dem der evangelischen Stiftungsverwaltuug ge -
hörigen Hof Feuer aus . Wohnhaus , Oekouo -
miegebäude und Scheune wurden bis aus die
Grundmauern eingeäschert . Auch die Feuer -
wehr aus Biberach half , tatkräftig an der Be -
kämpfnng des Feuers mit .

Konstanz . ( Der älteste Bürger SS Jahre alt .)
Der älteste Bürger , Altmechauikermeister Rnd .
Oehlschlägel , kennte am Donnerstag in stau -
uenswerter Rüstigkeit seinen 95 . Geburtstag
feiern . Bis in sein 82. Lebensjahr hat er sein
Mcchanikergeschäft selbst betrieben . Noch ein
weiterer Freudeutag war dem Jubilar am
Geburtsfest beschieden . Er durfte mit seiner
Gattin , einer ebenfalls noch sehr rüstigen
Frau , auf eine 40jährige glückliche Ehe zurück -
blicke » .

Tüfingen (Amt Ueberlingen ) . (Selbstmord .)
Der 25 Jahre alte Sohn des Schuhmachers

Breyer hat sich erhängt . Er war in Moos im
Dienst . Man nimmt an , daß der junge Mann
die Tat in einem Anfall von Schwermut ver -
übte .

Weinheim . Hier wurde die Gründung eines
Verkehrsvereins beschlossen , dessen Geschäfte
vorerst Oberbürgermeister Hnegel übernom -
men hat .

Bereinigung von Unterharmersbach uud Zell
a . H . Vom Bezirksamt ist die Mitteilung einge -
gangen , daß die Gemeinde Unterharmersbach
mit Zell a . H . vereinigt werden slll .

Unglücksfall — kein Raubmord
in Hirschhorn

Die Ermittlungen über den Tod des bei
Hirschhorn aufgefundenen Wanderburschen
Junge sind abgeschlossen .

Die Vermutung , daß ein Raubmord vor »
liege , hat sich nicht bestätigt . Der Tob des
Wanderburschen ist vielmehr auf die allerdings
ursächlich verbundene , aber unglückliche Ver -
kettung einer an ihm begangenen Körperver -
letzung mit einem nachfolgenden Unglücksfall
zurückzuführen .

Junge hatte sich einem Paare angefchlos »
sen . Es gab eine Schlägerei , in deren Verlauf
Junge erheblich verletzt und später allein ge -
lassen wurde , nachdem man sich wieder ver -
söhnt hatte . Bald darauf muß Junge einen
Steilhang hinabgestürzt sein . Nachdem er ver -
geblich um Hilfe gerufen hatte , versuchte er ,über das Bahngleis hinweg auf die Land -
straße nach Hirschhorn zu kommen . Bei diesem
Versuch wurde er durch die Lokomotive eines
Güterzuges gefaßt und mit dem Gesicht auf
die Schottersteine des Bahndammes geschleu -
dert . Die durch den Anprall hervorgerufenen
inneren Verletzungen führten seinen als -
baldigen Tod herbei .

Oer Kampfruf
des Königs der Wälder

Röhrender Rothirsch — ein Bild , wie
es nur weniae Auserwählte *u
sehen bekommen . Und doch eine
SHtie, wie sie sich jetzt täalich tau-
sendfach abspielt . Denn die Zeit der
Hirschbrunft ist gekommen , und die
Wälder hallen wider vom zorniaen
Schrei des Hirsches , mit dem er alle
Nebenbuhler zum Kamps aus Leben

und Tod fordert .



Seite 10 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 14. Oktober 1334 Nr . 284

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Neuregelung der FettwirtschastBerliner Wertpapierbörse

Gtimmunasbcricht vom IS . Oktober

Lebhafter Wochenschluß
Die Wochcnschlubbörle eröfsnete bei recht lebhas -

tem Geschält au übcrwicacnd festeren Kursen , da die
Anlaffekäufe des Publikums anhalten und dem -
zusolae auch die Kulisse au Eindeckuuaen schreitet .
Besondere Anrenunaen lassen , war nicht vor . jedoch
wirkten die aünstiaen Mitteilunaen der letzten
Tage weiter nach : daneben stimuliert « in gewissem
Sinne auch die offizielle Mitteilung von der B «-
öienun « des Dawesknvons am 16 . Oktober . Von
Montanen wurden Hoesch Köln -Neuessen 1 Pro
zent höher bezahlt , während die übriaen Paviere
bis zu etwa 0,ö Prozent höher eröffneten . Braun -
kohlenvapiere aaben anaesichts der voranaeaan « enen
Tteiaerunaen eher nach . Farben laaen weiter fest .
Am Elektromarkt stiegen Siemens um 1 .75 Pro -
zent , Licht u . Kraft vluS 1,6 und Elektro Schlesien
plus 1% . Neben Kabelwerten sind noch Maschinen
sabriken sowie Antovapiere als überwieaend fester
zu bezeichnen . Deutsche Atlanten vlus 8,S Prozent .
Zu den weniaen schwächeren Papieren aehören an
dererfeits Reichsbankanteile , die tn Reaktion aus
die voranaeaanaenen Steiaerunqen um 1 Prozent
uachnaben , sowie Aku mit minus 1,5 Prozent . Im
Verlaus der Börse waren ans den meisten Markt -
gebieten weitere , allerdings nur aerinae Kurs
gewinne zu verzeichnen .

Am Rentenmarkt kamen Pfandbriefe durchweg %
bis 0,35 Prozent höher an . Stadkanleihen blieben
bei kleinen Umsätzen gut achalten , die Anleihen
kleinerer Gemeinden halten eher festere Tendenz .
Provinzanleihen wurden meist auf Vortaasbafis
umgesetzt . Länderanleihen meist nur unwesentlich
gebessert . Reichsaltbcsiv wurden mit 100% aehan
de lt . Kommunale Nmschnldungsanleihe mit 83,90
etwas leichter . Meist schwächer lagen Industrie -
obligatiouen , so büßten Klöckner und Leipziger
Messe se 0,75 , Farbenbonds % und Daimler -Benz
0,5 Prozent ein . Von ausländischen Renten wur -
den Mexikaner etwas gefragt , während Anatolier
und Mazedonier ca . 0,25 Prozent unter Vortags -
schluk notierten .

Gegen Schluß der Börse wurde es sehr still . Hier
und da vermochten sich weitere leichte Erhöhungen
durchzusehen . Am Kassam «rkt war die Tendenz
nicht aanz reaelmäbig . Rostocker Straßenbahn vlus
1,5 . Schwabcnbräu 8 , Rheinisch -Westfälische Kalk so¬
wie Düsseldorfer Maschinen 2,25 Prozent niedriger .
Dresdner Bank gewannen 0 .75 Prozent . Steuer -
Gutscheine blieben unverändert .

Blank « tages « eld ersorderte unverändert 4—4.25
Prozent . Am Valutenmarkt errechnete sich der Dol -
lar mit 2,408 . das Psund etwas fester mit 12.18.

Neuordnung des Juttermittelmarttes
Durch eine im Reichsgesetzblatt veröffentlichte

Aenderuug deJ Maisgesetzes werden die Voraus -
sctzungen für eine umfassende Ordnuna des Mutter -
mittclmarktes geschaffen . Vor allem können hier -
durch in Ergänzung der bishcrwen Preisfeftfetzun -
gen für Kleie , Oelkuchen und Reisabfälle nunmehr
für alle sonstigen wichtigen Futtermittel Preise fest -
gesetzt werden , die in einem angemessenen Verhält -
nis zu den Getreidefestvreisen und den genannten
Futtermittelvreisen stehen . Zunächst werden weitere
Erzeugnisse , wie insbesondere die Futtermittel
tierischer Herkunft l5? tschmehl . ^ leifchmehl u . a . > in
die Monopolbewirtschastnna einbezogen . Sodann
wird die rechtliche Möglichkeit dafür aeschafsen . dah
dic ReichSstellc für Getreide . Futtermittel und fon »
ftige landwirtschaftliche Erzeugnisse alle sonstigen
Futtermittel inländischer und nach Bedarf auch
ausländischer Erzeugung in möglichst elastischer
Weise aus den Saupterzeugergebieten in die Haupt -
bedarfsgebiete leiten und auch hinsichtlich der Preise
ordnend eingleisen kann . Eine gleichzeitig ver -
össentlchte Verordnung zur Ausführung dieses Ge -
sctzeS bringt eine Durchsühruna des fführergrund -
satzes innerhalb der Monopolverwaltuna .

Europäische Getreideernte
400 Millionen Doppelzentner

5 Prozent höhere Anbaufläche
Nach einer Ausstellung des Internationalen Land -

wirtschaftlichen Instituts in Rom wurden im Jahre
1984 in Europa 400 Mill . Dz . Getreide geerntct .
Die Ernte bleibt damit um 75 Mill . Dz . hinter
der des Vorjahres zurück , in dem die Witterunas -
Verhältnisse besonders günstig waren . Wenn im
laufenden Jahr die europäische Gesamternte trotz -
dem über dem Jahresdurchschnitt gelegen ist , so
ist dies dem Umstand zuzuschreiben , daß in den letz -
ten zwei Iahren sich die Getreideanbaufläche um
6 Prozent vergrößert hat . Die von den Wetter -
schäden im Jahre 1084 am schwersten aetrofsenen
Länder sind insbesondere der Balkan und die Tsche -
choslowakei , während Italien . Deutschland und
Polen weniger darunter gelitten haben . Dagegen
haben sich im lausenden Jahr dic Getreideernten
Frankreichs um 7 und Englands sogar um 8 Pro -
zent erhöht .

Bremen . 18. Okt . Baumwolle . Schlußkur S .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko , per engl . Psund 14,46 Dollarcents .

Fettverbilligung für Arbeitslose uud Bedürftige
Margarinesorte «

Ab 1. November nur drei

Aus dem Gebiete der Fettwirtschast sind von der
Reichsrcgierung und den beteiligten Stellen des
Reichsnährstandes und der Margarineindustrie
neue Maßnahmen getroffen worden , die mit dem
1. November 1084 in Kraft treten . Zweck der Neu -
regelung ist es . der Verbraucherschast in den kom¬
menden Wintermonaten ein « Reihe von Erleichte -
ruugen zu bringen . Es handelt sich im wesentlichen
um eine Verbilligung der Konsummargariue . die
bisher 66 Psg . je Pfund gekostet hat , Vereinhcit -
lichuug und bessere Kennzeichnung der Sorten , um
eine Vereinfachung und Verbesserung der Rettver -
billignng sllr Arbeitslose und andere bedürftige
Volksgenossen . Außerdem wird verboten , die Ab -
gäbe der billiaften Margarineforte von der gleich¬
zeitigen Abnahme anderer Margarine oder anderer
Waren abhängig zu machen . Verstöße gegen dieses
Verbot sind unter hohe Strafe gestellt (Geldstrafe
bis zu 100 000 Rm . j . Schließlich wird die örtliche
Verteilung der Marganneliescrungen durch befou -
derc Maßnahmen verbessert .

Ab 1. November 1084 werden nur noch folgende
drei Margarinesorten zum Verkauf gelangen : Kon -
snmmargarine zum Preise von 0,68 Rm . je Pfund .
Mittelforte zum Preise von 0,98 Rm . je Psund ,
Spiftensorte zum Preise von 1,10 Rm . je Pfund .

Der Preis der Konsummargarine ermäßigt sich
für bie Inhaber der ?>cttvcrbilligungslcheinc bei
Hergabe je eines Scheines auf 0,88 Rm . je Psund .
Diese Preisfestsetzung , bedeutet eine Herabsetzung
des Preises der Konsumware um 3 Pka . je Pfund .
Außerdem wird diese Sorte ^ unmehr tn einem
Umfange hergestellt , daß sie in Zukunft überall aus -
reichend zur Verfügung stehen wird .

Die wirtschaftliche Vereinigung der Margarine -
und Kunstspeisesettindustrie hat beschlossen , daß jeder
herstellende Betrieb tn jeder der drei genannten
Sorten nur noch eine Marke herstellen darf . Außer -

dem wird aus der Verpackung die Sorte kenntlich
gemacht . Mit Rücksicht aus die noch vorhandenen
Bestände von Einwickelpapier tritt diese Bestim -
muug am 1. Januar 1985 tn Kraft .

Das sllr die Versorgung der Minderbemittelten
eingeführte ^ ettverbilligungssyftem ist ab 1. Novem -
ber 1984 dahin abgeändert worden , baß der Zwang
zum Bezüge von Haushaltsmargariue fortfällt und
jeder Bezugsberechtigte tn Zukunft frei wählen
kann , ob er aus seinen VerbilligüngSschein Mar -
garinc oder Schmalz . Speck . Talg , Butter . Käse
oder Oel verbilligt beziehen will . Der Vorteil
dieser Regelung liegt darin , daß diejenigen Bezugs -
berechtigten , die gewöhnt waren , andere k̂ etterzeug -
nisie als Margarine zu verbrauchen , insbesondere
in Mittel - » nbSÄddentschlaud . nunmehr wieder in
der Lage sind , zu diesem ^ ctterzeugnis unter Ber -
wendung der Verbilligungsscheine zurückzukehren .
Dadurch wird Margarine in diesen Gebieten frei
zur Belieferung anderer , stärker aus Margarinever -
brauch eingestellter Gebiete . Die Preisherabsetzung
der Konsumware bedeutet eine wesentliche Eni -
lastung . insbesonder sllr die minderbemittelten
Volksgenossen . Nunmehr erhält der Bczngsbercch -
tigte zwSls Kilogramm Maraarine im Jahr zu
einem Preise von 88 Pfg . je Psund . Das bedeutet
eine Vcrbilligung von lH Psg . je Psund . Wenn
der Bezugsberechtigte llber die zwöls Kilogramm
hinaus noch Margarine bezog , mußte er sür diese
bisher 66 Pfg . je Pfund bezahlen . Nunmehr er -
hält er auch diese Margarine zu 68 Pfg . je Pfund ,
also um 8 Psg . je Psund billiger .

Von Bedeutung ist die Serabsetzung des Preises
auch für diejenigen minderbemittelten Volksaenof -
sen , die nicht an der Verbilligunasaktion teilnah -
men . obgleich ihre Einnahmen nicht wesentlich die
der Bezugsberechtigten übersteigen , ftllr di ^se be¬
deutet die Herabsetzung um 8 Psg . je Pfund also
ebenfalls eine Entlastung .

Oentsch-portngiesifches
Zahlungsabkommen

Zwischen der deutschen und der portugiesischen
Regierung ist eine vorläufige Neuregelung an
Stelle deS am 1. September außer Kraft getretenen
Zahlungsabkommens getroffen worden . Danach
werden die Bestimmungen des a« ten Zahlungsab -
kommens mit der Maßgabe angewendet , daß Ein -
zahluugeu auf das bei der Reichsbank geführte
Sonderkonto der Bank von Portugal erfolgen kön -
uen . Das Guthaben ber Bank von Portugal auf
dem Sonderkonto bei der Reichsbank ist auf einen
Höchstbetrag beschränkt . Diese vorläufige Regelung
ailt bis zum 15. November 1084, wenn nicht etwa
schon vor diesem Zeitpunkt eine Einigung über
eine Dau « rregeluug erzielt wird .

Rohfaserbeschaffung sicherstellen!
Sonderstellung sttr de» Hausbau

Die Lanbesbauernschast Baden teilt mit : Es muß
heute schon auf dic Notwendigkeit der Rohfaser -
bcschassung hingewiesen werden . Jeder deutsche
Bauer muß im Jahre 1985 eine dem Betrieb ent -
sprechende Fläche sür den Flachsbau reservieren ,
ftiir das Jahr 1985 sind die Reichsbeihilfen wie
1984 bereits wieder sichergestellt . An Reichszuschuß
werden in diesem Jahr sür Alachs mit Samen je
Doppelzentner 4,00 Rm . und sür Alachs ohne Sa -
men je Doppelzentner 8,95 Rm . gewährt . Dem
Hanfbau , der in gewissen Gegenden früher eine
bedeutende Rolle spielte , wird wahrscheinlich in
kommenden Iahren ebenfalls eine Sonderstellung
eingeräumt werden .

Kompensationsgeschäfte
mit Güdosteuropa

Das erste große deutsch - bulgarisch « Komven -
sationsgeschäft . an dem außer Deutschland und Bul -
garien auch Oesterreich und die Tschechoslowakei
beteiligt find , ist in Krast getreten . Trotz der Be -
teiligung von vier Ländern bandest es sich dabei
nicht um ein sogenanntes Dreiecks - oder Vierecks -
geschäft . Es find nur drei Austauschverträge . an
denen Bulgarien als Tabaklieserant im Austausch
gegen Industriewaren beteiligt ist . zu einem Ge -
samtabkommcn der vier Länder zusammengefaßt
worden . Dagegen soll nunmehr das deutsch - rumä -
Nische Kompensationsabkommen erweitert und zu
einem echten Drciecksabkommen ausgestaltet werden .
Bertragskontrahent auf deutscher Seite ist dabei
bekanntlich die I .-G . Aarbenindustrie , die nach dem
ursprünglichen Inhalt des Vertrages für 800 Mil -
lionen Lei Chemikalien und andere Erzeugnisse
nach Rumänien liefern sollte . Rumänien hat aber
nur sür 690 Millionen deutsche Waren abgenommen .
Es will den fehlenden Rest zwar noch übernehmen ,
aber nicht zum Verbrauch im eigenen Lande , son -
dern zur Wiederausfuhr an dritte Länder , die da -
sür andere Waren nach Rumänien liefern oder
Barzahlung an Rumänien leisten sollen . Die end -
gültige Entscheidung über diesen Plan ist aus
rumänischer Seite noch nicht gefallen .

Oas Schicksal des Dollars
Noosevelt dementiert weitere Abwertung

Präsident Roosevelt lehnte in einer Pressekonse -
renz am Freitag jede Auskunft über das weitere
Schicksal des Dollars mit dem Bemerken ab . er
fei weder Kartenleger noch Sterndeuter . Dagegen
wandte er sich gegen alle Gerüchte , denen zufolge
er eine weitere Abwertung des Dollars vorbereite .
Der Bundessenator Lewis erklärte , die Regierung
beabsichtig « nicht , den Goldwert des Dollars zu an -
dern oder iraeudeine andere Inflationsmaßnahme
zu erareisen .

Alle Zeitungen befassen sich mit Vermutungen
über das Schicksal des Dollarwcrtcs . Es erscheint
als ziemlich sicher , daß dic Reaieruna . wenn über -
Haupt , so doch nicht vor den Wahlen im November ,
irgendeinen Schritt in der Richtung einer Abwer -
tung unternehmen werde .

Wirtschaftliche Rundschau
Die Kennziffer der Großhandelspreise ll918 =

100) stellt sich für den 10. Oktober auf 101,2 : sie hat
sich gegenüber ber Vorwoche (100,8 ) um 0,4 Prozent
erhöht .

Brennbefngnisse . Der Reichsminister der Finan »
zen hat bestimmt , daß landwirtschaftliche Brenne -
reien , dic nach dem 1. September 1902 betriebsfähig
hergerichtet worden sind , im Betriebsjahr 1984/85
ohne Verlust der Eigenschaft ihrer Brennereiklasse
Rohstoffe an Getreide und beim Nachweis « iues
besonderen Bedürfnisses auch an Kartoffeln und
Kartoffelerzeugnissen verarbeiten dürfen , welche
die Eigentümer oder Besitzer ber Brennereien nicht
selbst gewonnen haben . Die Hauptzollämter stellen
im einzelnen Aall fest , ob ein besonderes Bedürfnis
anzuerkennen ist.

Maschinenindustrie im September . Die Anfrage -
tätigkcit der Inlands - und Auslandskundschaft
hielt sich im September auf ber Höhe des vorher -
gehenden Monats . Der Eingang von Inland ? »
auftrügen erfuhr eine leichte Zunahme , während
die Auslandsaufträge nach der Auguftfteigeruna
wieder auf den Iuliftand zurückgingen . Unter den
Mafchinenbauzweigen . dic im September eine wei -
tere Zunahme der Inlandsaufträge zu verzeichnen
hatten , sind in erster Linie zu nennen der Kranbau
und Fördermittelbau , die Baumaschinenindustrie
und der Apparatebau . Leicht gebessert war seiner
das Inlandsgeschäst in Dampfmaschinen . Berg -
werksmaschinen . Materialprüsmaschinen und eini -
gen Sondermaschinen , z . B . solchen sür die Oel »
aewinnung .

Gasfront schafft sllr 100 Mill . Rm . neue Aufträge .
Am 11 . Oktober 1984 gab der Reichshandwerkführer
Schmidt vor i^ achangehörigen in Frankfurt a . M .
Ausschluß über die Arbeitsbefchaffunasmaßnahmen
der Gasfront im Winter 1984/85 . Aus dielen Aus -
führuugen . die auch sür das Handwerk sehr wesent -
liche Auftragseingänge erwarten lassen , aebt hervor ,
daß ftitf Erleichterungen sür Gasgerätebeschaffung ,
Gasleitungserneuerung und Neubau einen Gesamt -
Umsatz von 100 Mill . Rm . annähernd zusätzlich er -
bringen werden .

Nürnberger Hopfenmarkt
Der Geschäftsverkehr am Nürnberger Hopsen -

markte hat noch nicht jenen Umfang angenommen ,
wie er eigentlich in der Hauptsaison wünschenswert
wäre . So sind in der Berichtswoche dem Markte
nur rund 1000 Ballen zugefahren worden , wovon
nicht einmal die Hälfte verkauft wurde . Im Vor -
dergrund des Interesses standen Hersbrucker Ge -
birgshopfcn : die Preise bewegten sich hierfür zwi -
schen 220 und 240 Rm . je Zentner . Gut gefraat
waren auch wieder Hallertauer . dic mit 245 bis 2R5
Rm . bezahlt wurden : kleinere Posten Tcttnanaer
erbrachten 295—810 Rm . und sonstige Wllrttembcr «
gcr 270 Rm . Als Käufer traten sowohl der Kund »
schastsbanbel und verschiedentlich auch Brauereien
auf . Die Stimmung für 1984 er Hopfen ist vorerst
zwar noch ziemlich ruhig , aber doch freundlich bei
festem Preisstand , Für 1988 er Hallertauer wurden
145- 180 Rm . . für 1988 er Hersbrucker Gebiras -
Hopfen 185—150 Rm . bezahlt . Die Käufe erfolgten
meist sür amerikanische Rechnung . Auch hicr sind
die Preise bei ruhiger Saltuna fest .

Am Saazcr Markte find die Umsätze in der letzten
Woche etwas zurückgegangen , da sowohl die Produ «
zenten wie auch der Handel zurückhaltender aewor -
den sind . Käufer waren das Inland wie auch
deutsche Brauereien . Preise von 1600 bis 2090 Kro¬
nen . — Am belgischen Markte zeigt sich immer noch
ziemlich unentschiedene Tendenz . Notierungen von
GOO bis 625 Francs .

Badische Obstmärkte
Bühl : Trauben 6— 7 . Kastanien 6 Psg .
Handschuhsheim : Birnen I . 6— 10, II . 8— 5 , Aepsel

I . 6— 12, II . 4—4,5 , Trauben , rote 16— 18 . weiße
8—9 , Quitten 4— 5 Psg .

Weinheim : Birnen 8—10, Aepsel 4—9 , Nüsse 16
bis 18 , Quitten 5—« Psg .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 18. Okt . Weiß,ucker «einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdebura ) innerhalb 10 Tage —.
Oktober 81,40 und 81,50 , Oktober —Dezember 81 .40
und 81 .50 Rm . Tendenz stetig . — Terminpreise
sür Weißzucker sinkl . Sack frei Seeschiffseite Ham¬
burg für 50 Kilo netto ) : Oktober 8.80 Br . . 3,50 G . :
November 3,85 Br . . 3,65 G . : Dezember 3,90 Br . .
8,70 G . : Januar 3,90 Br . , 3,80 G . : Februar 4,00
Br . . 3,90 G . : Mär , 4,10 Br . . 4 .00 G . : Mai 4 .80 Br . .
4,20 G . Tendenz ruhig .

Berlin . 18 . Okt . l ^ unkspruch . ) Metallnotierunge »
sür sc 100 Lg . Elektrolntkupser 41,25 Rm . , Stan »
darbkupser . loko 84,75—45,25 Rm . . Originalhütten »
weichblei 16,25 Rm . , Standardblei 16,25 Rm . , Cri -
ginalhüttenrohzink ab nordd . Stationen 18— 18,50 ,
Remelted -Plattenzink von hanbclsübl . Beschassen -
heit 17,75— 18,25 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 13 . Oktober 1934 ( Funk .)

Kairo 1 Ig . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzlg 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
jugolslaw 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay IGoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fes.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

Geld
13. 10.
12 .455
0 .646
58 .17
0 .904
3 .047
2 .519
54 .19
81 .18
12 .135
68 .68
5 .355
16.39
2-467
168 .63
54 .93
21 .45
0 -709
5 .694
80 .67
41 .56
60.97
48 .95
47 -00
11 .01
2 .488
6258
81 15
34.00
10 .37
1 .974
0 .999
2 .467

Brie «
13 . 10.
12 .485
0 .650
58 .29
0 .206
3 .053
2 -525
54 .29
81 .34
12 .165
68 .82
5-365
16 .43
2 .471
168 .97
55 .03
21 .49
0 .711
5 .706
80 .83
41 -64
61 .09
49 .05
47 .10
11 .03
2 .492
62.70
81 .31
34.06
10 .39
1 .978
1 .001
2 .471

Geld
12 . 10 .

Brief
12. 10 .

1242
0 .644
58 -17
0 .204
3 .047
2 .512
54 .03
81 .18
12 .10
68 .68
5 .345
16 .39
2 .467
168 .50
54 .76
21 .45
0 .707
5 .694
80 67
41 .56
60 .79
48 95
47 .00
10 .98
2 -488
62.40
81 .07
33 .97
1037
1 .974
0 .999
2.460

4 - 4Vi
3%

12 -45
0 .648
58 -29
0 .206
3.053
2.518
54-13
81 .34
12.13
68 -82
5 .355
16.43
2 -471
168 .84
54 .86
21 .49
0 .709
5 .706
80 .83
41 .64
60 .91
49 .05^

.10

4- 4 '/.
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 18. Okt . London —Kabel 4,95 % , London —
Schweiz 14,97 )6 , London —Amsterdam 7,19 ^ , Lon¬
don —Paris 74,08 , London — Mailand 57,08 , London —
Spanien 85,71 , London —Brüssel 20,91 .

Züricher Devisen vom 18. Okt . Paris -20,21^ ,
London 14,99 , Neuyork 8,08 % , Belgien 71,60 , Ita¬
lien 26,27 , Spanien 41,85 , Holland 207,85 , Berlin
128,50 , Wien 72,78 Stockholm 77,80 . Oslo 75.80,
Kopenhagen 66,95 , Prag 12,82 % , Warschau 57,95 ,
Belgrad 7,00 , ,Athen 2,08 , Konstantinopel 2,48 , Bu -
karcst 8,05 , Helsingsors 6,62 . Buenos Aires 80,00 ,
Japan 88,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 18 . Oktober beträgt
für ein Gramm Feingold 2.78782 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt13 . Oktob .
1934

Berliner Kassakurse
12 . 10. 13 . 10 .

Steuergutacheine

Gr . I CaKurs 101. / 101. 7
Gr . IIfall . 1934103 .7 103 .7

1935105 105
1936102 .2 102 .2
1937 99 99

.. .. 1938 98 .2 98 2

Festverzinsliche
Aitbesitz 100 .5 100 .6
6 deicht 27 96 96 .2
6 Schatzanw .

DR 23 81 81
Younganl . 93 .2 93 -5
6 Baden 27 95,1 9b 4
6 Bayern 27 96 6 96 .7
6 Sachwn 27 96 L 96 .2
6 Thüring . 26 93 .7 93 .2
6 Post 30 II 100 .1 100.1
Schu « geb1908 9 .5 —

Pfandbrief « öff . rechtl .

Pr . Pftnd brlefanst .
6 (8) Reihe 4 94 2

Pr , Zentralitadtschait
6(8) Reih « 3, 6. 10 93 .1
«(»> . » »3 .1

13 . 10 .

6(8) Reihe U , 15 93
6(8) 20 , 21 93
6(7) .. 28 93

Obligationen
6(8) HoeschRM 96
6 Krupp 27RM 95 .5
6 (7) Stahlw . 79
6 Farbenb . —

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .- B. 95 .5
Bay.Vereinsb . 96
Rh.Hyp .B.Pfbr 93

Pr . Zentralboden

6 (8) Reih « 24
5 </, (4 '/i )R«lhe

26 Llqu .
6 (8)Kom .26-28

91

tu

12. 10. 13 . 10 .
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe20
u. 22 91 .5 93 .5

6(8)Kom .21/23 88 .7 90 .7

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 14 .5 13 .8
* Öst. Gold 29 5 29.2
« Türk . Bagd. 8 2 -
* Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 77 7 .6
Anatol . I. 25er 361 35

Aktien
V« rk « hriw «rt «

AG .Verkehr 80 80
Canada — —
D.Eisenb .Bet . 74J5 74
7 Reichsb .Vz . 112 112
Hiptg 28 .2 28
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

Pf . Pfandbrle bank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

92-!
89 !

Rh. Westi . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w.
6 (8) Kom . 1«

30.7 30
56.5 -

Bankaktien
Bad. Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb .
Berl . Hdlf ,
Commerzbk .
D D-Bank

114 114 .2
78 7 79
100 100

II Iii

12. 10 . 13 . 10 .
Dt .Centr . Bod.
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth .

80 80
78 .5 79 -21
84.2 85 .2
U7 .5 146
111 111

lndu«trl «akticn
168 166
64 62 .2
28 29
98 97
66.7 67 .5

131 131
133 .5 134 .5
125 .7 —
126 .1 126

145.1 145
110 .5 Hl
180 180 -5

- 80
137 14

U3 p2

12.
Dt .Cont . Gas
.. Erdöl
.. Linoleum

.. Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
jGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
'unghans
Kali Chemie
KaliAschersi
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elsm.

10. 13 . 10
124 .5 124 .5
107 .5 107.5
59

_
-

- 76 .2
80 80
125 -
104 .7 104.2
118 .7 119
105 105
144 144
125 124 .7
77.1 77 .1
97 .7 II
110.7 111 .1
30

_
31^

106 .2 106
— 159 .5

46 .7 47 .2
76 77.1
79.2 79
150 150
119 n »-2
63 62.2*

.2
97.5 97 .1
44 5 45 .123 122.5
105 .2 104 .2

119 .5 119
77 .7 78.5

12 . 10. 13 . 10 .
Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB . U. Du .
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk .

Elektrr
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkt .
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver . Glanzsto

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho

119 .7
77.281
55
86 .2

73 72 .7
97.7 -
88 2 88.2
49 497
228 229
100 .5 101.5
91 91
105 104
41 .1 1002
155 157
166 166
94 .1 95
110 .2 110 .5
142 142
94 92 .5
97.5 99 .5
189 190
107.5 108
150 150
43 .1 43
117 .3 H9
48 48

Versicherungen
A 'IStuttVers . 214 —
Dto Leben 200 200

Kolenimlwarte
OiavIMlne 13 —
Schantunr — —

Frankfurter Kassakurse
13. 10 .

Festverzinsliche
6 Relchsanl .
Bad.Staat
61/2 HessVIksst.
Altbesitz
Schutzg . 1908

95.7

1 :5
9 .65

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26 85 .5
7 Frankf . 26 837
6 Heidelb . 26 82 .5
8 Ludwigsh 26 87
8 Mainz 26
8 Mannh . 26 86 .2
6 Mannh . 27 86.2
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad 2, 82

Sach wertanleihen

(ohne Zins )

j B.-Bad. Holz 24
6 Großkr . Mhm. 23
6 Mhm .St. Kohl . 23
7 Bad.Kom . Gold .26
8 Bad.Kom . Gold .30

&

13. 10 .
Pfandbriefe

Ff. Hyp . B. 6
Mein . Hyp .B. 6

92
92

Pfalz . Hypothek .-Bk,
8 Reihe 2—9
4 % Liquid , o.

94 .5
94

Rhein . Hypothekenbk .
8 Reihe 5— 9 93
8 .. 18— 25 93

.. 26— 30 93
8 .. 31 93
8 .. 35 93
8 Gold K.R. 4. 93
7 Gold R.10-11 93
7 Reihe17 93
6 Relhe12 — 13 93
4 % Liquid . 94
6 Rh. WestLG . Hyp . —

Württemb . Hypoth . Bk.
8 Serie u. l 95,2

12 . 10. 13 . 10 .

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank -
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . 78 2 '
DD .Bank 76 '
Dresdner 78 .5

"
Ff. Hypoth . 82
Pfalz . Hypoth . 83
Rhein . Hypoth . HO
Wtb .Noten 1Q0

Wörtt . Credltvereln

8 Reihe 1 95

Industrieaktien

Löwenbräu 229.2 229.5
Brauerei

Pforzheim 61 .5 61 .5
Elchb . W . 79 89

A-E. G. 28 29
Bad. Masch . — —
BrownBov . 13 7 13 7
Cem . Heidelb . 115 115 .5
Daimler 51 51
Dt . GoldSilber 216 215.5

Linoleum 59 59 .5
Verlag 64 .2 64 .2

Dykerh .Wid . 104 .5 104 .7
EnzingerUnlon — 104 .5
Eßi. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Ne >
Hoch tief

iHolzmann
jlunghans

54
143 .7 145
30 30
218 -

?i4 .5114
- 80- -63U.

12 . 10.
KieinSchanz
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechkerke
Lud. Walz/m .
Mainkraftw .
Metallges .
Rh . Elekt .Vorz .
„ Stamm

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wolff
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe >
Zellst .Aschaf !.
Zellst .Waldhof

13 . 10 .

200 200
50 —
123 123
90 90
107 107
= 1^

102 102
100 100 .5

2
5
5

189 .7 189 .5

~ 67
48 49

Montanaktien
Buderus 86 .7 87
Geilenkirchen 64 .7 64 .5
Harpener 105 .5 106 .5
Aschersleben — 118 .5
Salzdetschf . — —
Westerregeln — 119 .5
Klöckner 77 7 77 .7Mannesm . 77 .2 77
Phönix 50

'
49

Rheinbraunk . "
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t exJ .
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VON J . L. HECKER Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

(35. Fortsetzung ) .
Arnold unterzog die ganze Wohnung einer

aufmerksamen Prüfung . Die Fenster standen
zwar teilweise offen , aber sie lagen im zweiten
Stockwerk , und die Katze konnte also durch sie
nicht in die Wohnung gelangt sein . Das Tier
konnte nur durch die Tür Einlaß gefunden
haben . Conny hatte das Empfinden , als dürfe
er das Mädchen nicht ängstigen . So sagte er
nur :

„Wahrscheinlich hat jemand aus dem Haus
deine Wohnung mit einem Nachschlüssel geöss -
net und darin nach Geld oder Schmuck gesucht .
Bewahrst du dergleichen bei dir auf ?"

„Es ist nicht nennenswert "
,
"

, sagte sie. „Der
Schmuck — ich habe bloß ein paar Ketten und
Ringe — befindet sich an Ort und Stelle , wie
ich vorhin konstatierte , und Geld habe ich keines
hier . Ich überweise mein ganzes Gehalt immer
sofort der Bank , und das Wenige , das ich
brauche , trage ich bei mir ." Sie warf einen
Blick auf ihre Uhr . „Wir wollen uns später
darüber den Kopf zerbrechen . Arnold . Ich
Habe höchste Eile , ins Büro zu kommen ."

Sie scheuchte die Katze aus dem Zimmer und
sperrte ab. Unten bestiegen sie das wartende
Auto . Conny begleitete Marney nach Fleet -
Street . Als das Mädchen dort ausgestiegen
war , gab er dem Wagenführer eine andere
Weisung , und fünf Minuten später hielt das
Auto vor einem stattlichen Gebäude in der
Downing -Street .

Arnold entließ den Wagen und betrat das
Haus , dessen Anschrift besagte , daß es Eng -
lands größtes Haar -Forschungsinstitnt be -
Herberge . Ein Boy führte den Besucher in
das Privatzimmer eines Spezialisten .

„Die Sache , die mich zu Ihnen führt , ist
nicht ganz geklärt "

, sagte der Inspektor , nach -
dem er seinen Namen genannt hatte . Er zog
das Schächtelchen mit Marneys Haaren her -
vor , öffnete es und präsentierte dem Spezia -
listen die Locke.

„Unterziehen Sie bitte diese Haare einer
eingehenden Untersuchung "

, fuhr er fort . „Es
würde mich interessieren , ob sie" —

„Ob sie gefärbt sind ?" vollendete der andere
den Satz und traf damit Arnolds innerste
Meinung . Trotzdem widerstrebte Conny das
Wort „gefärbt "/

„Ich möchte das nicht sagen"
, versetzte er

und machte eine unschlüssige Handbewegung ,
„aber "

, er fühlte sich verwirrt , und die
Gedanken , die ihn beherrschten , waren von
einer Art , daß er darüber beinahe seine Fas -
sung verlor . „Wann kann ich das Resultat
erfahren ?"

„Bielleicht kommen Sie im Laufe des
morgigen Nachmittags hierher "

, lautete die
Antwort . „Bis dahin ist die Untersuchung ab-
geschlossen ."

Mit diesem Bescheid entfernte sich Arnold .
Er blieb eine Weile in Gedanken versunken
vor dem Haus stehen, dann wandte er sich lang -
sam nach links , um sich der Comon - Paffage
zu nähern . Vor derselben erblickte er seinen
Vater , und neben diesem stand — der In -
spektor glaubte seinen Augen nicht trauen
zu dürfen — die geheimnisvolle Dame in
Schwarz ! Nach dem Gesichtsausdruck Sep -
timus ' zu schließen, schienen sie sich gut zu
kennen . Sie verabschiedeten sich eben von -
einander und drückten sich die Hände . Die
Dame bestieg die Straßenbahn , die mit ihr
in Richtung Gracechurch -Street verschwand.
Septimus Conny trat in die Unterführung .
Eine Minute später hatte Arnold seinen Va -
ter eingeholt .

„Deine Person wird im Zusammenhang mit
dem Fall Burns immer verdächtiger "

, stellte
der Inspektor fest . „Erst dieses bis heute un -
aufgelöst gebliebene Abenteuer im Büro Mar -
lows , wo du die Heldenrolle spieltest , und jetzt
eben muß ich konstatieren , daß du mit dieser
geheimnisvollen Dame , nach der ich seit Ta -
gen eifrigst fahnde , auf freundschaftlichem Fuße
stehst .

"

„Mit welcher geheimnisvollen Dame ?" fragte
sein Vater überrascht und verständnislos .

„Mit derselben , von der du dich eben verab -
schiedet hast" , versetzte Arnold . „Willst du mir
ihren Namen nennen ? Aber das ist vermutlich
ein Geheimnis ?"

„Keineswegs "
, schüttelte Septimus den Kopf,

und in seinen Augen lag immer noch Ueber -
raschung . „Es wundert mich , daß du Miß Lila
nicht kennst?"

„Miß Lila — — Parkers Haushälterin ?"
entfuhr es Arnold und eine Binde löste sich
von seinen Augen .

Der Fabrikbesitzer nickte gemächlich.
„Es ist merkwürdig , daß du sie nicht kennst" ,

wiederholte er . „Allerdings kamst du keine

dreimal zu Parker , und es ist nicht Sitte , sei -
nen Besuchern das Personal vorzustellen .

"
Arnold schüttelte den Kopf.
„Gib dir keine Mühe , das ist es nicht. Ich

kannte Miß Lila nicht, weil Parker ein In -
teresse daran hatte , daß ich seine Haushälterin
nie sah. Er verbarg sie vor mir ."

„Du lieber Gott "
, sagte Septimus , „glaubst

du , daß Parker dich für einen so leidenschaft-
lichen jungen Mann hält ?"

„Ich gehe morgen zu Parker und will sehen,
ob der auch zu so lächerlichen Ausflüchten
greift "

, erwiderte Conny . „Im Augenblick be -
schäftigen mich andere Dinge . Bist du eben auf
dem Weg nach Hause ? " Als Septimus nickte ,
fuhr er fort : „Gut , ich werde dich begleiten ,
da ich einige Dinge mit dir zu besprechen habe,
die sür meine Zukunft vermutlich von weit -
tragender Bedeutung find."

Sie gingen zu Fuß nach Park -Lane , und erst
zwei Stunden später kehrte Arnold gedanken -
verloren und voll der widerstreitendsten Emp -
findungen nach Seotlanb -Aard zurück.

Am folgenden Nachmittag telephonierte ihn
Marney an , daß sie die Teestunde nicht ein -
halten könnte . Mr . Marlow sei auswärts , und
sie habe infolgedessen wieder sehr viel Arbeit .
Der Inspektor beschloß , Parker aufzusuchen .
Er begab sich nach Fenchurch -Street , und auf
sein Läuten öffnete ihm , ganz wie er vermutet
hatte , Parker selbst. Mit vielen Handbewegun -
gen und einem endlosen Wortschwall nötigte
ihn der Alte , -ins Haus zu treten .

„Sie werden staunen , wenn ich Ihnen den
Grund nenne , der mich heute zu Ihnen führt ,
Mr . Parker ", sagte Arnold , als sie sich im
Wohnzimmer gegenübersaßen . „Ich möchte
nämlich Miß Lila , Ihre Haushälterin , sehen."

Parker sah den Sprecher ohne alle Ueber -
raschung an .

„Das ist eine merkwürdige Bitte "
, nickte er

kichernd. „Aber ich staune trotzdem nicht darü -
ber . Es wundert mich nur , daß Sie Lila noch
nie gesehen haben . Hat sie Ihnen nicht schon
einmal die Tür geöffnet ?"

„Nein , das hat sie nicht", schüttelte Arnold
den Kopf. „Ich weiß , daß Sie eine Haushäl -
terin haben , aber gesehen habe ich sie noch nie -
mals . Mein Vater kommt des öfteren zu
Ihnen , und er wirb immer von Miß Lila
eingelassen . Ich bin heute zum vierten Male
hier , und jedesmal haben Sic mir geöffnet .

/ Von Robert Braun
Wenn vor dem Haus ein Lastauto vorbei -

fährt , beugt sich der Hansl auf seinen kurzen ,
gespreizten Beinen vor und sieht ihm solange
nach , bis die Biegung der Straße es ihm wie -
der entzieht . Noch ein anderes ist Gegenstand
seiner Neugierde : alles Gut , das herrenlos
herumliegt . Verlasse ich für kurze Zeit die
Bank , wo ich eben las , so kann ich sicher sein,
ihn bei der Rückkehr mit meinem Buch beschäf -
tigt zu finden : er wendet es langsam wie
einen großen Fund hin und her und sagt, wenn
er meiner ansichtig wird , Unverständliches . Er
wälzt die Worte in seinem hilflosen Mund
herum , der über der Lippe mit hängenden
Stoppeln besetzt ist , und zwinkert mir dabei zu,
was mich veranlaßt , ihm auch und auf jeden
Fall mit einem zustimmenden „Ja , ja !" zu er -
widern und gleichsam im höheren Einverständ -
nis zuzuzwinkern . Freilich weiß ich , daß ich
das Buch nicht mehr gesehen hätte , wenn ich
nicht rechtzeitig erschienen wäre . Liegt wo ein
Ball , ein Knopf , eine Wolle , gleich hat er es
erspäht , nimmt und betrachtet das Ding von
allen Seiten und nach solcher Prüfung ist es
meistens verschwunden . In seiner Behausung
im Holzschuppen soll er in einer verschlossenen
Truhe ein ganzes Elsternest geraubter Gegen -
stände verwahren , von denen einige bestimmt
sind , sein Hütlein zu zieren . Außer Federn
trägt er noch einen italienischen Uniformstern
und ein Edelweißzeichen darauf .

Hansl ist der „Einleger " des Hofes , womit
man in dieser Gegend die alten Leute bezeich -
net , denen die Bauern für Lebenszeit Kost und
Quartier geben . Er ist ein wenig größer als
ein Liliputaner , aber seine Füße , die in winzi -
gen Pantoffeln stecken, sind kaum größer . Aller -
dings hält er viel auf seine so kleine Person .
Braune Hose und Rock sind immer sauber ge ^
flickt , was er selbst besorgt , und manchmal kann
ich auf dem Geländer diese beiden Kleidungs -
stücke zum Trocknen ausgespannt finden , wobei
Hanfls langsame Zwergenbewegungen noch
heimlich den Aermel des Jäckchens und der
Ausbuchtung des Beinkleides einzuwohnen
scheinen.

Sein Amt ist das Holzmachen . Er zersägt
die Stücke , teilt sie für den täglichen Gebrauch
ein und wacht eifersüchtig darüber . Wenn ihm
die Magd zuviel entwendet , kann er sehr böse
werden und ihr sein Beil nachschleudern . Brau -
chen sie in der Küche mehr Holz als gewöhnlich ,
so listen sie es ihm mit dem Bemerken ab , e r
wünsche ein Bad . „Er " bedeutet der Herr und
dieser Berufung auf die oberste Stelle des
Hauses kann er nicht widerstehen :- er liefert
dann , murrend und mit sich selbst redend , das
Geforderte aus und zieht sich wieder ins Dun -
kel des Schuppens zurück.

Dort hat er zwischen Brettern seinen Ber -
schlag . Einmal führte mich die Magd hin ,
öffnete vorsichtig die niedere Türe und da sah
ich denn den Hansl in einer richtigen unter -
irdischen Höhle . In der Eile konnte ich nur
die alte bäurische Bettstatt und zwei Truhen
ausnehmen , auf die das karge Licht der von
Spinnweben umzogenen Fensterluke fiel . Der
Schwerhörige bemerkte uns nicht, sondern war
gerade mit seiner Taschenuhr beschäftigt, die
er ganz nach Großbauernart an einer dicken
Kette in feinem Westlein trägt : er legte sie be-
horchend ans Ohr .

Die Uhr hat für ihn eine besondere Bedeu -
tung : sie zeigt ihm mehr an als bloß die Zeit .
Geschieht es , daß ihre Zeiger nicht mehr das
Ziffernblatt umkreisen , sondern unverrückbar
an einer Stelle feststehen, so ist ihm dies ein
Zeichen der Dämonen . Dann hat ihm jemand
die Uhr verzaubert und das sind meistens
„ d 'Weiberleut ", und von ihnen wieder ganz

gewiß die Magd , mit der er wegen des Holzes
in Hader lebt . Dann erzählt er , sie habe ein
„G 'spiel ausgelegt und der mit die Hörndl sei
a dabei g

'wesen und die beiden hätten ihm die
Uhr verzügelt ". Dunkel steht er nun da : seinen
Schatz prüfend wie ein Unterirdischer .

Sitzt der Hansl in der Stube , so erscheint
bald ein Knecht, der ihm mit Gebärden bedeu-
tet , daß er im Wege stehe . Er versteht dies
und gibt ebenso wortlos seinen Platz preis ,
ja , wiederholt sogar dabei spaßeshalber die
drohende Bewegung , die ihn zum Verlassen
aufforderte : er will zeigen , daß er klugerweise
nachgibt . Manchmal kommt der Chauffeur ,
rüttelt ihn und schreit ihm ins Ohr , als ob
er erst ein dickes Fell durchdringen müsse , was
denn sein Schatz, die Köchin, allweil tue . Seine
Antworten entfesseln dann ein tolles Gelächter
auf dem Hof : das ist Hansl , der Spaßmacher .

Aber es gibt Augenblicke , da der verachtete
Alte , der Unterirdische , der Zwerg — ein
Mensch ist wie alle andern : wenn er am Sonn -
tagmorgen das Tor ber Dorfkirche verläßt ,
hinter sich die weihrauchverschleierten Lichter
des kleinen Altars , und nun auf den Rasen
tritt , der die Kirche umsäumt . Er trägt bann
sein gestreiftes Feiertagsgewand und das bef-
fere Hütlein , auf dem neben dem italienischen
Stern und dem Edelweiß mehrere bunte Fe -
dern prangen . Freilich kümmern sich die
Bauern , die nun in Gruppen beieinander ste-
hen , und die Frauen mit ihren schönen , wei -
ßen , seidengestickten Tüchern wenig um ihn ,
ber da langsam und allein in seiner breiten
Art wieder ins Dorf zurückkehrt , aber niemand
behelligt ihn . Die heilige Handlung macht alle
Menschen gleich , keiner ist höher oder geringer
als der andere , alle werden , was sie im Tief -
sten sind : Gefäße Gottes .

Warum darf ich Ihre Haushälterin eigentlich
nicht zu Gesicht bekommen , Mr . Parker ?"

Bei dieser Frage drückten die Mienen des
anderen Ueberafchung aus .

„Warum Sie Miß Lila nicht zu Gesicht be»
kommen dürfen ?" wiederholte er verblüfft .
„Aber das dürfen Sie doch ! Schade , daß Sie
nicht eine Viertelstunde früher gekommen sind .
Vor etwa zehn Minuten ist nämlich Lila aus -
gegangen , um einige Besorgungen zu erledi -
gen . Aber Sie können ja warten . Sie kommt
sicher bald zurück, wenn sie nicht irgendwo ver -
halten wird .

"

„Das fürchte ich stark , nickte Arnold , „und
deshalb will ich es lieber nicht auf den Ver -
such ankommen lassen."

„Wollen Sie mir sagen , welches Interesse
Sie eigentlich an meiner Haushälterin haben ?"
warf Parker ein .

„Kein besonderes "
, versetzte der Inspektor .

„Ich wollte sie bloß mal sehen. Sie trägt doch
mit Vorliebe schwarze Kleider und ebensolche
Halbschleier ?"

„Tut sie das ?" erwiderte Parker . „Ich
glaube nicht. Sie geht nur selten mit dem
schwarzen Zeug aus . Sie scheinen sie also
doch zu kennen ?"

„Ich kenne eine Dame , die gelegentlich mit
einem schwarzen Halbschleier auftritt , aber ich
wußte bis gestern abend nicht, baß diese Dame
Ihre Haushälterin ist. Ein Zufall brachte mich
hinter das Geheimnis .

" Er stockte kurz . „Mög -
licherweife kann ich mich auch täuschen"

, fuhr
er fort , indem er Parker aufmerksam betrach-
tete . „Vielleicht ist Ihre Haushälterin nicht mit
jener Dame in Schwarz identisch. Diese Dame
hat mir schon viel Kopfzerbrechen verursacht .
Sie erscheint nämlich immer dann auf dem
Plan , wenn ein Mädchen von den „Strumpf -
Männern " überfallen wurde ."

„ Ach, jetzt verstehe ich die Zusammenhänget
rief Parker , und seine Mienen drückten nichts
weiter als Interesse aus . „Ich habe durch
Ihren Vater von den „Strumpsmännern " ge -
hört . Sie denken also , meine Haushälterin
wäre die geheimnisvolle Dame , die den über -
fallenen Mädchen Besuche abstattete ?"

„Ich sagte eben , daß ich mich möglicherweise
auch täuschen könne "

, versetzte Arnold . „Des -
halb wäre mir darangelegen , Miß Lila ein -
mal zu Gesicht zu bekommen ."

„Das ist nicht nötig ", schüttelte der ander «
den Kopf. „Sie täuschen sich ganz bestimmt .
Was glauben Sie denn eigentlich ? Welche
Rolle sollte meine Haushälterin in der Sache
spielen ? Nein , da geben Sie sich einem ganz
gewaltigen Irrtum hin ." Er lachte knarrend
und rieb seine Hände . „Lila ist das harmloseste
Wesen der Welt . Das kann Ihnen jedermann
bezeugen , ber sie kennt ."

„Ich bin überzeugt , daß sie sich nur von den
besten Absichten leiten läßt "

, stimmte Arnold
bei . „Sie , das heißt die Dame in Schwarz ,
tat nichts Gesetzwidriges . Sie verfolgt so un -
gefähr die gleichen Ziele wie ich . Aber ich kann
nicht einsehen , weshalb alles so geheim ge-
schieht . Weshalb denn auf getrennten Wegen
marschieren ?" Er sah Parker lauernd an .

Dieser blieb völlig ruhig .
„Was Sie da sagen , kann ich beim besten

Willen nicht verstehen . Ich wollte , Lila wäre
hier , bann könnten Sie sich auf der Stelle
überzeugen , baß sie mit der ganzen Sache nicht
das geringste zu tun hat ."

(Fortsetzung folgt .)

Das Köniasschloh i« Belgrad
' rd in den nächsten Tagen der Schauplatz historischer Ereignisse sein , bort wird die Leiche des cv

mordeten Königs aufaebahrt und sväter dt« BereMauna des iunaen KöniaS Peter <rkolaen
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Lmptlndsame Streiken dureb Gärten und Strassen
MlirKliebes und 'Anvvirkliebes um Tage und Dächte
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Oktober freundlicher Grundriß
Man muß dieser Jahreszeit nicht nachgehn,

man braucht ihre Stimmung nicht fühlen in
kleinen Ausstrahlungen und verborgenen
Plätzen .

Sie ist da.
Sie steht mitten im Dasein . In Zimmern ,

vor Fenstern , am Himmel , überall . Stark wie

ein Regenbogen . Nah , zum Greifen nah , und
doch mit ihrer letzten Schönheit in unbesitz-
barer Ferne . . . Sie zeichnet die Dinge und
legt allem , was da ist, ein unsichtbares Wert -
maß ein , Winkel und Zirkel , die hinter dem
Sichtbaren stehn : Reife , Abschluß, Klarheit . . .

Dialoge
Gärten .
Ins Gras fällt eine Walnutz .
Stille . . .
Blätter lösen sich. Kaum vernehmbar zit -

tern sie vom Geäst und streichen durch die stille
Luft ins Gras . Man fühlt den Vorgang
mehr , als man ihn vernimmt .

Hinter der Gartenmauer knirscht in regel -
mäßigen Abständen ein Spaten . Von fernher
kreischt eine Tram in der Schienenkurve . Oder
ein Auto versummt .

Ueber alledem aber strebt und steht zugleich
das Licht tausendfältig , in hunderttausend
Rhythmen aus dem blassen Himmel . Er ist
wie eine antike Schale , gefüllt mit Ruhe und
Beherrschtheit , wie ein altverjährter Wein ,
dessen Kostbarkeit Milde und langverglomme -
ner Sonnenschein ist .

Sind diese Miniaturen — fallende Frucht ,
Spatenstiche , gleitendes Blatt , Licht und wort -
lose Güte des Himmels — nicht ein Gespräch,
Monolog , für uns Dialog , die wir von ihnen
Angesprochene sind ? Schweigendes ist für uns
Gespräch ohne Worte , Mitteilen . Sind es
nicht Lieder ? Die nie gesungen sind , Wolken
gleich, die über den Himmel treiben und sich
lösen , ohne Regen gegeben zu haben ? Von
Winden geboren , um nur über den Himmel zu
streichen?

Vorzeichen und Gedankenstriche zugleich, die-
ser Jahreszeit , die voller Erfüllung und doch
zugleich Räume des Heimwehs birgt .

Fragmente
Daun sind da andere Gärten . Nordseit -

liche .
Feuchte haftet über den Beeten , deren Erbe

sich langsam mit einem grünseidigen Moos -
schleier überzieht . Ruhen will sie, und ver -
schließt sich. Hier ist die Sonne karg .

Und doch sticht der Rasen in einem gestei-
gerten Grün in das - gedämpftere Farben -
gewebe . Ein Grün , unwirklich und kalt .
Smaragd . Märchengrün . Wie es vielleicht um
den Brunnen treiben könnte , in dem der
Froschkönig wartet , oder in Forsten , die ver -
wunschenen Schlösser umgürten , die im Schlaf
liegen . Von der letzten Küchenmaus bis
zur Turmfahne . . . .

In diesen Gärten ist der Herbst wie ein
Wein , der in Gläsern stehen blieb . Reste
eines Festes .

Man sieht um die Rabatten antike , steinerne
Göttergebilde . Zettgeblaßt . Unversöhnt . Sie
mangeln des schraffierenden Blätterschattens
sommerlicher Morgenstimmung . Die Lust ist
vollgesogen mit mürben , unbewegten Boden
düften . Sie sind lustlos , wie stehende Gewäs
ser grün überwucherter Teiche.

Diese Gärten , voller Fragmente , sind eher
geschaffen für nebelverhangene Stunden , die
der Halbheiten bedürfen . Wehe , wenn sie diese
sonnige Klarheit ins Herz trifft , so sind sie
Sterbende , diese Gärten , hinter stillen Häu -
fern . . . .

Bor diesen Tagen kann nichts bestehn, was
halb und zur Hälfte geschaffen ist . Diese Tage
scheiden , sie zeichnen die Dinge mit ihrer Klar
heit . . . ,

In dieser Stadt , in diesen Tagen aber seien
die Straßen , die auf das Schloß gerichtet sind ,
gepriesen .

Straßenläufe und Stadt find in das Ganze
bereingezeichnet mit einer freundlichen Be -
stimmtheit . Jetzt wird es wieder stärker offen-
bar , daß diese Stadt nicht gewachsen ist aus
der Notwendigkeit einer Landschaft oder Orts -
bestimmung . Nein , ihrer ganzen unschweren
Kühle haftet der helle Wille eines wohldurch -
dachten und wohlgeordneten Grundrisses an .

Liegt doch in diesen zart profilierten , streng
gemessenen Fronten schlichte und doch alles
sagende Ergänzung zu diesem blassen, wie
aus Aquarellfarben gepinselten Himmel .

Da sind Plätze , runde ober schön abgemessene
Quadrate , mit Maß belaubt , und die bunt
gesprengelten Baumkronen sind wie ein Mal -
kästen zum Malen , sc zum Freuen bereit .

Wieder an anderen Stellen , da findet man
Denkmäler mit wohlwollend , tolerant aus -
schauenden gedrungenen Männergestalten .

Und dann wieder scheiden sich lange kastanien -
bepflanzte Straßenzüge , die den borkigen
Blättergeruch des Herbstes bis mitten in das

wohl oder übel motorisiert pochende— Herz
der Stadt tragen . Vlanverschattete Hinter -
gründe und von Goldpuder durchschimmerte
Luft , sie schlagen die Brücke zum baulichen
Gedanken der Stadt , und finden die Synthese
in einer sachlichen Musikalität . wie sie ein
Flötenkonzert Anno siebzehnhundertsoundsovief
aufbaut .

*
So , wie Jugend und Alter mit gewissen

Saiten zusammenklingen , so nähern sich diese

Durch die Gewächshausscheiben aber schim-
mer verheißungsvoll — das Blühen soll nicht
enden ! — winterbereites Pflanzengut , wohn -
lich geborgen .

Draußen aber , im Freien gleiten fremd -
ländische Baumarten in immer abgestumps -
tere Moll -Tönungen . Die Skala stirbt ab vom
Grün , ins Gelblichgrün , Gelbrötlich , Gelb ,
Rot , Rotbraun und endlich zu violetten Schat -
ten . Auf den Rasenrundungen stöhnen noch
immer wie Gefangene , zur Einsamkeit ver -
dämmte , rotflammende Blütenflammen auf .

Ueber dem Rasen treiben mehr und zahl -
reicher gekrümmte Blätter .

Laissez faire , laissez passer . , .
Was tut 's ? Das ist der Herbst . . .
Von den wie immer mit Sonnenhungrigen be -

setzten Bänken aus , zielt der Blick, über eine
beinahe revolutionär gekringelte unruhige
Astern - und Georginenkultur hinüber zu dem
traulichen Hans -Thoma -Museum . Sonderbares
Zusammenklingen : ,

Ueber dem geruhsamen Langbau der Oran -
gerie bricht unter Wolkenflächen der Himmel
in schrägen Sonnenstrahlen aus . Ist dieser Aus -
schnitt doch beinahe jene berühmte Main -
landschast des Altmeisters . Huldigung einer
Jahreszeit , die Gedanken allzu gerne rückwärts
lenkt .

Vogenlampen und Glocken
Dann kommen die Abende .
Unter dem Kupferdach der Stcphanskirche

lösen sich die lange und fließend summenden
sieben Schläge , zittern über den Marktplatz ,
auf dessen Heller Geräumigkeit das Tageslicht
länger als anderorts widerstrahlt .

Tage in mancherlei denen des frühen Jahres
Die Sonnenwärme hat ihre beharrlichen
Plätze .

Und da ist es beinahe eine Art Schuld -
bewußtsein , das zu der wohltemperierten
Feierlichkeit und Schönheit des Botanische «
Gartens treibt . Zu diesen Bänken und Ecken,in denen man im März sich der kommenden ,
immer satteren Sonne freute . .

Und als dann der Sommer vor jedem
Fenster und in jedem Spatzenpfiff lebte , da
dachte man seiner nicht mehr , aber jetzt , da
wird die mittägliche Sonnenwärme wieder
von Gewicht.

Nimmt man den Weg durch den Schloßpark ,
welch eine romantische Kulisse ! Gesättigt mit
Laubgeruch , halb Park , halb stilisierter Wald ,
ein kraus und mutwillig gestuftes Grün , das
sich in ungewissen Flächen , Wölbungen und
Färbungen verliert .

Wie kraftvoll sind diese mächtigen , weitaus -
ladenden Bäume . Sind sie nicht Herzöge unter
den Stämmen ? Wuchtig , breit , wie Aleman -
nenedle , die ihr wildes , langsam verbleichen -
des Gewand mit Würde traacn ? eer ist unter
ihnen der Platz , wo sommers der prunkende
Palmenhain stand . Kühl ist hier die Luft , und
fröstelnd . . .

Des Blühens müde
Im Botanische « Garten , schon voll schräger

Sonne überflutet , ist noch wohl sein, eine süd -
lich gemilderte Welt tut sich auf .

Er scheint seiner kultivierten Akkuratesse,
seiner selbst , des endlosen Repräsentierens
müde geworden zu sein . Müde des endlosen
Blühens .

Sein ganzer Farben - Gobelin trägt ge-
dämpfte Schattierungen . Ein resigniertes Zu -
rücklehnen . wie ein Mensch, der ruht . Musi -
kalisch übersetzt : Chcpin .

Die Rosen sind flattrig und zerrissen .

Geschäftiger surren die Straßenbahnen ,
eiliger klopfen die Schritte . In den überhell
erleuchteten Geschäften staut sich der letzte An -
drang . Verführerisch zerfließt das halb blaß -
violette Licht der Bogenlampen . Wann sehen
Frauen schöner, jünger und geheimnisvoller
aus , als in jener dämmerigen Uebergangs -
belenchtung ?

Voller und voller dunkelt der Himmel ein ,
schwächer wird an den Horizonten der Licht -
schimmer, der zuletzt wie bereiftes Laub auf -
glomm . Enger wird die Bindung zwischen
jenen Bronzetönen von den Türmen , Himmel
und Luft .

Es kann in diesen Augenblicken sein , daß
man an Menschen denkt, die etwas von diesen
Abenden in ihrem Wesen haben , oder daß man
an Namen denkt, die unauslöschlich in der
Menschheit leben , und deren Schicksal es war ,
in Dunkelheit zu versinken und doch noch als
Ausgebrannte zu leben . Ein Hölderlin oder
ein Schumann oder ein Hugo Wolf .

Nenne doch niemand den Klassizismus
fremd ! Er liegt unter diesem Himmel wie
ein Eigenes . Und gerade bei Nacht, wenn das
Laternenlicht die Flächen schattiert , und die
Dunkelheit die Frontgiebel herausmodelliert .
Diese Frontgiebel ! Inbegriff friedlichen Ge-
borgenseins ! Und gar über die Kolonnaden am
Schloßplatz , darüber könnte ein Berufener
Novellen schreiben

Strafe , Geheimnis , Dunkelheit
Und dann ist noch eine Straße , die man in

der vollen Nacht besonders liebt . Sie ist breit
und still und geht zwischen abgesprengten
Parks , Vorgärten und wohlhabenden Häusern
quer und unbeirrt durch die Stadt .

Steht man in ihr , so fließen die langen La-
ternenreihen an beiden Enden in einem leuch -
tenden Punkt zusammen .

Meist ist sie dunstig . Sie kommt aus der
Dunkelheit und geht ins Geheimnis . Man

meint , es müßte aus einer der Querstraßen
auf leisen Gummirädern eine Hoskutsche aus-
tauchen . Hinter einem der hellen Fenster rührt
sich Klavierspiel . Klassische Suiten .

Eine Straße , geschaffen zur Mitteilsamkeit .
Eine Straße , ist 's Zufall oder unbewußtes Hin -

treiben , über die man selten des Abends geht,
ohne sich irgendwie in Gesprächen verhaktet zu
haben . Seien es nun eigene , still geführte ,
oder zu zweit . Gespräche , die hinter das Sicht -
bare gehn . So wird um diese Jahreszeit die-
ses Zusammenspiel jener wohlhabenden Häu -
ser, der Gaslaternen , des Dunstes und der
vornehmen Breite der Gehsteige immer inten -
siver gezeichnet von Erinnerungen . Zum Bei »
spiel ist es da eine Laterne , bei deren Pas -
sieren einem immer wieder die Worte einer
gescheiten Frau in den Sinn kommen :

„Geld ? Oh , Gelb ist nicht nötig , es macht
den Menschen nicht, aber es beruhigt die Ner »
ve «, aber es macht de« Mensche » uuter den
Menschen . . . Immerhin , wenn ich das große
Los gewinne , so werde ich es mir erlauben
können , ohne Hut meine Kommissionen machen
zu können , man wird keinen Schaden nehmen .
Und vor allem aber , denken Sie daran , daß es
die Nerven beruhigt . . ."

Das ist die Straße mit der Lichtschnur und
Dunst zwischen den Pseudo -Gärten . die immer
in einem Ungewissen endet , von dem man nicht
weiß , ob es das Dagewesene oder das Kom-
mende ist . . .

Rückkehr zur Behaglichkeit
Aber noch sind es im eigenen die Kaffee,

stube» — es klingt doch augenblicklich gemüt -
licher als Kaffee , nicht wahr ? — die von die-
fem Monat gezeichnet werden .

Mag stundenweise auch eine Markise vor dem
Fenster sommerliches Hitzezwielicht vortäuschen ,
sind doch die Eseuwände abgeräumt , und der
Wind tummelt sich dort . So eigen ist die
Stimmung . Das schon rötlicher beschwerte
Sonnenlicht , den frischeren Luftzug , den jeder
neue Gast mit hereinbringt . Andere Kleider ,
die vollgerafften Tischblumen , und Gespräche
schaffen eine ganz neue Situation in der Kaffee-
stube, die nicht mehr gleichgültige Hitze-
station ist .

Ein Gespräch am Nebentisch kann sich ein -
fach nicht von einem „grauen Hut " trennen ,
und man ist versucht, sich nächstens zu über -
zeugen , ob er angeschafft wurde . Oder dort
wird vorgeschlagen , welche Zeitschriften in den
kommenden Monaten bestellt werden sollen,
und hier redet man schon vom Schnee , wäh -
rend anderorts noch der Herbsturlaub die
Unterhaltung steuert .

Mit einem Wort ist es die Behaglichkeit , die
wieder ihren Ofen feuert , und uns wieder so
recht wissen läßt , daß wir , Gott sei Dank , ganz
konservative Deutsche sind . . . . »

Sieg der Klarheit
Was sind diese oktoberlichen Tage ? . . . .
Todgeweihte , Schönheitschenkende , Wahrheit -

schenkende. Sind sie nicht wie ein Sterbender ,
der sich selbst und nur sich selbst verschenkt und
darüber stirbt , jeden Augenblick auslöschen
kann ?

Da wäre der Tob ein Sturm oder ein mür -
rischer Zehntageregen , an dem diese kristall -
klaren Gebilde versinken und eingehen würben
in den langen Wochen des deprimierenden
Zerfalls .

Aber gerade das ist es , was diesem Monat
seinen Adel verleiht . Das zwischen dem Höch -'
sten und Nichtsein stehen, der immer wieder
neue Sieg und Triumph der Klarheit , der
aus kalten Nächten , nebligen Morgen , dun -
stigen Stunden wie ein junger Gott aufersteht
und dem man diese Worte des schon ganz ein -
samen Nietzsche weihen möchte :

Heiterkeit , güldene , komm !
du des Todes
heimlichster süßester Vorgenuß . . .
Lief ich zu rasch meines Wegs ?
Jetzt erst , wo der Fuß müde ward ,
holt dein Blick mich ein ,
holt dein Glück mich ein . . .
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— ffi « 3 3 3 n■3: Sx> m u3 2. 3" SaS ^ SS3 3 3 g esS" 2« 2 rtr ,*o ? ®5S
t-t a a a ?a-^ « a

» _. 3 : (5! 3 o « ® ®
^ ^ « SaSraSSs -o
O ^ U H <"ö rv P . a3 ® äaa3s ^ " w S3 IASS ? 3 2.1,3 «.
t-i O o »3? h o

ö

« »
ia>

' a

- - ' N? ? ^ - -3?Z 3 3 2. 3 LZ_ — h a* S' SS ©«*2 '̂-ar2 Ö aA2,rt «- . «bS ^ Oö « 53 a » ö « «oa ? q er a «-»- ,,^ 0 (3 ^ rt
*—* . .-»-t«.« ... a ^ cr ^ <v f-t--» 2 ^ n — o

3

üS . O' S 2 3 rö 2 2 ^v7 rB ®̂ ^ 53jĵ Crj=j <-^ ^
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Or . Goebbels sprach in Verlin
In einer Riesenversammlung im Berliner

Sportpalast sprach am Freitagabend Reichs -
minister Dr . Goebbels vor dem Gau Groß -
Berlin der NSDAP , über eine ganz« Reihe
von Fragen . Er wandte sich aufs Neue scharf
gegen Meckerer und Miesmacher ? die vermis -
sen Wunder , die wir nach ihrer Meinung ver -
sprachen. Wir haben überhaupt nie materielle
Versprechungen gemacht ! Wir forderten wieder
und immer wieder nur Opfer und Hingabe .
Ein Paradies auf Erden konnten nur die To -
ren erwarten , die nicht von uns betrogen wor -
den sind, sondern sich selbst betrogen haben .
Wir können nur die Kräfte richtig ansetzen, die
man uns zur Verfügung stellt . Das haben
wir getan ! Dr . Goebbels entwarf ferner unter
immer wieder einsetzender Heiterkeit ein Bild
von den Vorgängen , die sich in den Parlamen -
ten abgespielt haben würden , wenn es etwa
gegolten hätte , das Riesenwerk der Reichs -
autobahneu zur Ausführung zu bringen .

Möglich — so führte er weiter aus — daß
die Emigranten Recht haben , wenn sie sagen,
daß wir von einem schweren Winter stehen.
Unmöglich aber , dah wir vor ihm kapitulie -
ren ! Wir haben durch das WHW . vorgesorgt !
Und wenn wir im vorigen Winter 356 Mil¬
lionen zusammenbrachten , als wir noch zwei
Millionen Arbeitslose mehr hatten , dann soll
niemand glauben , daß uns das in diesem Win -
ter nicht gelingen würde .

Dr . Geobbels wehrt « sich auch gegen Ver -
suche, einen falschen Unterschied zwischen der
Leistungsfähigkeit der oberen und der untere «
Führer aufzustellen und betonte , daß alle zu-
fammen es ja gewesen sind, die die Macht er -
obert hatten , Männer und Frauen , Alte und
Junge . Auch wenn diese Männer manchmal
nicht diese oder jene Fähigkeiten hätten , so
wüßten sie doch das Leben zu meistern , eben
weil sie Charaktere seien. Der Nationalsozia -
list müsse den anderen vorleben , denn nur das
eigene Beispiel werde die gewinnen , die noch
zu gewinnen sind . Weiter mahnt « Dr . Goeb -
bels dazu , großzügig und ehrlich vorgebrach-
ten Wünschen und Beschwerde« auch ein offe -
nes Ohr zu leihen , ohne nun deshalb

Gesandter von Keller
wurde vom Führer und Reichskanzler als außer -
ordentlicher Botschafter nach Belarad entsandt , um
ihn bei der Beisevuna des Königs Alexander von

Jugoslawien *u vertreten

einem üblen Denunziantentum Tür und Tor
zu öffnen . Er warnte weiter vor einer Ueber -
Organisierung , da ja Organisation niemals
Selbstzweck sei .

60 Jahre Weltpostverein
Die Revolutionierung des Postwcfe«s durch

Generalpostmeister Stephan
Der g. Oktober 1874, der Tag der Grün -

dung des Weltpostvereins , scheidet zwei
Epochen in der Geschichte des zwischenstaat-
lichen Postverkehrs . Charakter , Aufbau und
Form des Auslandspostdienstes wandelten
sich mit dem Inkrafttreten des an jenem Tage
auf dem Postkongreß in Bern zwischen den
Vertretern von 21 Staaten abgeschlossenen

an darf von einer Revolution auf dem
Gebiete des Postwesens sprechen. Revolutio -
näre Gedanken lagen dem von unserm gro -
ßen Generalpostmtister Heinrich von Stephau
ausgearbeiteten und dem Berner Kongreß
vorgelegten Vertragsentwurf zugrunde . An
die Stelle vieler Hunderter von Postverträgen
trat ei« Vertrag , der für alle Länder Geltung
hatte .

Und wie hatte es vorher auf diesem Felde
ausgesehen ? Der Brief durfte die Grenze nur
überschreiten , wenn das Land , aus dem er
herrührte , mit dem Land , nach dem er ye -
richtet war oder durch dessen Gebiet er tm
Durchgang befördert werden sollte, die Zu -
lassung und den Durchgang der Briefpost ver -
traglich festgesetzt hatte . Solche Abmachungen
kamen nicht immer leicht zustande und mußten
oft durch besondere Zugeständnisse und hohe
Entschädigungssummen erkauft werden .

Stephan wies den Weg aus dem Labyrinth .
Ihm kam zuerst der Gedanke einer großen
Postverkehrsgemcinschast aller Staaten . Er
allein wußte diesen Gedanken zu gestalten
und die Welt dasür zu gewinnen . So wurde
er der Schöpfer und der Gründer des Welt -
postvereins . Mit Stolz und Dankbarkeit ge-
denken wir seiner und seiner großen Tat .

Es wird aufgerüstet! Lage in Europa
Vo« nnserem Berliner H. ^V .-Mitarbeitcr

Gerade in den letzten Tagen ist wiederholt
die Frage der wehrpolitischen Lage Europas
zur Erörterung gekommen . Einmal handelt
es sich dabei um Darlegungen , die im Zufam -
menhang mit der effektiven Abrüstung Deutsch-
lands gemacht wurden ? zum anderen wurde
der Rüstungsstand der hochgerüsteten Mächte
in Europa einer kritischen Würdigung unter -
zogen , als kürzlich der Rüstungsskandal in
Amerika immer weitere Kreise zog . Unser
Berliner Mitarbeiter gelangte soeben in den
Besitz authentischer Unterlagen über die Aus -
rüstungsmaßnahmen der wichtigsten europäi -
schen Staaten seit dem März 1984. In einer
zwanglosen Folge von Aufsätzen sollen diese
Einzelheiten einmal näher beleuchtet werden .

I . Italien
„Das faschistische Italien muß mili -

taristisch sein . — Alle großen Staaten ,
die gegenwärtig eine Rolle in der Welt
spielen , sind militaristisch ." (Mussolini
im „Popolo d 'Jtalia " am 6 . September

, 1934 .)
Seit dem März dieses Jahres wurde eine

Anzahl von Maßnahmen ergriffen , die ent -
gegen den Prinzipen der Abrüstung als Ver -
stärkung der italienischen Wehrmacht anzu-
sehen sind. Da ist einmal eine erhebliche Er -
höhung der staatlichen Zuschüsse für die kör-
perliche Ertüchtigung der Schüler in den Ba -
lilla -Organifatiouen . Da ist eine Verlänge -
rung der vormilitärischen Ausbildung , der sich
alle 18 jährigen Italiener bisher auf zwei
Jahre unterziehen mußten , während sie in
Zukunft drei Jahre lang , also bis zum 21 .
Lebensjahr , das sogleich den Beginn des
eigentlichen Militärdienstes bildet , zu dienen
haben . Künftig werden alle Rekruten aus

iimi
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Die Bodeuvatzung des Saargebietes

diesen vormilitärischen Ausbildungskursen un -
mittelbar in die Armee eintreten . In diesem
Zusammenhang ist auch die Einrichtung neuer
Lehrgänge in der Jugend -Lnstausbildung zu
bemerken , die fast eine Verdreifachung der
bisher 1300 Jahreskurse bedeutet .

Eine Erweiterung dieser Mobilisierung der
Jugend bedeutet auch die Bildung einer In -
spektionsabteiluug für die vor - und nachmili -
tärische Ausbildung , die in engstem Zusam¬
menhang steht mit der Neuregelung der Be -
wassnnng und Ausrüstung der Schwarzhem »
den -Bataillone mit dem Ziele der völligen An-
gleichuug an die Heeresinsanterie und der
Verwendung als Sturmtrupps . Zu dieser
Maßnahme sind Richtlinien für den Einsatz
und die Verwendung der Schwarzhemden ge ^
geben worden , die besonders auf eine erhöhte
Teilnahme au den Hebungen und Manövern
des Heeres abgestellt sind . Den kommandie-
renden Generalen des Frontheeres wird eine
vermehrte Einslußuahme aus die Ausbildung
der Parteiorganisationen eingeräumt .

Dazu kommen rein militärische Maßnah -
men : Einrichtung von besonderen Lehrregi -
mentern sür die Ausbildung der Reservevffi -
ziere und Unteroffizieranwärter . — Versuch
mit verkürzter Dienstzeit im Heer (3 Monate )
bei Herbsteinstellung der Rekruten . Zweck :
Erprobung der Möglichkeit für Einstellung
des ganzen Jahreskontingents Ibisher etwa
KU 000 dienstfrei ) . Ziel : Verkürzung der
Dienstzeit durch verbesserte Jugendausbildung .
— Bewilligung von 3 Milliarden Lire für
außerordentliche Ergänzung der Luftausrü -
stung , davon zunächst 1 Milliarde für neue
Flugzeuge in den Jahren 1934 bis 1940. — Er -
richtung einer Fliegerschule in Grottaglie .
Baubeginn des neuen Flugplatzes in Mailand
(Kosten 60 Mill . Lire , Bauzeit 3 Jahre ) . —
Einrichtung nachmilitärischer Kurse l — Re -
serveübungen ) in Turin für Unteroffiziere und
Spezialisten der Reserve der Artillerie . —
Bewilligung von 489 Mill . Lire Nachtrags -
kredite für Marineneubauten in den nächsten
5 Jahren sals unmittelbare Folge des Schei -
terns der Abrüstungskonferenz ) , davon S9Mil -
lionen für 1935/36 .

Das sind diejenigen Maßnahmen , die der
Öffentlichkeit , wenigstens in beschränktem
Rahmen bekanntgegeben worden sind . Die so-
genannten „geheimen " Rüstungen , die illent -
halben durch die militärischen Großmächte be -
trieben werden , sind in diesen Zahlen nicht
enthalten : sie sollen auch nur am Rande ver -
merkt werden . Jedenfalls aber ist schon dar -
aus ersichtlich , daß Italien ldas übrigens nicht
deswegen an erster Stelle behandelt wird , weil
es die höchst gerüstete Macht wäre ) auf dem
besten Wege ist , ein Volk in Waffen zu
schaffen , in dem jeder Italiener vom 18 . Le-
bensjahr bis ins hohe Alter hinein ständig
mit der Armee in engster Fühlung bleibt , ja ,
in dem sogar die Organisationen der Jugend -
lichen vom 19. bis zum 18. Lebensjahr eben-
falls ihre wichtigen Aufgaben zu erfüllen
haben . (Weitere Aufsätze folgen .)
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Winter-Ulster
kaufen
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SPIEGEL & WELS NACHF.
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Durch das Tagblatt
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heisst erfolgreich
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Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Stellenausschreibung .
Die Stelle eines BauoberlnspettorS

ist alsbald zu besetzen . Bewerbungs ,
gesuche wollen unter Beifügung eines
Lebenslaufs , von Zeugnissen oder be >
glaubigten Zeugnisabschriften u . eines
Lichtbildes bis längstens 1. November
ds . IS . bei dem Unterzeichneten ein -
gereicht werden . Unbedingtes Erfor -
dernis ist der Nachweis einer fach -
männifchen Ausbildung . Erfahrungen
im kommunalen Bauwesen erwünscht .

Kehl, den 11 . Oktober 1934.
Ter Bürgermeister :

Dr . Reuter .
Die Gemeinde Welschneureut verlauft

im SubmiffionSwege einen abgängigen ,
fetten Rindsfarren . Angebote le Zent -
ner Lebendgewicht wollen bis längstens
Montag , den 16 . ds . MtS ., abends
6 Uhr , im Rathaus abgegeben werden .

Hühneraugen
beseitigt ßchmerz ' os und 6«cher

Lebewohl
die Pflasterbinde
FilirTng

Blechd (9 PflMttr)
und

PfialtsrKtro
Ptg, m Ap_<h.

SCHLAFZIMMER
in deutsch Esche , komplett zum er¬
staunlich billigen Preis von

445 .» Mk.
BesichtlgenSle bitte meineSchaufenster

Möbelhaus Ch . Sitzler
Kaiserstraße 124b

Mein

JUNKl
G RUH

ALLESBRENNER
frisstallks

Lassen Sie sich In Fachgeschäften beraten

Junker & Ruh A.-G.
KARLSRUHE

6s lohnt
im Karlsruher Tagblatt zu inserieren .

Ob Sie Ihren Kundenkreis zu vergrößern

suchen oder ob es sich um ein Stellenangebot

oder ein Stellengesuch handelt Das Karls -

ruherTagblatt befriedigt schnell alleWUnsche .

Geschäftsstelle Karlsruhe , Karl -Friedrich - Str . 14

FOR DIE KALTE
JAHRESZEIT

Teppichhaus

Ritterstraße 5

Kokos in allen Breiten
Der warme , preiswerte Küchenbelag . Nur
bewährte Qualitäten zu billigsten Preisen I

Besichtigen Sie unsere Ausstellung in 8 Schaufenstern

aufmann
für kalteGage

Schlafdeckenkamelhaarfarbig 4 . 50 2.70
Schlafdecken SS " 4 .9o 3.90
Schlafdecken HB 6 .50
Wolldecken k"" =lh"rf"b" m 7 .50

bunter 10 CH
Borde , sehr weich . 15 . 50 IW ' UU

Kamelhaardecken [Z Ki
.
m

27 .8o 21 .50
Kaiserstraße 141
am Adolf - Hitler - Platz

Ehebedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen

Betten-Erkel

die Volks -Seife u . -Creme
mit Hautnahrung
Preis 15 und 25 Pfg .
Einheits -Tübe 25 Pfg

GebraucheWarfa und Deine Haut bleibt gesund !

t
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Hausbesitzer
Versammlung Gltttvacht
Dienstag , den 16. Oktober , 20 Ahr pünktlich

in Anwesenheit des Verbandsführers
Herrn Jmhoff , Mannheim

Referat I Rechtsanwalt Or . Knauß
Ausfüllung der Anlage zur Hausliste als Grund -
läge der neuen Einheitsbewertung

Referat 2 Syndikus Or . Dierle
Gütestelle zur Schuldenregelung des Badischen
Haus - und Grundbesitzes bei der bad . Industrie -
und Handelskammer Karlsruhe
Wir bitten insbesondere die zwangsverwalteten
Hausbesitzer im Hinblick auf die Wichtigkeit des
zweiten Vortrages die Versammlung zu besuchen.

Formular : Anlage zur Hausliste mitbringen .

Haus , und Grundbesitzerverein
Karlsruhe , e. V .

Der Veveinsfühvev

n a CafeMuseum
Unteres Cafe

Orchester

Oberes Cafe
(Roter Saal)

Lest Dos „Karlsruher Tagblatt
"

ÜEtäg LüJ Okt, 2o ! rB

VIOLIN -ABEN D j
Prof . Juan

Nantn
Der groBe spanische Geiger

und Komponist
Am Bechstein -Flügel :

von Teuffei
Werkev .Beethoven (Kreutzer -
Sonate ), Bach,Gluck,Schubert ,

Chopin , Manin etc .
Karten von -.80 (Schüler ) bis
2.75 Mk.b.Verkehrsverein u.b.

Kurt Neufeldt
Waldstr . 81

Badisches
Staatstheater
i Sonntas , lt . Oktober
Nachmittags :

2. Vorstellung der Sondermiete für
Auswärtige :

Peer Gynt
Dramatisches Gedicht von Ibsen . Freie
Uebertragung von Eckart. Musik von
Grieg . Dirigent : Kuntzsch . Regie : Baum -
bach . Mitwirkende : Ervig , Fraucndor -
fer , Gebelein , Genter , Klas , Paust ,
Mehner, Gemmecke , Herz , Hierl , Höcker ,Kloeble , Kienschers, Kühne , Mehner ,Müller , Prllter , Schönthaler , Schulze,

v. d . Treuck.
Ansang 15.15 Uhr . Ende g. IS Uhr .

Preise 0,40—2,80 RM .

Abends :
B 4. Th .- Gem. 1401—1500.
.gum erstenmal wiederholt :

Set Min Dan 6eniUa
Komische Oper von Rossini .

Dirigent : Keilberth . Regie : Wildhagen .
Mitwirkende : Blank , Haberkorn , Har -

lan , Kalnbach , Nentwig , Nillius ,
Schoepslin , Schuster .

Anfang 20 Uhr . Ende 22 .45 Uhr .
Preise 0,40— 2,60 RM .

Montag , 15. Oktober : Tiefland .

Kombinator -Dauerwellen
Die unverwüstliche
Frisur zum Wintersport

SALON ADAMS
Damen - u. Herrenfriseur
Douglasstr . 14. Fernruf 7109

Erstkl . Behandlung , saubere Bedienung
L ^

Rathaussaal

Bach : Walter Rehberg —
Felix Petyrek

„ Die Kunst der Fuge ", auf 2 Flügeln
Freitag , 2 . Nov . , 20 Uhr

Einführungsvortrag d. d. Herrn Dr . Erich Schwetsch
(Stuttgart ) , Donnerstg , I . Nov . 20Uhr , Munz -Saal

Schubert : Max v. Pauer
Montag , 26 . Nov ., 20 Uhr

Schumann : Alfred Hoehn
Donnerstag , 10 . Januar , 20 Uhr

Beethoven : Edwin Fischer
Montag , 18 . März , 20 Uhr

Einheitspreis - Platzmieten : 8.80 für alle num .
Karten , 4.40 für Stehpl . a. d . Galerie (Stud . 3.30 ).
Einzelkarten zu 4.40 , 330 . 2.75, 2.20 num. ,

1.65 Stehplatz (Schüler 1.20) bei

Kurt Neufeldt |

Der flarlsruftet giiiisftanM
ladet seine Mitglieder ein zu einer

Mßerort >entMeilEelieraIliersMmlling
am Mittwoch , den 17. Oktober, nachm. Punkt ^ 4 Uhr

im Saale Bismarckstraße 15.
1. Beschlußfassung Uber die Auslösung de« Karlsruher Haus -

srauenbundes , zwecks Ueberleitung in die Abteilung Haus -
Wirtschaft und Volkswirtschaft der X .S.-Frauenschaft .

I . Bestätigung de» jetzigen Vorstandes des Karlsruher Haus -
frauenbundeS als Leitung der neuen Abteilung .

8. Bericht über die Aufgaben der neugeschaffenen Abteilung
der N .S .- Frauenschaft . Eintritt frei !

Mütterdienst Karlsruhe / Haus der Gesundheit
Beginn eines Abendkurses über Gesundheitspflege und
Erziehung im Kindesalter
Dienstag , 16 . Oktober 1934 , 20 Uhr
Kursdauer : 12 Doppelstunden . Kursgebühr : 6 RM.

Anmeldungen : Haus der Gesundheit , Karl -Wilhelm -Str . 1
Telefon 6581

+
Freiwillige Ganitäts -

kolonne Karlsruhe
Am Mittwoch , den 17. Oktober 1S34,

abends 8 Uhr, beginnt in der Stefanienstraße 74 ein

Ausbildungskurs für erste Hilfeleistung
bei Unglücksfällen . Der Unterricht erfolgt durch Arzte
und ist kostenfrei. Zur Teilnahme ist jeder unbescholtene
Reichsdeutsche berechtigt . Das Mindestalter für jeden
TeUnehmer ist 18 Jahre . ,

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1934.
Die Kolonnenfllhrung .

Inserieren
bringt Gewinn !

Empfehlungen

Klavier¬
stimmen

übernimmt
Chr . Stiihr ,

Pianofabril , Karls -
ruhe , Rittcrstr . 30.

Tüchtige
Schneiderin

nimmt noch Kun -
den an , in und
nutzer dem Hause .
Best. Empsehl . An-
geb. u . Nr . 3896
ans Tagblattbüro .

3 #

Mit seinem feinen
Rippen - Effekt entspricht
dieser Krepp - Cot e 16
ganz der neuen Mode¬
richtung nach einer be¬
lebten Oberfläche . —
Der Längsverlauf dieser
Rippen läßt ihre Figur
in dem neuen Kleide

schl a nker wirken

Krepp -Cotele
reine Wolle , 95 cm brt .
in modernen Kleider - O OC
färben Meter

Krepp -Cotele
reine Wolle , 130 cm O "7C
breit Meter **

Krepp -Cotele
Kunstseide , 95 cm brt . ,
aparte Farben , f. Nach - O CA
mittagskleider Meter

Krepp -Cotele
Wolle mit Kunstseide
95 cm breit , mit glän¬
zender Abse ' te , großes / CA
Farbsortiment 5.50

VOBACH
SCHNITTE

Unentbehrlich zum
Selbstschneidern

Alleinverkauf
für Karlsruhe

KNOPF

Sehr preiswert

Schlafzimmer
in Eiche gebeizt mit Nußbaum pol . Ein¬
lage , stab . Ausführung,formsch . Modell

390 . - Mk .
Die praktische und moderne

Küchen -Einrichtung
bestehend aus : 1 Büfett , 140 cm mit
Kühlkasten und div . Einbauten , 1 Tisch
mit Lin., 2 Stühle mit Lin. u. 1 Hocker

145 . - Mk .
Jeder Möbelinteressent überzeuge sich
von unserer Leistungsfähigkeit — —

G Ehestandsdarlehen G

Gondorf
i Erbprinzenstraße 2 —4

(neben Pianohaus Schweisgut ) und
Karl - Friedrich - Str . 28

(Friedrichshof ) I
Farben, Lacke

gebrauchsfertig
iir Anstriche aller Art

vorteilhaft im

Farbenhaus,Hansa'
Waldstraße 15

beim Colosseum

Linoleum ?
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

Teppka macht den Teppich rein ,
Du wirst hoch zufrieden seinl

Kilo - Kännchen Mk . 1,30

Alleinverkauf :

Teppich - Haus Kaufmann
Karlsruhe . Ritterstraße 5

Geschweift oder gerade ?
Das ist Geschmacksache .Der
eine liebt dieses , der andere
liebt jenes . Lassen Sie sich
bei Trefzger einmal die vie¬
len schönen Zimmer zeigen .
Es wird nicht nur eines dabei
sein , welches ihnen gefällt .

Karlsruhe I . B.
Kaiserstraße 97

Süddeutsche Möbel - Industrie
gedr . Trefzgvr GmbH., Rastatt

Gregor und Heinrich
Von (£ . G . Kolbenheyer

Uraufführung am 18 . Okt. im

Bad. SlaatOeater
Karlsruhe

vorher Ansprache des Präsidenten der Reichstheater -
kammer, Ministerialrat Gtto Laubinger , Berlin

preist C (0 . 80 —4 . 50 RMk .)

Möbelhaus
KarlThome & Cie.
Karlsruhe , Herrenstr . 23

gegenüb . der Reichsbank

Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen I

Tanz■Schule

Vollrath
Kaiserstraße 235

Beginn neuer Kurse

Anmeldung u. Einzelunterricht jederzeit .

FIi

Maurer
Hir.ch. tr , KaiserstraBe 176

gegründet 1879

Piano
und Flügel
Blüthner, Steinway
Ibach, Schiedmayer

Große Auswahl — Gunst . Beding .
Miete — Tausch — Teilzahlungen
Stimmen — Eigene Werkstätten

Statt Karten

Dr . Ludwig Reichel pnvatdo» nt
Carola Reichel geb . Borov .iqr

Vermählte

Karlsruhe , 14 . Oktober 1934
Trauung : Christuskirche 14 Uhr

Hotel Lutz GartenstraBe 41

Emil Gengier
Heizungs - und Installations - Meister

Karlsruhe i . B. i» . 6384
Beratung und Ausführung von
Zentralheizungen aller Systeme
und sanitären Anlagen / konzes¬
sioniert bei den Städtischen
Gas - und Wasserwerken

Wohnung : Nelkenstr . 27 , Werkstätte : Beiertheimer Allea 18»

Sie kaufen preiswert
und finden größte Auswahl
in

GARDINEN
Stores , Dekorationen , .
modernste Druckstoffe

TEPPICHEN
Läufer , Vorlagen , Tisch - und
Diwandecken , Kokos , Läufer

Gardinen -Schulz
Waldstr . 37/39 , geg . dem Resi

G Besichtigen Sie bitte unsere 4 Schaufenster G
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